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Kleine Unzeigen. 


Telegraphiſche je Depeſchen. ge 


Beliefert bon der "Assoointed Press”, 
Inland. 


Arbeit und Kapital. 
Drohender Generalftreif in Hiegeleien am 
Budfon. — Mitchells neuefte Antwort an 
die Hartfohle-Grubenbefiter. 


New York, 19. März. E3 droht ein 
Generalitreit in jämmtlichen Ziege- 
leien am Hudfon entlang, wegen der 
Forderungen, melche die Ziegelmacher, 
Bootsleute und Andere behufs Aner= 
fennung der Gemerktichaft und Zah- 
lung Höherer Löhne geitellt haben. 
Das „Sturmzentrum“ ijt in Haver- 
jtram. 

Die „Sentral Federated Union“ be= 
Ihloß in ihrer geiterigen Sibung, 
diefe Angelegenheit aufzunehmen und 
die Ziegelei» und BootSbejiger jchrift- 
lich in Kenntnif zu fegen, daß, wenn 
fie nicht bis jpäteitens 25. März in 
eine Konferenz mit den Leuten mwillig- 
ten, man zu „aggrefjiven Maßnah- 
men“ fchreiten würde. Damit ift zu= 
nächit gemeint, daß alle Baugewerk— 
Ihaften in New York Weifung erhal- 
ten werden, feine Baditeine zu hanti— 
ren, bi3 obige Forderungen bemilligt 
find. 

Indianapolis, 19. März. In einem 
längeren Schreiben hat Hr. Mitchell, 


Präfident der Vereinigten Grubenar= | 


beiter von Amerifa, 
des Hartfohlen = Grubenbefiterfomt!es 
beantwortet, melche die Forderungen 
der Urbeiterorganifation ablehnte. Da3 
Schreiben, das geitern an den Vorfiter 
des letteren Romites, Hrn. George %. 
Baer in Philadelphia, gefandt wurde, 
tit ehr fonfervatio, aber entfchieden ge- 
Be E3 heißt darin gegen Schluß 
in: 

„Es maq wahr fein, dak die Gru- 
benbefiter in ven letten drei Jahren 
feine ernftliche Urfache zur Klage ge- 

habt haben mögen, — aber von den 
Arbeitern gilt das durchaus nicht. Auf 
ihrer Seite ift noch immer die ftärfite 
Urfache zu Herber Kritif und Klage 
vorhanden, in folhem Umfang, daß 
wir unter den jetigen Verhältntfjen 
feinen Grund fehen fünnen, die Nr- 
beit mit Freuden fortzufegen! Indeß 
wiederholen wir, dab die damit ver: 


knüpften Sntereffen jo groß find, daß. 


wir die Verhandlungen nuht abe 
Srechen- wollen, ohne noch meitere 
Berfuche zu friedlicher Schlichtung ge= 
macht zu haben. Daher fchlagen mir 
bor, zmijchen jebt und dem 1. April 
noch eine oder mehrere Konferenzen ab: 
zuhalten.“ 

Indianapolis, 19. März. E3 droht 
eine Spaltung in den Neihen der 
Meichfohlen - Grubenbefiter über die 
porgefchlagene Zohnerhöhung für die 
Örubenleute. Die Mehrheit aber fol 
gegen irgendwelche Menderung an ver 
jetzigen Lohnſkala ſein. 

Heute wurde die gemeinſchaftliche 
Konferenz von Vertretern der Gruben— 
beſitzer und der Grubenarbeiter eröff— 
net. Grubenbeſitzer Francis L. Rob— 
bins, welcher für Wiederherſtellung der 
Lohnſkala von 1903 für die Weich— 
kohlen-Grubenleute iſt, ſcheint mit ſei— 
nen Anſichten beinahe allein zu ſtehen. 

Trauerfeier für Johann Moſt. 
Sein muthmaßlicher Nachfolger als anar— 

chiſtiſcher Führer. 

New York, 19. März. Die Inter— 
nationalen Propagandagruppen dahier 
hielten am Sonntag eine Trauer- und 
Ehrenfeier für den, am Samſtag zu 
Cincinnati an der Geſichtsroſe geſtor— 
benen Führer der kor muniſtiſchen 
Anarchiſten und Herausgeber der 
„Freiheit“, Johann Joſeph Moſt, ab. 

Die vielgenannte Emma Goldmann 
führte den Vorſitz und hielt eine feu— 
rige Rede, ebenſo wie mehrere Andere. 
Die eigentliche Lobrede auf den Da— 
hingeſchiedenen aber wurde von Hrn. 
Ehgunlich gehalten, dem „Philoſophen 
und Schriftſteller“ der Internationa— 
len Propagandagruppen. Außerdem 
ſprach Auguſt Lott, welcher am meiſten 
als der Nachfolger Moſts genannt 
wird. 

Es wurden Reſolutionen angenom— 
men, welche verlangen, daß die Leiche 
Moſts um jeden Preis hierher gebracht 
werde. Später am Tage traf jedoch 
ein Telegramm von der betreffenden 
Grupp: in Cincinnati ein, welches be— 
fagte, daß die Behörden davon abrie- 
then, die Leiche wegzuſchicken. 

Dem Wunfche des Dahingejchiede- 
nen jelbjt entjprechend, wird die Leiche 
in Cincinnati verbrannt werben, wo— 
hin auch die Wittwe am Sonntag ab- 
gereift ift. Doc wird mahrjcherrlich 
die Afche am Donnerftag bon dort 
bierhergebradh. werben. 

Es wurde bereits beſchloſſen, daß 
ſämmtliche Mitglieder der obigen 
Gruppen — die im Ganzen etwa 
10,000 Perſonen zählen ſollen — hier 
am Bahnhof bein Eintreffen der Aſche 
zugegen ſein ſollen. Darauf wird 
dieſe feierlich nach dem Hauptquartier, 
Nr. 325 Oft 75. Str., geleitet werben, 
und dann fol die Hauptfeier ftattfin- 
ben. 

Bellamy Storers Nachfolger. 
Als Botſchafter der Ver. Staaten in Oeſter⸗ 

reich⸗ Ungarn. 

Waſhington, D. K. 19. März. Der 
Name von Charles &. Franci3 auß 
Troy, N. Y., früher Gefanbter der Ver, 
Staaten bei der griechifchen Regierung, 
murbe heute bem Senat für den Bot: 


-fjafterpoften bei ber Öfterreichifchrun- 


die Mittheilung 


| 


gariichen Regierung überfandt, als 
Nachfolger von Bellamy Storer. Leb- 
terer hatte einige Differenzen mit ber 
amerifanifchen Regierung gehabt, über 
die noch nichts Näheres in Erfahrung 
zu bringen ift, und var zurüdgetreten. 

Herrn Francis’ Vater war früher 
— —— Botſchafter in Oeſter—⸗ 
reich 


59. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 19. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute ben 
Grosvenor'ſchen Zuſatz zu der Vorlage 
an, welche den Grad eines Generalleut- 
nants abjchafft, und folcherart wird 
die Höherbeförderung der enerale 
Eorbin und Mac Arthur möglich ge: 
macht. Das Votum ftand: 158 zu 101. 

Das Abgeordnetenktomite für Pojt- 
ämter und Poftitraßen berichtete den 
Poitetat dem Haufe ein. Derfelbe be- 
ziffert die Ausgaben des Pojtdeparte- 
ments für das Rechnungsjahr 1907 
auf #191,373,848; das find $913,221 
iveniger, al3 die Poftverwaltung ur: 
[prünglich ausgerechnet hatte, über- 
fteigt aber die Bemwilligung für das 
Rechnungsjahr 1906 um $10,351,755. 

MWafhington, D. K., 19. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm unter Aufhe- 
bung der Gefchäftsregeln die Senats— 
borlage betreff3 Reorganilirung des 
Konjulatsdienfts an. 

Wafhington, D. K., 19. März. ©e- 
nator Me&reary mar heute der erite 
Redner tiber die Bahnratenvorlage des 
Abgeordnnetenhaufes, welche von Till- 
man aufgerufen wurde. Al3 zweiter 
Redner wurde Bailey angekündigt. 

Der Senat nahm eine, bon Han3- 
brouah eingebrachte Rejolution an, die 
den Sefretär des Innern anmweift, am 
eriten Montag im Dezember d. %. dem 
Senat die Namen von Perfonen, Fir- 
men oder Korporationen zu liefern, 
welche den Ver. Staaten Land in der 
Nachbarſchaft von Forſtreſerven über— 
laſſen und kein anderes dafür ausge— 
wählt haben. 


Schwere Befürchtungen 
für Opfer der Koloradoer Schneerutfche. — 
700 Mann vom Derhungern bedroht!— 
Wie viele Todte? 


Duray, Kolo., 19. März. Rettung 
partien von hi er und anderen Stäbten 
arbeiten jegt mit fieberhaftem Eifer, 
um etwa 200 Arbeiter vor dem Ber: 
hungern zu retten, und um fejtzuftel- 
len, wie viele eigentlich bei ben jüng= 
In Schneeruifchen getöbtet morben 
ind. 

Durch die furchtbare Zamine, welche 
über das „Camp Bird“-Bergmwerf nie= 
erging, jollen allein Dußende bon 
Leuten umgelommen fein! ‘ene La= 
mine bildet jet ein fchier unüberfteig- 
liches Hinderniß für dad Durdbrin- 
gen von Nahrungsmitteln. Weberbies 
müthet jebt ein arger „Blizzard“. 

Tolgendes jind die Punkte, melche 
erreicht werden müffen, um die Ge- 
fährbeten zu retten: 

„Kamp Bird“ 
Mann). 

„Revenue”-Bergwert (200 Mann). 

„Banker National Mine“ (80 
Mann). 

„San 
Mann). 

„Atlas"-Bergwerk (76 Mann). 

Un allen Bergen um Ouray herum 
haben fich Schneerutfche ereianet! 

Ulamoofa, Kolo., 19. März. Geit 
den JchredlichenWintertagen von 1884, 
als Gtreden der Denver & Rio: 
Grande-Bahn zwifchen Alamoofa und 
Durango auf Wochen hinaus unpaf= 
firbar wurde, find feine fo fchredlichen 
Unzulänglichkeiten durch Schneerutfche 
in diefer Gegend mehr vorgefommen, 
mie gegenwärtig! Geit fieben Tagen 
find feine Züge aus Durango mehr ein- 
getroffen. 6 Zofomotiven und vier der 
riefigen Rotationg-Schneepflüge find 
zifchen hier und Durango hilflos eins 
geichneit. Jeder verfügbare Mann wird 
aufgeboten, um die Schneemaffen wege 
zuräumen. Kohlen und Nahrungsmit- 
tel find nach den eingefchneiten Zügen 
gefandt worden, fomweit foldhe bis jest 
erreicht werden fünnen. 


Schneeſturm⸗Nachrichten. 


Decatur, Ill. 19. März. Nicht we— 
niger als 12 Zoll Schnee ſind wäh— 
rend der Nacht hier gefallen, und der 
Sturm iſt der ſchlimmſte ſeiner Art 
ſeit 30 Jahren! Straßenbahnen, Ei— 
ſenbahnen und Vorſtadtzüge ſind 
ſämmtlich geſperrt. Der Schnee wird 
an vielen Stellen hoch aufgewebt. 

St. Louis, 19. März. Ein arger 
Schneeſturm rief hier große Unzuträg—⸗ 
lichkeiten im Verkehr aller Arten her— 
vor, und der Wettermann prophezeit 
noch mehr Schnee und ſtarke Nordweſt— 
winde. 

Springfield, Ill. 19. März. Ein 
gewaltiger Schneeſturm wüthete heute 
Nachmittag hier noch immer, und der 
Schneefall iſt der größte feit 15 Jah⸗ 
ren! 

Alle Bahnzüge erleiden eine bis drei 
Stunden Verſpätung, und auch der 
Straßenbahnverkehr iſt in ſchlimmem 
Zuſtande. 

Joliet, Ill. 19. März. Der größte 
Schneeſturm dieſes Winters ſuchte un⸗ 
ſere Stadt heim, und noch immer 
ſchneit es weiter. (Im Südweſten hat 
der —— inzwiſchen aufgehört). 

Wafhington, D. K., 19. März. Eine 
außergemöhnliche Mannigfaltigfeit bon 
Wetter in den verjchievenen Theilen 
der Ber. Staaten ift neuerdings zu 
melden. In den Golfftaaten, in Tenn?> 
fee und norbwärts bis zum Obiothal 


= Bergwert (250 


Pedro” = Bergwerf (160 


Abendpost 


Chicaao, Montag, den 19. März; 1906.—5 Uhr:Ausgabe. 


hat es ftarf geregnet. Dagegen hat es 
nörblich vom Ohio gewaltig gejchneit. 
Am nördlichen Texas ſank die Tempe- 
ratur bis auf 12 Grad, dagegen in 
Kolorado und Wyoming bis unter 
Null. Während e3 in \ndianapolis 
und Chicago fehneite, hatte Cincinnati 
einen Graupelnfturm, und Louispille 
einen bejtändigen Sprühregen und 
folche Trübe, daß ber Tag vollftändig 
in Nacht vermanbelt war! 
Viele BVerletzte. 
Brand einer Schule in Maſſachuſetts. 


Haverhill, Maſſ. 19. März. Die 
Handfertigkeitsſchule dahier ſteht in 
Flammen, und das Feuer breitete ſich 
En auch auf benachbarte Wohnhäu- 


* Anzahl Kinder wurde beim 
Springen aus Fenſtern oder auf ſon— 
ſtige Weiſe verletzt; aber Niemand trug 
tödtliche Verletzungen davon. 

Waldbrände in Waſhington. 


Lyndon, Waſh., 19. März. Die 
Ortſchaft Northwood, 4 Meilen nörd— 
lich von hier, iſt das Opfer von Wald— 
bränden geworden. 

Vollſtändig brannte die dortige 
Bretterholz- und Schindelmühle nebſt 
allen zugehörigen Baulichkeiten nieder, 
und viele Familien ſind obbachlos. 
Man hegt auch ſchwere Befürchtungen 
für unfer Städtchen ſelbſt, da die 
Flammen immer näher kommen. Hun— 
derte bekämpfen das raſende Element, 
und auch die Feuerwehr von Belling— 
ham iſt mit Extrazug zu Hilfe 
gekommen. 

Gefährlicher Tunnelbrand. 


New York, 19. März. Tief unten 
im Tunnel der Pennſylvaniabahn 
brach unter mehreren Hundert Säcken 
Heu und Sägemehl eine Feuersbrunſt 
aus, welche einen ſtickigen Rauch ver— 
breitete. Eine Zeitlang war es für die 
Feuerwehr unmöglich beizukommen. 
Ein oder zwei Mann ſollen umge— 
kommen ſein. 

ea —— 


Ausland. 


Zollfrieg vorbei 
Swifchen Oefterreih: Ungarn und Serbien. 


Belgrad, Serbien, 19. März. Der 
öfterreichifch-Terbifche Zollfrieg ift zu= 
fammengebrochen. E3 wurde hier amt 
liche Weifung gegeben, fortan füämmt- 
liche öfterreihifche Waaren unter den 
felben Bedingungen in das Land her- 
einzulaffen, wie fie vor dem Zollfrieg 
gewährt wurden. 

(Die gefpannten Beziehungen zmi- 
Then beiden Ländern waren über bie 
Einjprade Defterreich& gegen die fer- 
bifch-bulgarifche Zollunion entftanden, 
bon der man e3 für mahrfcheinlich 
hielt, daß fie zu einer, auch für poli= 
tiſche Intereſſen Oeſterreichs nachthei- 
ligen Liga der Balkanſtaaten führen 
würde.) 


Ruſſiſche Vorgänge. 
Viele KUlagen über behördliche Einmiſchunz 
in Wahlen! 


St. Petersburg, 19. März. Je wei— 
ter die Wahlen fortſchreiten, deſto 
mehr Nachrichten kommen über that— 
ſächliche Ausſperrung der radikalen 
Elemente der Bevölkerung von der Be— 
theiligung an derſelben. Dadurch wird 
die Nationalverſammlung ihren natio— 
nalen Charakter zu einem bedeutenden 
Theil einbüßen, und die Proletariats— 
organiſation wird ihr unbedingt die 
Anerkennung verſagen. Klagen über 
Ein niſchung der Ortsbehörden in den 
ländlichen Diſtrikten häufen ſich. 

Dampfernachrichten. 
Angackommecn. 

New Vork: Peninſular von Liſſabon; St. Paul 
von Southampton; Umbria und Celtie von Livper— 
pool: Columbia von Glasgow, 

Boſton: Chmric von Liverpool; 
London. 


Kalifar, N. S.: Siberian von Glasgow. 
St. Louis don New York. 


der 


Lokalbericht. 
Sind enttäuſcht. 


Lancaſtrian von 


Southampton: 
Liverpool: Carmania von NRew 
Havre: La Gascogne von New 


Ehemalige Studenten der Northweſtern 
Univerſität erlangen einen Einhaltsbefehl. 


Herr Herbert Wilde, Profeſſor der 
Geſchichte an der Northweſtern Uni— 
verſität und Regiſtrator dieſer An— 
ſtalt, hat eine dreibändige Geſchichte 
dieſer Univerſität geſchrieben, die als 
Subſkriptionswerk bei einem New 
Yorker Verlagshaus erſchienen iſt. Der 
Preis des Werkes beträgt $25, und 
als Subſkribenten hat man — wohl 
ausſchließlich — ehemalige Studenten 
der Anſtalt gewonnen. Bei dieſen 
ſcheint von den betreffenden Agenten 
der Glaube erweckt worden zu ſein, 
daß ſie in der Wilde'ſchen Geſchichte 
in mehr oder minder hervorragender 
Weiſe erwähnt, und daß auch eine Le— 
bensbeſchreibung von ihnen darin zu 
leſen ſein würde. Dieſe Erwartung 
hat ſich nicht erfüllt. 

Vielen Subſkribenten kommt nun 
das Werk unvollſtändig vor, und eine 
Anzahl von ihnen bezichtigt die Ver— 
lagsfirma geradezu des Kontraktbru— 
ches und will nun auch ihrerſeits den 
übernommenen Verpflichtungen nicht 
nachkommen. Die betreffenden Her— 
ren haben heute beim Kreisgericht ein 
Einhaltsgeſuch eingereicht, um die New 
Yorker Verlagsfirma womöglich zu 
verhindern, die Bezahlung des Werkes 
gerichtlich von ihnen zu erzwingen. Die 
Geſuchſteller ſind: Wim. E. Harper, J. 
W. Haſper, J. M. Berket, T. A. 
— H. F. Methon, H. R. Riſin⸗ 

er, J. W. Goggin, Benjamin Wal⸗ 
berg, T.2. Wallace und Jofeph er 


|  Raltgemadıt. 


— 


AU. Anderjon von Morris Conley 
wie ein Hund erſchoſſen. 


Zeigt feine Reue, 


Der Mordbnube erflärte nur, befürchtet zu 
haben, daß Anderfon ihn tödten würde, 
— Der Ermordete war unbewaffnet.—Er 
war geftern mit Conley in Streit gerathen. 


Sn den Sheldon = Fofter Olaf 
Works zu Chicago Heights murde 
heute der 30jährige Glasbläfer Wle= 


rander Anderfon von feinem Arbeits- 


genoffen Morris Conley wie ein Hund 
erjchoffen. Der Mörder und fein Opfer 
waren Mitglieder der Glasbläfer-Ge- 
wertfihaft. Während der geitrigen 
Gemwerkichaftsfigung waren beide in 
Streit gerathen. ALS heute Anderfon 
zur Arbeit fam, 30g Conley, der jchon 
auf ihn wartete, feinen Revolver und 
jagte ihm, ohne ein Wott zu verlieren. 
eine Kugel in den Hinterfopf. Ans 
derfon brach zufammen. Er wurde in 
einer Ambulanz nad) der Polizeiwache 
geichafft, mo er nady wenigen Minuten 
verſchied. 


Der Mörder verhaftet. 


Der Mörder machte feinen Flucht: 
verſuch. Er wurde dingfeſt gemacht. 
In der Polizeiwache zeigte er icht eine 
Spur von Reue, ſondern bemerkte nur 
| fafonifch: „Ic glaubte, daß er mid 
tödten würde. Da hielt ich es für rath- 
ſam, zuerſt zu ſchießen.“ Anderfon 
war unbewaffnet. Den Angaben der 
Polizei genäß waren Anderſon und 
Conley während der geſtrigen Gewerk— 
ſchaftsſitzung hart aneinander gera— 
en. 
Beide Männer ſollen Drohungen ge— 
gen einander ausgeſtoßen haben. Zu 
Thätlichkeiten aber fam es nicht. 
Als Anderfon heute zur Arbeit fam, 
wurde er von Conley niedergefchoifen. 
AS er zufammenbrad, trat Conley an 
ihn heran, Jah fich die Wunde an und 
Tritt dann zurüd auf feinen Arbeit3- 
plat. Er meigerte fich, der Polizei ge- 
geniiber nähere Angaben zur Sade 
zu machen. Die Leiche wurde nad) dem 
Beftattungsgefchäft bon Mee & Co. ge= 
Ichafft. Dort wird morgen ber Inqueit 
abgehalten werben. 

Fürdhtete nicht den Tod. 
Die 19jährige Anna Berg, Niles 
Center, |U., war gejtern Nachmittag 
mit einer Freundin, der 18jährigen Ul- 
ma Spiegel, ausgegangen. Gegen fünf 
Ahr kehrten fie zur Wohnung des Fıl. 
Berg zurüd. Dort lafen fie den Zei- 
tungsbericht über einen Mord. - Nach: 
dem fie ihn gelefen, bemerkte Fıl. 
„Dir wäre es ganz gleichgiltig, 
ob ich lebe oder nit. Meinethalben 
fönnte ich fterben.” Xhre Freundin 
machte ihr Vorwürfe über jolche Re- 
densarten, die übrigens jhon nach we— 
nigen Minuten fo gut mie vergeifen 
waren. Bald darauf wurde Frl. Berg 
von einem Unmohlfein befallen. Einer 
Dhnmadt nahe wurde fie von ihrer 
Yreundin nach dem Sopha geleitet. 
Dann holte Frl. Spiegel einen Arzt. 
Als diefer eintraf, war Frl. Berg todt. 
Der Arzt ftellte feit, daß fie einem 
Herzleiden erlag. Die Koronersjury, 
melche heute den üblichen nqueft ab— 
hielt, gab einen Wahrfpruch im felben 
Sinne ab. Die Mutter der Verftorbe- 
nen ift Wittwe. Frl. Berg war das 
ältefte von fünf Kindern. 


Berg: 


Elend umgefommen. 


An 67. Straße und Kimbarf ne. 
murde gejtern der 


45jährige Charles 
Day bemußtlos aufgefunden. Heute 
Morgen ftarb er im St. Bernhards 
Hofpital. De: Mann war ein Regen 
fhirmausbefferer. Gejtern traf er au8 
Pittsburg hier ein. Bald darauf brad) 
er, durch Hunger und Kälte erfchöpft, 
ohnmädtig zufammen, 

— — — — 
Augeblich entführt. 


Frau Annie Krohl, Nr. 329 W. 
Van Buren Str., hat der Polizei ge— 
meldet, daß ihr ſiebenjähriger Sohn 
William ſeit geſtern Nachmittag ver— 
mißt wird. Von Spielgenoſſen des 
Knaben haben ſie erfahren, daß letzte— 
rer eine Frau begleitet habe, die ihn 
angeſprochen habe. Die betreffenden 
Knaben hätten ihr aber keine Beſchrei— 
bung der Frau liefern können. Die 
Suche nach dem Vermißten iſt bisher 
ergebnißlos verlaufen. 


Einbruch in Evanſton. 

Während der Nacht drangen Ein— 
brecher in den Laden von Mabcolino 
Brothers, Benſon Ave. und Church 
Str., Evanſton, und ſtahlen einen 
Magazinrevolver und 88.50 baares 
Geld. Die Polizei iſt benachrichtigt 
worden. Sie hat bisher von den Die— 
ben keine Spur gefunden. 


Die „Abendpoſte« 
veröffentlicht heute 


ası 
Kleine Anzeigen. 


Mer Arbeitsfräfte verlangt, ter 
Arbeit fucht, wer etwa zu verfauf 


» zu bertaufchen oder zu bermiethen 


erreicht En * dach die „Kleinen 
Anzeigen“ ber 


„»Derfelbe alte Did“ 


Wie die Mutter des Mordangeflagten Rich. 
Jvens fein Benehmen befceibt. 


Groß mar auch heute wieder der 
Andrang zu dem Mordprozeß von Ri- 
hard Ivens vor Richter Smith im 
Kriminalgerichte, hieß eS doch, daß der 
Angeklagte felbjt vernommen werden 
würde. Das dürfte jedoch erjt in ein 
paar Tagen gefchehen. Hingegen wurde 
feine Mutter vernommen, und ber 
Hilfsftaatsanmalt Olfon nahm ihr ge- 
genüber von einem Kreuzverhör Ab— 
itand. 

Yrau Mary Blimmer, 360 Belden 
Upe., war die erfte Entlaftungszeugin, 
welche in dem Tyalle vernommen wurde. 
Frau Blimmer wohnt an der Belden 
Uve., gegenüber der Gaffe, in melche 
der Angeklagte Frau Beifie M. Hol: 
lifter gefchleift haben fol. Die Frau 
und ihre Freundin, Frau Peterfon, ſa— 
ben an dem Mordabend, 12. Januar, 
bon fieben bi3 acht Uhr Abends an 
einem enfter, von wo aus fie die er- 
mähnte Gaffe überfehen fonnten. Die 
Zeugin erflärte Heute bei ihrer Verneh- 
mung, daß fie zu jener Zeit, der an- 
geblichen Stunde des furchtbaren Ver— 
brechens, nichts Ungemöhnliches geje- 
ben, auch feine Hilferufe vernommen 
babe. Nach ihr wurde Frau Edward 
Soens, die Mutter des Angeklagten, 
bernommen. Die Frau beantwortete 
die an fie gerichteten Fragen langfam 
und ruhig, mit verhaltenem Troß. 

Die Mutter auf dem Heugenftande. 


„Um melche Zeit haben Sie Richard 
am Abend des 12. Januar gejehen?“ 
fragte fie der Vertheidiger, Anwalt 
Holt. ü 

„sch jah ihn einige Winuten vor 
feh8 Uhr,“ war die Antwort, „ais er 
mit jeinem Vater zum Effen herein- 
fam. Er aß mit der Yamilie zu 
Abend. Nah dem Efjjen fam er in 
die Küche und erbot ji, mir beim 
Geiirrivafchen zu helfen.” 

„Wann war das?“ 

„Um fieben Uhr. n 

„Wo ging er dann hin?“ 

„In's Speifezimmer, um feinem 
Vater zu helfen.“ 

„And dann?“ 

„Er ging in den Stall, um, wie ges 
wöhnlid, das Bferd zu füttern.“ 

Die Frau erfannte mehrere ihr ges 
zeigte Kleidungsitüde al3 die ihres 
Sohnes wieder. Sie gab ferner an, 
daß diefer einige Minuten vor ſechs 
Uhr heimgekommen ſei; ſein Beneh— 
men ſei ihr nicht als ungewöhnlich 
aufgefallen, und er ſei nicht unter dem 
Einfluß berauſchender Getränke ge— 
weſen. 

„Wann haben Sie ihn wieder geſe— 
hen, nachdem er das Haus verlaſſen 
hatte?“ 

„Um 10% Uhr Abende. ch hörte, 
toie er die Hausthür öffnen mollte, 
und machte fie auf. Er ging in bie 
Küche, tranf etwas Waller und fagte, 
als er nach oben ging, fich über das 
Geländer Iehnend: „Gute Naht, Mut- 
ter“. Die Zeugin bemerkte auch dann 
nichts Ungewöhnliches an ihrem Sohn 
und bejtritt, daß er angetrunfen war. 

„Bann fahen Sie ihn zunädhjt?” 

„Um fehh3 Uhr am näditen Mor: 
gen am Frühltüdstifch.” 

„Derfelbe alte Did.” 

„St Ihnen nichts Ungemöhnliches 
an ihm aufgefallen?“ 

„Nein, nicht? Ungemwöhnliches, 
war derjelbe alte Did.“ 

Hilfsftaatsanmwalt Dlfon, der jebt 
das Kreugverhör aufnehmen follte, 
fchaute die Frau einen Augenblid fin- 
nend, an, dann hob er zu einer Frage 

ejfann fich wieder und ließ bie 
Frau abtreten. 

T. Hanrath, 1237 Montana Etr., 
der nächte Zeuge, jagte aus, daß er 
den Angeklagten am 12. Januar furz 
nd fieben Uhr in der Epans’fchen 
Wohnung gejehen habe. Der Zeuge 
hatte durch ein Tenfter gejehen und 
Soend bemerkt, ihn damals aber für 
ſonſt Jemand gehalten. 

Bat nie etwas Schlechtes gehört. 

Der Schuhhändler R. E. Stauber, 
362 Belden Ape., murde nun vernom- 
men. Sein Geihäft ift in nädjiter 
Nähe der Morbdftättee Herr Stauber 
verficherte, daß er zur angeblichen Zeit 
des Mordes keine Hilferufe gehört und 
auch nicht? Ungemöhnliches bemerft 
habe. 

Auf die Frage, ob er über den Cha- 
takter des Angeflagten etwas milfe, 
antmortete der Zeuge: „Ach habe nie 
etwas Schlechtes über Richard Ivens 
gehört. 

Des Daters befhworene Ausfage. 


Der Bertheidiger legte nun eine be- 
ſchworene Ausſage von Edward 
Ivens, dem Vater des Angeklagten, 
vor; darin wird erklärt, daß Frl. 
Pearl Evans dem alten Ivens geſagt 
habe, daß ſein Sohn am Abend des 
12. Januar um 73 Uhr in ihrer Woh— 
nung geweſen ſei. 


es 


Im Tode vereint. 


In ihrer Wohnung, Nr. 950 Welt 
Monroe Str., wurde geftern die 66- 
jährige Wittrve Frau Afenath entfeelt 
aufgefunden. Sie hatte’ mittel3 Kar: 
boffäure ihrem Dafein ein Ende- ges 
macht. In ihrer erftarrten Hand hielt 
die Todte ein Bild ihres berftorbenen 
Gatten. Lebterer war angeblih ein 
mohlhabender Kontraftor aewefen. Die 
Yrau foll in legter Zeit — 
eo fein. 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
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Kleine Unzeigen. 
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“| Behauptet ihr Recht. 


— — 


„Fair“ ſtrengt ein Einhaltöver: 
fahren gegen die Stadt an. 


Vorſicht iſt gerathen. 


Korporations⸗Anwalt befürwortet Theilung 
einer Wegerechts-Vorlage. — HUNundert 
Polizeirekruten vereidigt. — Herrn Mac 
Quearys Kohlen. 


Die Geſchäftsführung der „Fair“ 
hat heute beim Richter Brentano gegen 
die Stadtverwaltung im Allgemeinen 
und im Beſonderen gegen Herrn Wm. 
O'Connell, den ftellvertretenden Ober: 
Baufommiflär, ein Einhalt sgeſuch ein⸗ 
gereicht. Sie will damit zu verhindern 
juchen, daß Herr O'Connell ſeine 
Drohung ausführt, die an der Adams 
Straße befindlichen Eingänge zu den 
Kellereien der „Fair“ beſeitigen zu laſ— 
ſen, ſofern die Firma ſich nicht 
bequemt, für den von ihr benutzten 
Raum unter den Bürgerſteigen jährlich 
82000 Pacht an die Stadt zu zahlen. 
Zur Begründung des Gejuches wird 
angegeben, daß die vom Stadtrath am 
6. d. Mts. erlaifene einjchlägige Ver⸗ 
ordnung verfaſſungswidrig ſei, und 
daß außerdem der „Fair“ die Anbrin— 
gung der fraglichen Eingänge vom 
Stadtrath im Jahre 1891 ausdrücklich 
erlaubt worden ſei. Richter Brentano 
hat die nachgeſuchte Erlaubniß vor— 
läufig noch nicht bewilligt. Die Rechts— 
vertreter der Stadt werden am Freitag 
Gelegenheit erhalten, das Geſuch zu 
bekämpfen. 
auf die Eingänge Alles beim 
bleiben. 

Geht der Sache auf den Grund. 

Vorſitzer Kuflewski von dem Schul— 
raths-Ausſchuß, der beauftragt wor— 
den iſt, die Zuſtände und beſonders die 
Geſchäftsführung in der Bowmanviller 

Zuchtſchule zu unterſuchen, will feſt— 

Helen, wie e8 gefommen jjt, daß Vor- 

teher MacQueary für die Kohlen, die 
er feit 1903 in feiner Amtswohnung 
gebrannt, nur $91 an die Schulver- 
mwaltung bezahlt hat, mährend ber 
Werth der Kohle fich auf über $300 be- 
lief. Herr MacQueary hat erklärt, es 
müßte ein Verfehen eines „unfähigen” 
Vuchalters vorliegen. Herr Kuflemws gli 
will nun die vier Leute herbeifchaffen, 
welche den — * der An— 
ſtalten im Laufe der drei Jahre inne— 
gehabt haben, nämlich William Um— 
lauf, Sterling Hall, Dtto W. Ferau⸗ 
fon und Frederic Syhes. Mit ihrer 
Hilfe will er feftjtellen, wo und warn 
die angebliche „Unfähiafeit“ fich geof- 
fenbart hat. 

Herrn Scw's Gutacdten. 

Der Korporationg = Anwalt Leivis 
ift vom Stadtrat um ein Öutachten 
angegangen worden in Bezug auf die 
Vorlage, durch welche der Northweſtern 
Hochbahn- und der St. Paul-Eiſen— 
bahn⸗ Geſellſchaft die —* rung des 
bon ihnen geplanten Verfehrs = Lleber- 
einfommeng ermöglicht werden fol. 
Herr Lewis wird diefes Gutachten 
heute Abend dem Stadtrath unterbrei- 
ten. &3 lautet dahin, daß es aus ver=- 
Ichiedenen Gründen rathjam fein wer= 
de, die Vorlage in zwei Hälften zu 
theilen. Sin einer davon möge man 
die Bedingungen feftitellen, welche die 
St. Baul-Gefelichaft zu erfüllen ha= 
ben wird, in der anderen die Rechte 
fejtlegen, melche der Northmeitern- 
Hochbahn zugeftanden, und die Bedin— 
aungen, welche an diefe Rechte geknüpft 
werben. 

Uene Poliziften vereidigt. 

Die erften hundert Poliziften, deren 
Neuanitellung dem Polizeichef geitatter 
morben ift, find heute Nachmittag ber= 
eidiat, mit Knüppel, Revolver und 
Stern ausgerüjtet worden und tmer= 


Alten 


| den heute Abend den Dienft antreten. 


Es befinden fi unter biejen Polizei⸗ 
rekruten zahlreiche rüſtige junge Leute, 
von denen nicht wenige ſechs Fuß und 
darüber groß ſind. Ein Bild von einem 
Kraftmenſchen iſt beſonders Wm. G. Al— 
len, der zehn Jahre lang zur Mann= 
ſchaft der Rettungsſtation im Jackſon 
Park gehört hat. Allen ſteht als 26. 
auf der Liſte der Anwärter, welche die 
Zivildienſt-Prüfung für Poliziſten be— 
ſtanden haben. Chef Collins hat den 
Leuten, ehe er ſie vereidigte, eine ein— 
dringliche Anſprache gehalten und ſie 
ermahnt, ihre neuen Stellungen als 
Vertrauenzpoften zu betrachten, deren 
fie fich würdig zeigen müflen, wenn fie 
fie behalten wollen. 


Endete Durd) eigene Hand, 


In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
2355 Indiana Une. murbde geftern 
Nachmittag der WTjährige Daniel 


-Haury, ein Student der Zahnheilfun- 


de, von feinem Vetter Dr. U. Haury 
entfeelt aufgefunden. Die Beiden 
wohnten zufammen. Dr. Haury war 
feit dem 6. März verreift. UlS er ge- 
jtern heimfehrte, fand er bie Leiche. 
Der junge Mann hat muthmaßlich in 
einem Anfalle zeitweiligen Irrſinnes 
feinem Dafein mittel KRarbolfäure zin 
Ende gemadt. Am Dienftag wurde er 
legten Male lebend gejehen. Die 

Leiche ift nad J. W. Bommanz B:- 
ftattungsaefhäft, Nr. 2130 XArcher 
Ave., geihafft worden. Die in lan- 
fa3 wohnhaften Eltern de3 Berjtorbe- 
nen find benadhrichtigt worden, 


Inzwiſchen fol in Bezug | 


Die Großgeihworenen, 


Bauptfählich auf die vielen Derbrechen ge- 
gen $rauen u. Kinder aufmerffam gemadtt. 

Richter Dupun vereidigte heute die 
Großgefhiworenen des Märztermins. 
E3 jind das: 

Ulerander Seward, 23 Starr Str.; 
Robert E. Eope, 2424 N. Baulina 
Str.; Judfon B. Dlorris, 5719 Mabdi- 
fon Ave; Edward W. Green, 12043 
Stemart Ave Fred A. Wann, 4936 
Waſhington Ave.; Clement W. An— 
drews, Union Club ; Julius Blum, 
2327 Orand Boulevard; Charles M. 
Netterftrom, 1535 Aldine Une; Wm. 

%. Ryan, 882 Millard Abe.; "George 
Walter, 3247 Union Ave; Kohn Ja⸗ 
novsky, 117 Fisk Str.; William Hes— 
pen, 2554 Drake Ave.; Hugh G. Flad— 
ger, 5252 State Str.; Andrew Dref- 
jell, 663 Ajhland Ave; Henry R. 
Bourne, 329 Weit Harrifon Gtr.; 
Wiltam D. Carlisfe, 1000 Hamlin 
Uve.; Win. U. Kendrid, 2283 N. 42. 
Court; David Beder, 334 Weſt Harri— 
jon Str.; Geo. Meldrum, 1436 Wil- 
ou Abe; Samuel E. Blaisdell, 228 
Irving Ave.; Wm. J. Leis, 4 44. BL; 
William J. — 510 Greenleaf 
Une, Evanfton; Lucas Page, 4846 
Galumet pe. 

Um. }. Young wurde zum Ob« 
mann gemahlt. In feiner Anfprache 
an die Großaeichmorenen ſagte —B 
Dupuy, daß es ihre Pflicht ſei, Ankla— 
gen zu erheben, wenn dafür genügend 
Beweispunkte erbracht ſeien; es ſei 
nicht nothwendig, daß die Beweiſe ſo 
ſtark ſeien, um jeden Zweifel an der 
Schuld auszuſchließen. Er erinnerte 
dann, wie vorgeſchrieben, an das Win— 
kelbörſen-Uebel, und ſchloß, wie folgt: 
„Es iſt die Pflicht der Großgeſchwore— 
nen, vermeintliche Verbrechen aller Art 
zu unterſuchen. Es gibt nun verſchie— 
dene Arten des Verbrechens, auf welche 
ich beſonders Ihre Aufmerkſamkeit len— 
ken möchte, nämlich Raubanfälle, Ge— 
waltthätigkeiten und Verbrechen gegen 
Frauen und Kinder. Unterſuchen Sie 
gründlich alle Fälle und erheben Sie 
Anklage, wenn das Beweismaterial 
hinreicht.“ 

Die Großgeſchworenen werden ver— 
muthlich gegen Ende der Woche die 
Machenſchaften der „Bank of America“ 
unterſuchen. Zuerſt beſchäftigen ſie 
ſich mit Raubanfällen. Die Hilfsſtaats— 
anwälte Zolotkoff und Young befdr- 
gen die Arbeit vor den Großgeſchwore— 


nen. 
— — —— 


Reden noch immer. 


Vertheidiger Hynes Ipricht für Swift & Co. 


Bei der | Verhandlung über die Vor= 
frage des Fleiſchtruſt-Prozeſſes ſprach 
heute Anwalt Hynes von der Verthei— 
digung, und zwar im beſonderen In— 
tereſſe der Firtma Swift de Co. und 
deren unter Anklage ſtehenden Mit— 
glieder. Er führte aus, daß ſämmt— 
liche Mitglieder der Firma, mit denen 
Kommiſſar Garfield und deſſen Agen— 
ten zu thun gehabt, und im Auftrage 
dieſer Inhaber des Geſchäfts die in 
Frage kommenden Beamten der Firma 
rückhaltslos alle Auskunft ertheilt und 
alle Bücher vorgelegt hätten, die ihnen 
abverlangt wurden, mit alleiniger 
Ausnahme des auf die privaten 
Frachtwagen der Firma bezüglichen 
Materials, und in der Hinfiht auf 
diefes fei es mehr als zweifelhaft, ob 
der Auftrag des Regierungd-Kommif= 
fär3 fich darauf erftredt Habe. Unter 
diefen Umftänden, meinte Herr Hhynes, 
follte e3 jich von felbjt verjtehen, daß 
die Firma und die al Zeugen ber= 
nommenen, bezw. zur Vorlegung bon 
Geſchäftsbüchern veranlaßten Inha— 
ber, nachdem ſie ſich den Zwangsbe— 
ſtimmungen des Geſetzes gefügt, auch 
auf deſſen Wohlthaten, d. h. in dieſem 
Falle die Straffreiheit, — er⸗ 


worben haben. 
— ——— — 


Walſhs Vorverhör verſchoben. 


Der Anwalt des früheren Vationalbank⸗ 
präſidenten iſt verreiſt. 


Bundeskommiſſär Foote verſchob 
heute die Vorverhandlung in dem 
Falle von John R. Walſh, dem frühe— 
ren Präſidenten der Chicago National 
Bank, bis zum 27. März Vormittags. 
Walſh hatte ſich vor dem Kommiſſär 
in Begleitung von Fred M. Blount, 
zwei uniformirten Privatpoliziſten 
und zwei Geheimpoliziſten eingefun— 
den. Der Aufſchub der Verhandlung 
erfolgte, weil Walſh's Vertheidiger, 
Abbott, verreiſt iſt. Walſh iſt der Ver— 
letzung der nationalen Bankgeſetze an— 


geklagt. 
— — ñ— — —— 


Europaiſche We Wechſelraten. 


Laut Bericht der er „Merdants Loan 
& Truft Eo.” ftellten fi heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Marf....$23.80 

D efterreich: 100 Kronen.... 20.29 

Schweiz: 100 Francd........ 19.34 

Holland: 100 Gulden.. . 40.10 

Dänemark: 1% Kconen.. + 26.76 


—h . 
DaB Wetten, 


und Umg egend: Schnee, fpäter Mares 
‚Metter, ebenio morgen; heute Abend fülter, Mindeft: 
temperatur 15 bis % Grad über Null. Vebhafter 
bis ſtarler Rordwind, ſpäter Rordweſtwind. 

Illinois: Schnee heute Nachmittag, mögliches 
MWetie auch heute Abend; heute Udend kälter, morgen 
tar. Lebbafter bis ftarfer Rordmweitwind. 

Indiana: Schneefall heute Abend, fhinerer im 
nördlichen und mittleren Theil; heute Abend Hülter, 
morgen Mares Wetter. Yebhafter bis ftarkee Rord« 
weitwind. 

Wıstonfin: Am Ullgemeimen ihön Beute Abend 
und Dienftag; Heute Abend fälter. Lchhafter Korte 
weſtwind 

An Chicago ftellte fi der Temperaturfanb von 
aeitern Abend bi! heute Mittag * Jolgt: — 
6 Uhr 29 Grad, Racts 2 Mir 97 Ora», Morgens: 
6 Uhr 27 Grad, Mittags 22 Uhr 30 Grob, 


Chicago 





Wolt Ihr dc oder H1.00 mehr 
Kohn per Eng? 


Dann feht nach den Leuten, die Euch die beite Art Arbeft 


nnd die höchften Löhne bieten. 


Viele Perfonen offeriren En 


gute Stellen gerade hente, aber Ihr Habt ihre Offerten nicht 
bemer!t. hr habt nicht danac) geiehen. Niemand fommt zu Euch 
und erfudt Euch) zur Arbeit zu fommen, mern man Eu nicht 
fenn.t — Nein, Zhr müßt ausfinden ver ſie ſind und wohin Ihr 
Euch wenden könnt wegen der Arbeit, die ſie Euch geben können. 


Thut dies morgen früh auf Eurgn Weg nach der Arbeit. 
Holt Euch ein Exemplar der großen Ehikagoer Zeitung, bie angibt, 


er diefe Leute find und wo Zhr fie finden Fönnt. 


63 gibt andere 


Namen in anderen Zeitungen, aber diejenigen, die Gud) die Hefte 
Arbeit bieten und Euch die Hödften Löhne bezahlen, jegen ihre 
Adreſſen und-mwofür fie Euch brauchenin 


The Tribune. 


Es ſind heute und esſind morgen viele Gelegenheiten vor⸗ 


handen, beſſere Arbeit und beſſeren Lohn zu erlangen. 


danach in dieſer Zeitung. 


Sucht 


„The Tribune“ jagt Euch, worfie:find:und Ihr braucht nur 


Bin zu gehen und nadiaufragen. 


Beadhtet— Die GplegenheitsbeffererArbeit und mehr Lohn 
zu erhalten bietet ſich⸗Euch auf / den hinteren Seiten der 


Ghicago Daily Tribune. 


hr fönnt eindEremplar anzjeder-Strabenede für 2c erhalten. 


Sein und Werden. 
Boman von Doris Freün v. Spätigen. 


(16. Fortjegung.) 


„Sieh mal, Kind, Du bift nädhjften® | 


fünfundzwanzig Jahre — in der Voll- 
bliithe Deiner Jugend und Schönheit. 


1 
1 


| 


Wenn fich Dir nun heute eine jehr gute, | 


jagen mir: brillante Partie bietet, 


wärft Du dann nicht höchit unklug, ' 


Unüberlegtheit oder 


aus findifcher . 
diefelbe zurüdzu- 


lächerlichem Trotz 
weiſen?“ 
Wie helle Erkenniniß blitzte es jetzt 
in des jungen Mädchens Zügen auf. 
„Bit Du etwa beauftragt, den 
Boftilon d’amour zu jpielen?“ fragte 
Xore voll Spott. 


! 
l 
l 
| 


l 
} 


„Ih mar auf Deine Eleinen Bo2= | 


heiten und Gticheleien gefaßt; aber | enmerzliche Iheen befommen. Nur ber 


das befümmert mich feinesiwegs, meil | 


ich das große Ziel — Deine Zukunft, | 


im Auge behalte. Nun, tod. Dit‘ mid) 


endlich zu verftehen fcheinit, befenne ich ; 
offen und ehrlich, dat es der Eltern 


und auch mein fehnlichjter Wunfch ift, | 


Dich) einit als Gattin jenes Mannes zu 
ſehen, den wir hochſchätzen, — der Dich) 
anbetet!“ 

Die junge Hofdame ſtieß ein kurzes 
Lachen aus und fragte herb: 

„Und mein Glück?“ 

„Pah! Was bedeutet heutzutage 
Glück! In dieſem Worte liegt ſo viel 
Einbildung und krankhafte Sentimen— 
talität. Ein Mädchen wie Du, das 
Welt und Menſchen zur Genüge kennt, 
ſollte ſich nicht albernen Firlefanz in 
den Kopf ſetzen. Durch eine vornehme 
Heirath, hervorragende Lebensſtellung, 
Titel und Reichthum bieten ſich, mei— 
ner Idee nach, mehr Chancen zum 
Glücklichſein als durch das erbärmliche 
bischen Liebe, die den Stürmen des 
Eheſtandes doch ſelten ſtandhält. Sag 
mal offen, Lore — Baron Langfeldt 
iſt doch entſchieden eine Perſönlichkeit, 
welche unbedingtes Vertrauen, ja die 
größte Hochachtung einflößt? Er ſieht 
noch vortrefflich aus, ſein Wandel iſt 
tadellos — ſein Haus bedarf der lei— 
tenden Hand einer klugen, vornehmen 
Frau — alſo!“ 

Lores Züge waren um eine Schatti— 
rung bleicher geworden; ſie hatte ſich 
nun ebenfalls niedergeſetzt und ſah 
nachdenklich vor ſich hin. Nach mehre— 
ren Sekunden verſetzte ſie ausweichend: 

„Ich habe nie bemerkt, daß der 
Miniſier wirklich Abſicht hätte, ſich um 
meine Hand zu bewerben. In ſeiner 
chevaleresten Weife macht er mir aller= 
dings den Hof, jagt gelegentlich ein 
feines Kompliment, doch jedes Mehr 
liegt wohl nur in Deiner Cinbildung, 
Mar.“ 
Närrchen! Glaubſt Du, daß Lang- 
feldt ſich je eine Blöße geben wird? 
Nee, mein Kind — der geht Nummer 
ſicher. Wer ihn indeß ſo genau kennt, 
wie ich, der weiß, was ſeit Monaten in 
ſeinem Innern vorgeht, weiß, wie er 


por den profanen Augen der Welt ſeine 
Gefühle zu verbergen verſteht und erſt 


dann mit Wünſchen und Entſchlüſſen 
hervortreten wird, wenn er feſt davon 
überzeugt iſt, ſich keinen Refus zu 
holen. Zeige Du ihm erſt einmal, daß 
feine zarten Huldigungen Dir nicht 


gleichgiltig ſind, und Du wirſt ftaus 


4 


nen!‘ 


„Bitte, Mar, laflen mir doch lieber 
diefes Thema; es führt ja zu nichts. 


Außerdem ſcheint es wirklich zwecklos, 
ſich über jene Sache aufzuregen, da 
ich weit davon entfernt bin, Deine 
Münfche zu erfüllen,“ gab fie ärgerlich 
zurüd und verließ den Gih. - 

„So!“ Der Aſſeſſor ſchleuderte den 
Zigarettenſtummel in den Kamin und 
erhob ſich. 

Seine Geſtalt erreichte kaum die 
ſtattliche Höhe der Schweſter; allein 
irotzdem war er ein hübſcher, vornehm 
ausſehender Mann. 

Der tadelloſe Frackanzug kleidete 
ihn vortrefflich, was er zweifellos zu 
wiſſen ſchien. 
EEs fehlt nur noch das Bändchen im 


| 


| 
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Knopfloh!" hatte Mar erft kürzlich 
ſcherzend gejagt. 

„But, wie Du millit, Schmeiter. 
Des Menjchen Wille ift fein Himmels 
rein! Sch möchte Died jedoh nur 
daran erinnern, daß Du, trog all Dei- 
ner gejellichaftlichen Routine, eine 
Thörin bift. Heut plätjcherft Du nod) 
bergnügt an der Oberfläche, biſt 
recherchirt und verwöhnt; allein Prin— 
zeß Maud wird unbedingt den jungen 
Erbprinzen heirathen, der doch, wie 
wir Alle wiſſen, nur ihretwegen her— 
gekommen iſt. Ihr Gefolge rekrutirt 
ſpäter aus dem Lande des Gemahls, 
wie das ſo üblich. Was dann? Eine 
abgetakelte Hofdame paßt nirgends 
hin. Willſt Du Dich wieder in die 
engen Verhältniſſe des Elternhauſes 
vergraben? Dort würdeſt Du bald 
verkümmern, die Elaſtizität des Gei— 
ſtes einbüßen und vorzeitig welt— 


Menſch in freier, ungebundener Lebens⸗ 
ſtellung findet Befriedigung. Das ſind 
meine Anſichten, Lore! Aber nichts 
für ungut. Ich bin weit davon ent— 
fernt, Dich zu etwas überreden zu wol—⸗ 
len. Komm, ſei wieder gut, Schweſter— 


tu 


lein! 

Cr hatte den Arm um ihre Schulter 
gelegt und fah forfchend in das Tieb- 
reizende Geficht. 

Sie lächelte. 

„Ss bin ja gar nicht böfe, Mar, 
gebe Dir jogar in Vielem recht. Allein 
dergleichen Entfchlüffe find nur furdt- 
bar ernjt. ch habe folch eine dee 
noch) nie in’3 Auge gefaßt,“ entgegnete 
fie in weicherem Tone, 

Er lächelte ebenfall, doch voll innes 
ter Befriedigung, wobei fein rafcher 
DBlid eine Kleine Wanduhr ftreifte, 

„Mußt Du fchon fort, Mar?“ 

„sn zehn Minuten; Erzelenz hält 
auf Pünktlichkeit.” 

Lore beachtete diefen Nachfat kaum, 
jondern jagte anjcheinend unbefangen, 
doch in etwas zügerndem Ton: 

„Du Außerteft foeben — nur eine 
freie, ungebundene Zebenzftellung ver= 
möchte zu befriedigen. ch verjtehe 
das recht gut, und Dein Ausfpruc 
mahnt mich an — Wolfgang Dietrich. 
Bor längerer Zeit hörte ich, er fei 
Journalift geworden, habe England, 
Yranfreih und Amerifa bereift. Ob 
gerade ihm dieſes feſſelloſe Daſein zu— 
ſagt? Haſt Du übrigens kürzlich mit 
Deinem Freunde in brieflichem Verkehr 
geſtanden?“ 

Der Angeredete runzelte die Stirn, 
und ohne dieſe Frage zu beantworten, 
verſetzte er achſelzuckend: 

„Von Freundſchaft kann man hier 
kaum mehr ſprechen, da Räutter ſchon 
ſeit Jahren meinem Geſichtskreiſe 
völlig entrückt iſt, ich mir auch einen 
erneuten Verkehr mit ihm gar nicht 
wünſche.“ 

„Weshalb?“ Lore warf den Kopf 
ein wenig in den Nacken. 

„Ja, ſiehſt Du, Kind, das ſind 
Dinge, die ſich mehr fühlen als er—⸗ 
klären laſſen. So leid mir Wolfgang 
Dietrich auch thut und ich fein hartes 
Geſchick beklage, ebenſo tadele ich an 
ihm die völlige Hintanſetzung ſeines 
vornehmen Namens. Wenn er hier 
im Lande Offizier geworben und in 
einer Sphäre, worin er geboren und 
erzogen, geblieben, wäre; hätte man 
jelbjtredend meiter mit ihm verkehren 
fönnen. Go aber fteht er in engfter 
Verbindung mit Leuten, bie, obmohl 
EEE ee — — 
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Abendvoft, Chicago, Montag, den 19. März 1906, 


durchaus ehrenhaft, doch eine: anderen 


Gejelichaftstlaffe angehören. Ich, zum 
Beifpiel, in meiner Stellung, dürfte 


ben Umgang mit Wolfgang Dietrich 
nicht mehr fultiviren, und ebenfo dentt 
fein Ontel in Neuenfels, der mit Recht 
empört ift, daß der Name Räutter als 
Reporter, Kurftfritifer, und mei ber 
Deibel was nicht noch Alles, in in= und 
ausländifchen Zeitungen genannt wird. 
Es ift fonderbar, jene Menjchen, ich 
meine Gräfin Hildegard und ihr 
Sohn, die vor neun Jahren noch) hier 
eine Rolle gefpielt, find heute vergejlen. 
©o ift’3 eben in der Welt. Wer nicht 
Kopf oben und Ohren fteif hält, über 
den gehen die braufenden Wogen bes 
Lebens unbarmherzig hinweg. So -— 
nun aber Schluß! Adios, Schmweiter- 
lein, beherzige meine, mohlgemeinten 
Rathichläge und zeige uns Allen, daß 
Du Hug — tlüger al3 hundert andere 
Mädel biſt!“ 

Lore entgegnete nichts, ſie war 
jedoch plötzlich ſehr ernſt geworden. 

„Gottlob, Lore zieht dieſe Sache 
wenigſtens in Erwägung. Langfeldt 
muß daher das Eiſen ſchmieden, ſo 
lange es heiß iſt, ſonſt kommt ſie am 


Ende gar auf thörichte Gedanken. 


Dummes Zuſammentreffen — gerade 
jetzt!“ dachie Max, als er den nächſten 
Taxameter heranwinkte und zum 
Miniſterium fuhr. 

Es hatte nämlich dem Aſſeſſor unter 
allen Umſtänden daran gelegen, die 
Schweſter noch heute unter vier Augen 
zu ſprechen, indem eine ihm gewordene 
Kunde feine ſonſtige Ruhe und kalte 
Berechnung etwas aus dem Gleich— 
gewicht gebracht hatte. 

Am Morgen war ihm zufällig 
Dreſſel begegnet, den er, einer Laune 
folgend — er hatte ſonſt wenig Sym⸗ 
pathien für den alten Mann, angeſpro— 
chen und nach ſeinem Ergehen gefragt 
hatte. 

Gräfin Räutters ehemaliger Diener 
ſchien zwar gealtert, doch noch immer 
rüſtig und geiſtesfriſch; er war gut 
und forgſam gekleidet, was, da er ſich 
ſeinen Unterhalt fortan als Lohndie— 
ner erwarb, auf ausreichende Beſchäfti— 
gung ſchließen ließ. 

Glückſtrahlend berichtete er, daß 
Graf Wolfgang Dietrich in den näch— 
ſten Tagen nach X.... kommen und 
ihn beſuchen würde. Jetzt weilte er 
bei ſeiner armen Mutter, deren Zu⸗ 
ſtand ſich von Tag zu Tag trauriger 
und hoffnungsloſer geſtaltete. 

Dieſe für Max Harwitz nichts weni⸗— 
ger als angenehme Nachricht ging ihm 
merklich im Kopfe herum, und er legte 
ſich alsbald einen Plan zurecht, wo⸗ 
nach ſchnell und in fein diplomatiſcher 
Weiſe gehandelt werden mußte. 


XIV. Kapitel. 

Wagen über Wagen — bom nied- 
lichen Offizier Dog Cart an bis zum 
ftattlichen, mit elegantem Biererzuge 
beipannten Landauer, rollte zum 
Rennplage hinaus, mo heute das bom 
herrlichiten Herbſtwetter begünjtigte 
Dktober-Meeting ftattfinden jollte. 

Prächtiger Sonnenſchein ließ bie 
buntgefärbten, nahen Waldungen, bie 
MWiefengründe und Yluren mie in 
flüffiges Gold getaucht erfcheinen, und 
lange, filberglängende Spinnenfäben 
zogen durch die flare, von einem wür- 
zigen Hauche geträntte Luft. 

Auf der Tribüne herrjchte bereits 
lebhafte Treiben, und angelichts ber 
vielen hellen, fajt noch jommerlichen 
Damentoiletten und verfchiebenartigen 
Uniformen bot diefelbe ein reizpolles 
Bild. 

Mit gefpannter Aufmerkſamkeit 
richteten fi) Aller Blicfe nach der her— 
zoglichen Zoge hin. Der Hof hatte 
fein Kommen angejagt. 

Ein Flüftern, Tufheln und Köpfe- 
reden ging durch die vollbejehten Nei- 


en. 

’ Würde Prinzeg Maud fih nun 
öffentlig an des jungen Erbprinzen 
Seite zeigen? 

Mürde die vielbefprochene Ver— 
lobung des hohen Paares heute pro= 
Hamirt werben? 

Fieberhafte Spannung lagerte jeit 
mehreren QIagen über der Rejivenz. 

Man taufchte leife Vermuthungen — 
Bedenken aus; doch auf dem Schloß 
blieb Alles til. » 

Seht ging eine unruhige Bernegung 
dur) das Publitun; aller Augen 
flogen nach berjelben Richtung hin- 
über. 

Zmei herzoglihe Wagen waren an 
der zum Sattelplage führenden Rampe 
porgefahren. 
. $m erften faß die Herzogin mit 
Prinzeß Maud; Lore und eine zweite 
Hofdame nahmen den Rüdji ein, im 
folgenden der Herzog allein«anit feinem 
Adjutanten. x 

Allgemeine Enttäuſchung bemäch— 
tigte ſich der Anweſenden. 

„Sie hat ihm einen Korb gegeben; 
er reiſte noch geſtern Abend ohne Sang 
und Klang nach Hauſe. Meine Schwe— 
ſter iſt zwar ſehr diskret, läßt ſich eher 
den kleinen Finger abhacken, bevor ſie 


aus ber Schule plauderte; allein ich Tonſiline 
merkte längſt. daß ſo was in der Luft verhütet 


Diphtheritis 


lich voran — und iſt das Gefahr-Signal der 


lag. Pah — man hat eben ſein Köpf⸗ 
chen!“ raunte Max Harwitz dem älte— 
ren der Langfeldt'ſchen Söhne halb— 
laut in's Ohr, während Beide vor der 
Tribüne läſſig auf- und niederſchrit— 


ten. 
Mittlerweile waren die hohen Herr⸗ 
ſchaften vom kommandirenden Gene— 


ral, dem Staatsminiſter und anderen 
Aufſchub oder dentt leichtiertig über wunden 


„Spitzen“ empfangen und nach der für 
fie refervirten Loge geführt worden. 


Die kleine Prinzeß ſah blaß und 


mißmuthig aus, obwohl das weiße 
engliſche Jackenkleid mit dem ſchnee— 
igen Fuchs um den Hals und dem gro⸗ 
en, weißen Federhut ihr vortrefflich 


and. 
Sie redete eifrig mit Lore Harwitz, 
deren ſchöne Züge heute ebenfalls Un⸗ 
ruhe und Erregung verriethen. 
(Fortſetzung folgt.) = 
— Der Salon =» Tyroler. — „Der 
Shuhplattier ift jehr nett... .ich hab’ 
bereit3 ziwei Paar Handſchuhe dabei 
durchgetangt.“ 


| lich ift der junge Mann vorläufig noch 


Lotkalbericht. 
Deutſches Theater. 


„Der Jubiläums⸗Brunuen“, Schauſpiel von 
Walter Bloem. 


Nachſten Sonntag: „Renaiſſance“, Luſtſpiel 
von Schoenthan und Koppel⸗Ellfeld. 


Der alte Kampf zwiſchen zwei ent— 
gegengeſetzten Weltanſchauungen — 
man rubrizirt in den Handbüchern der 
Kulturgeſchichte die eine als jüdiſch— 
chriſtliche, die andere als die griechiſche 
— hat Walter Bloem als Vorwurf 
gedient für ſein vieraktiges Schau— 
ſpiel: „Der Jubiläums-Brunnen“. 
Der Inhalt des Stückes iſt folgender: 

Georg Ellmenreich, Pfarrer der re— 
formirten Gemeinde einer Stadt im 
Rheinland, iſt ein herzensbraver, für 
alles Gute und Schöne ſchwärmender 
Mann. Seines Berufes ungeachtet hat 
er eine große Vorliebe für die Kunſt, 
doch iſt dieſe Vorliebe mit einem ge— 
heimen Grauen vermiſcht. Seine erſte 


Gattin, die eine Konzertſängerin war, 


ehe er ſie ehelichte, iſt zu Grunde ge— 


Leben in der Kunſtwelt, aus dem ſie 
ihm in die Ehe gefolgt. Sein einziger 
Bruder, der den Offiziersrock auszog, 
um ſeinen künſtleriſchen Neigungen zu 
folgen, iſt im Elend verkommen, weil 
ſein Können nicht ſeinem Wollen ent— 
ſprach. 
Hellmuth Ellmenreich, hat dann Pa— 
ſtor Ellmenreich erzogen. Als er an 
dem heranwachſenden Knaben einen 
Hang zur Bildhauerei bemerkte, hat er 
erſt auf jede andere Weiſe und dann 
mit brutaler Gewalt verſucht, ihm die— 
ſen auszutreiben. Daraufhin war der 
Knabe ihm entlaufen, und es ſind 
zwölf Jahre vergangen, ohne daß man 
je wieder von ihm gehört hätte. — Die 
aus des Paſtors erſter Ehe ſtammende 
Tochter — Iſolde hatte ſie urſprüng— 
lich geheißen, aber weil das zu ſehr 
nach Kunſt klingt, war der Name auf 
Veranlaſſung der ſtrengkirchlichen 
Stiefmutter in Johanna umgeändert 
worden — hat man in einer Diako— 
niſſinnen-Anſtalt untergebracht. Sie 
fühlt aber für den Krankenpflegerin— 
nen-Beruf keine Neigung, kehrt in's 
Elternhaus zurück und vertraut dem 
erbangenden Vater an, daß ſie Künſt— 
lerin, Sängerin werden wolle.. 

Kommerzienrath Hönninghaus, ein 
reicher Fabrikbeſitzer — Lebemann und 
Kunſtfreund — hat zur fünfundzwan— 
zigjährigen Stiftungsfeier des Ver— 
ſchönerungs-Vereins für die Stadt 
eine feſtliche Ueberraſchung geplant. Er 
will ihr einen prächtigen marmornen 
Springbrunnen ftiften, deffen Modell 
er auf einer Romreife im einer Bild- 
hauer-Werfftatt gefehen und das ihn 
jo begeiftert hat, daß er dem genialen 
jungen Künftler, ber e3 gefchaffen, fo= 
fort den Auftrag gab, e3 für ihn in 
Marmor auszuführen. Diefe Aus- 
führung ift inzmifchen beforgt, der 
Brunnen ift — auf dem Marktplat, 
unfern dem Haufe Baftor Ellmenreich3 
— bereits —— und binnen we⸗ 
nigen Tagen ſoll ſeine Enthüllung er— 
folgen. — Nun hat der Sturm in ver- 
gangener Naht einige Planfen ver 
Bretterhütte fortgeriffen, die den 
Brunnen umgibt, Vorübergehende ha- 
ben das Kunjtwerf erfchaut, und mie 
ein Lauffeuer hat fich durch die Stadt 
die Runde verbreitet, daß die Figu— 
tengruppe bes Brunnens — Neptun 
ift’3 mit einem Gefolge ton Iritonen 
und Najaden — ein Gewimmel von 
radigten Menfchenleibern darftelle, 
Diefe Schredensmär ift auch dem Pa— 
ftor Kottfieper zu Ohren gefommen, 
einem mit Ellmenreich verfchmwägerten 
grimmen Ciferer, der alsbald zur 
Wehr greift und die feiner Anficht 
nad gefährdete Chriftenheit aufruft 
zum Kampfe gegen die Abgötterei, ge 
gen die Verberrlihung der Unzucht, 
al3 melche fich feiner umbüfterten 
Phantafie der Brunnen darftellt. Def- 
fen Entbüllung muß unter allen Um: 
ftänden verhindert werben, und PBaftor 
Ellmenreih fol mitthun bei der ein- 
zuleitenden Proteft-Bemwegung. Der 
aber will den Brunnen erjt fehen, ehe 
er jich ein Urtheil darüber bildet. Er 
Tieht ihn und ift davon entzüdt; ift 
auch entzüdt davon, daß feine Tochter, 
die den Brunnen ebenfall3 gejehen, 
jich förmlich begeiftert für die Fülle 
bon Schönheit, die in dem Werke zum 
Ausdrud gebracht ift. — Zürnend und 
al3 unpermeibliche Strafe dem ab- 
trünnigen Schwager ſchweres Unheil 
verkündend, zieht der ſtreitbare Kott— 
ſieper ſich zurück. 

Kommerzienrath Hönninghaus hat 
in Erfahrung gebracht, daß der Bild— 
hauer des Jubiläumsbrunnens kein 
anderer iſt, als des Pfarrer Ellmen— 
reichs verſchollener Neffe, der unter 
fremdem Namen in die Welt gegangen 
iſt und unter Entbehrungen aller Art 
den Weg zur Höhe gefunden hat. Frei— 


Diphtheritis iſt die 
ſchrecklichſte 
ſKrrankheit, 


Kinder⸗ 
denn fie 
bat jo oft den Tod 
zur Folge. Bıunder 


Hals gebt ihr gewöhn« 


Natur. 

Bei den erften Anzeihen bon wundem Hals 
follte fofort daran aebadt werden, ihn zu Hei«- 
len. Geht nicht leichtfertig darüber binweg — 


| denft nicht, daß e3 morgen borüber ift. Eine 


' Etunde Aufihub mag den Tod herbeiführen. 
Bel’ guter Arzt räth in feiner Prari3 zum 


| Hals, befonders bei Kindern? 

Die moderne Medizin ift beftrebt, die leichtes 
ren Formen von Krankheiten jhnell zu Tontrols 
liren und zu beilen—e3 iit fo viel leichter und 
fo viel fiherer al3 auf die jhlimmen Krankhei- 
ten, die folgen, au warten. 

—— hierin zeigt Tonſiline ſeinen größten 
erth 

Tonfiline heilt poſitiv wunden Hals und de3« 

alb beugt e3 der gefürchteten Krantheit —Diph⸗ 
beritis— vor. 

Zonfiline ift ba3 einzige Mittel, weldhes biel 
in den Bereinigten Staaten ausfhließlih tür 
die — bon wundem Hals verkauft wird. 
Sein Feld iſt beſchräntkt, gber es 7 jedesmal 
eine ganze Pflicht. Uns iſt Jein we bes 
annt in den Ya wo e3 in Taufen= 
den don Familien nebraudt wurde, daß 
es fehlgeſchlagen hat. 

Kauft heute eine Flaſche und es 
aur Hand. wenn Ihr es nd 

Zonfiline ift ein Borbeugungsmittel, 

25c und 50c bei allen- Apothelern. 

“he Tonfiline Co, Ganton, Ohio, 


ren, 


gangen an der Sehnfucht nah dem | 


Den Sohn Diefes Bruders, | 
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Privale Exchange 
Telephon-Raten 


Herabſetzung der Raten, wie ſie vor— 
geſchlagen ſind, vermindern die Koſten 
für alle Privat-Exchanges. Dieſe Her— 
abjegungen find nur möglich durch die 
allgemeine Einführung von Meb-Ra- 
ten, der Plan, auf welchem die Privat- 
Exchanges jet bafiren. Seid Ahr da- 
für, Waffer, Gas, Elektrizität oder 
Porto oder irgend eine andere Sache 
zu einer feiten Rate zu faufen, mas 
jopiel heißt, daß der größte Konſu— 
ment nicht mehr bezahlt als wie Ahr, 
oder jeid Fhr dafür, nicht mehr zu be= 
zahlen, als für die Quantität, die Ihr 
erhaltet? In welcher Beziehung un— 
terſcheidet ſich der Telephon-Dienſt 
davon? Seid Ihr zu Gunſten einer 

| feiten Rate, um die Rechnung für einen 
| Konkurrenten mitzubezahlen, der zehn 
| Mal fo viel Dienjt braucht, als mie 
| Ihr? 


| 
CHICAGO TELEPHONE Co. 
— — nm nn 


immer ein armer Schluder, aber von 
jest an fann’3 ihm ja nicht mehr feh- 
len — dafür mird er, Hönning= 
| haus, der Mann mit dem großen Por- 
| temonnaie, nöthigenfalls fon forgen. 
| Zur Enthüllungsfeier fommt ber 
junge Künftler übrigens felber nad) 
ber Heimathsjtadt, daS erforderliche 
Reijegeld ift ihm nah Rom gefchict 
orden. — Diefe Mitteilungen macht 
Hönningdaus zunädhft nur der Frau 
Ellmenreih, die es aber für's Beite 
hält, es dem Oatten noch zu verheim= 
lichen, daß „ver ungerathene Neffe“ 
wieder aufgetaucht ift. 

Und der Neffe fommt — megmübde, 
ausgehungert, abgeriffen, — denn mit 
dem Reifegeld ijt er nur bis nad 
München gelangt, wo er zur Entfchä- 
digung für langes Darben einige Tage 
lang in Saus und Braus gelebt hat. 
Dann bat er den Neft tes Weges zu 
Fuß zurüdgelegt. Gepäd bat er nicht 
biel zu tragen gehabt, aber gehörige 
Portionen von Troß und Kedheit: ne- 
ben dem Talent fein nothmendigftes 
NRüftzeig für den Kampf um’3 Da- 
jein, hat er mitgebracht. Der jopiale 
Hönninghaus, in deffen Wohnung der 
junge Mann fich zuerft gemeldet, hat 
ihn bort verpflegen laſſen, ihn ‘aber 
noch nicht zu Geficht befommen, denn 
er ift gleich zu Paftor Ellmenreich ge- 
eilt, um diefem nun doch mitzutheilen, 
weſſen Werf der Brunnen ift, und ihn 
auf ein Wiederfehen mit dem Neffen 
borzubereiten. — Den verloren Ge- 
glaubten von Herzen milltommen zu 
heißen, ijt der PBaftor gern bereit — 
freut er fich doch auf’3 Innigſte dar— 
über, daß der Junge e8 fo herrlich 
weit gebracht. Geine Verfuche, den 
Neffen von der Künftlerlaufbahn ab- 
zuhalten, waren ja nur der Beforgnif 
entjprungen, diefe möchte Hellmuth 
zum Verderben führen tie feinen Va— 
ter. Der Neffe ftellt fich auch richtig 
im Pfarrhaufe ein, weift aber die ihm 
zur Verfühnung entgegengejtredte 
Hand des Onfels trogig zurüd. Auch 
in einer Unterredung unter vier Au- 
gen, zu ber er ich fchlielich verfteht, 
gelingt e3 dem Onfel nicht, bei dem 
Neffen die Erinnerung zu bermwifchen 
an die Behandlung, die er ihm ehe- 
mals bat zutheil werben laffen. Erft 
als Hellmuth feiner Pflegefchiweiter, 
ber herrlich erblühten Jfolde anfichtiq 
wird, läßt er den lang gehegten Groll 
fahren und fich die ihm vom Ontel 
angebotene Gaftfreundfchaft gefallen. 
Inzwiſchen hat der zornige Kott— 
ſieper eifrig an ſeiner Proteſt-Bewe— 
gung gearbeitet, ohne viel Erfolg, denn 
der Stadtrath, welcher angegangen 
worden iſt, die Enthüllung des 
„Schandbrunnens“ zu unterſagen, hat 
ſich deſſen geweigert, und zwar mit 
beſonderem Hinweis darauf, daß ge— 
rade Paſtor Ellmenreich, unter allen 
Vertretern der Geiſtlichkeit der Stadt 
der weitaus volksthümlichſte und be— 
liebteſte, von der Kanzel herab für 
den Brunnen gefprochen habe. — Kott— 
fieper dringt in den Schwager, fein 
„Vergehen“ wieder gut zu machen, in- 
dem er feinen Standpunft ändere und 
als Redner auftrete bei einer Maffen- 
fundgebung, die am Vorabende des 
zur Enthüllung feftgefegtenTages zum 
Proteft gegen viefe ftattfinden foll. 
Ellmenreich weigert fich, weigert fich 
noch entjhiedener, ala Kotifieper ihm 
als Strafe für feine Stellungnahme 
Amtsentfegung in Ausficht ſtellt. 
Kottfieper geht und mieberholt feine 
frühere Prophezeiung, die er aber jet 
deutlicher faßt, indem er dem Schiwa- 
ger meiffagt, er werde fein Kind an 
den Baalsdiener Hellmuth verlieren. 
Ellmenreich, der etwas berartiges be- 
reits jelber befürchtet hat — denn troß 
feiner Vorliebe für die Kunft glaubt er 
die Welt der Künftler verabfcheuen zu 
müffen und toill er nicht, daß feine 
Tochter in diefen vermeintlichen Sün- 
denftrudel geriffen werde — dentt in 
diefer Hinficht ficher fein zu dürfen, 
denn Hellmuth Hat ihm mit Hanb- 
Ihlag verfproden, daß er in Xfolde 
| „nur fein liebes Schwefterchen“ jehen 

werde. E3 fommt natürlich anders, 
ı und als Paftor Elimenreih gemahr 
| wird, daß es anders fommt, da er- 
; greift ihn wilder Zorn, und diefer er- 
| ftredkt fich num nicht nur auf den Nef- 
fen, fondern auch auf deffen Werk und 
‚ bie Kunft überhaupt. Ellmenreich ver- 

mweilt dem Neffen fein Haus und eilt 
; in die Protejt-Verfammlung, mo er 
eine müthende Rede gegen den vorher 
bon ihm fo hoch gepriefenen Brunnen 
hält. Hellmuth ift jeboch ebenfalls in 
ber Berfammlung. Er erziwingt fich 
das Wort und fpridt die Mehrheit 
der Verfammelten zu fich herüber. 
Sein Triumph wird ihm aber mieber 
entriffen, denn in einer Ermwiberungs- 
rede entflammt Baftor Ellmenreich die 
Menge dermaßen gegen die Kunft, 
nit nur, fondern auch gegen ben 
Künftler, daß fie fich wüthend auf die- 
fen ftürzt und ihn zu erfchlagen fucht. 
Mit Mühe gelingt e3 Ellmenteih und 


— — — — — 
— — —— 


Hönninghaus ihn den Fäuſten ſeiner 


Bedränger zu entreißen. — 


Hellmuth gibt indeſſen ſeine Sache 
noch nicht verloren. Er kommt nach 
demKampf in's Pfarrhaus zurück und 
hält dort in aller Form um Iſoldens 
Hand an. Abgewieſen, verlangt er, es 
möge dem Mädchen die Wahl gelaſſen 
werden zwiſchen dem Elternhauſe und 
ihm. Paſtor Ellmenreich ſtellt Iſolde 
die Wahl frei; aufſchluchzend entſchei— 
det ſie ſich gegen den Geliebten. Wäh— 
rend ſie weinend in den Armen des 
Vaters ruht dringt vom Marktplatz 
herauf wildes Getöſe. Ein Pöbelhaufe, 
aus der Proteſt-Verſammlung kom— 
mend, zerſtört den „Schandbrunnen“. 
— Hellmuth will hinaus, um ſein 
Werk zu ſchützen, aber er wird zurück— 
gehalten von Iſolde, die nun ihre eben 
getroffene Wahl ändert: „Ich liebe ihn 
und will ihm folgen!“ — Paſtor Ell— 
menreich, entrüſtet und gekränkt, will 
dem Paare ſeinenFluch nachſchleudern, 
wird aber daran gehindert von ſeiner 
Gattin, die ſich nun duldſamer erweiſt, 
als er. 

Man ſieht, der Aufbau des Stückes 
iſt nicht ohne Mängel. Die Zeichnung 
einiger Hauptcharaktere iſt nicht kor— 

rekt durchgeführt, nud der Angelpunkt 
der Handlung liegt offenbar nicht feſt. 
Es iſt nicht einzuſehen, weshalb Paſtor 
Ellmenreich ſeinen Neffen, den er als 
Knüſtler bewundert, als „Lebenshel— 
den“ achtet, nicht als Schwiegerſohn 
ſollte annehmen wollen; ebenſowenig 
iſt es einzuſehen, woher der Lebemann 
Hönninghaus ein beſonderes Intereſſe 
für die „Innere Miſſion“ hätte neh— 
men ſollen. Schließlich muß auch der 
Gegenſatz befremden, der zwiſchen den 
Geſinnungen zu Tage tritt, den die 
Frau Ellmenreich zu Anfang des 
| Stückes befundet, und denen, Die fie 
| fpäter an den Tag legt. Durch die 
Brunnenpredigt des Paftors allein 
| wird diefer Umfchrwung nicht hinläng- 
lih erklärt. 

Diefer Mängel ungeachtet ift das 
Bloem’fhe Stüd eine fehr tüchtige 

| Arbeit, und dank der vortrefflichen 

| Wiedergabe, die ihr geftern zutheil ge- 
worden, hat es fih ungemein ein= 
drudspoll eriviefen. Herr Gros als 
Darfteller des Pajtor Ellmenreich bot 

| ein treffliche Leiftung dar. Mit ge- 
mohnter Gemiffenhaftigfeit hütete er 
fi vor allen Uebertreibungen — ein 
Rob, auf das übrigens auch die Her— 
ren Sprotte und Marr, jowie Frl. 
Beringer und Frl.Steimann Anfprud 
haben. Herr Starf, der den jungen 
Bildhauer gab, hielt fich mit feinen 
Kollegen auf gleicher fTünjtlerifcher 
Höhe, hat vielleicht den Einen oder die 
Andere fogar übertroffen, brachte e3 
aber nicht durchweg fertig, das richtige 
Map zu halten — ein Umftand, ver 
feiner friichen Jugend auf die Red: 
nung zu jeßen tft, die andererfeit3 ihm 
und durch) feine Leitungen dem Bus 
blitum in vieler Hinficht von Vortheil 
ift. 

Am nädjten Sonntag gibt ed — 
nicht, wie e3 infolge eines Verfehens 
auf vem Programm geheißen hat: der 
Kraatz'ſche Schwank „EineDoppelehe“, 
ſondern — „Renaiſſance“, ein gedie— 
genes Luſtſpiel von Schönthan 
Koppel-Ellfeld. Mitwirken werden u. 

A. die Damen: Marbach, Kolmar, 
Schultz und Müller, und die Herren 
Marx, Meltzer, Kreis, Kleemann und 
Agerty. 


und 


Rüſten ſich. 


Hunderte von Vereinen werden vollzählig 
an der Proteft:Kundgebung theilnehmen. 


Hunderte von deutjchen Vereinen, 
Rogen u. f. w. haben bejchlojjen, voll- 
zählig an der großen Protejt-Rund- 
gebung theilzunehmen, welche am näch— 
ften Sonntag Nachmittag in der Waf- 
fenhalle des 1. Reg. abgehalten werben 
wird. Der Schwabenverein wird jich 
um 1& Uhr Nachmittags in der Nord 
feite- Turnhalle verfammeln und mit 
Mufit und fliegenden Fahnen nad) der 
Waffenhalle marfhiren, andere Turn 

bereine werden in gleicher Weife aus- 
rüden. Der Zentralverband der deut- 
fchen Militärpereine, dem zwölf Ver- 
eine angehören, verfammelt jich in der 
unteren Stadt und marjchirt von dort 
aus nad) der Halle. 

Die Delegaten der hiefigen Seftio- 
nen vom Luremburger $ndependent 
Klub hielten geftern eine Verfamm- 
lung ab und nahmen folgende Be- 
Ihlüffe an: 

„Da die hiefigen Bürger lurembur= 
ger Abjtammung ordnungs= und frei= 
heitsliebend waren und find, und da 
unfere perfönliche Freiheit durch Die 
ungerechte Vorenthaltung von „Spe= 
zial-Bar-Permit3“ jeitens der ftäbti- 
Ichen Verwaltung beeinträchtigt mird, 
infofern wir dadurch in dem uns fon= 
jtitutionel garantirten unbefchränf- 
ten Genuß unjerer gefelichaftlichen 
Veränügungen behindert find, ſei es 
bejchloffen, daß der Quremburger Jn- 
dependent Klub ald inforporirte Ge- 
fellihaft gegen eine folche tyrannifche 
Auslegung des Gefetes protejtirt, daß 
der Luremburger independent Klub 
der von den übrigen Gejelljchaften Chi- 
cagos geplanten Maffen-Proteftver- 
fammluna, melde am nädjften Sonn= 
tag, dem 25. März, in der Firft Ar— 
mory Hall abgehalten wird, beimohnt, 
und jei e3 
daß mir alle Bürger luremburger Ab- 
ftammung einladen, ji am genannten 
Tage um 13 Ubr Nachmittags in 
unferer Halle einzufinden, um fich dem 
Zuge nah der „Firft Regiment Ar- 
mory“ anzufchließen.“ 


Dankſagung. 


Der Schweizer Wohlthätigkeits— 
Geſellſchaft wünſchen die Alexianer— 
Brüder hierdurch ihren beſten Dank 
auszuſprechen für das ihrem Hoſpital 
gemachte Geſchenk von 125 Dollars. 

Dieſer Beitrag wird als ein Beweis 
bereitwilligſter Mitwirkung in der 
Pflege unbemittelter Kranken betrach— 
tet, und es wünſchen daher die Alexia— 
ner-Brüber dem Verein „Gut Heil”. 


CASTORIA Frsäugingeund Kinder. 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


des Weiteren befchloflen, | 


Eingeſandt. 


(Für Ginfendungen aus-dem Leferfreis IM Die Mes; 
daktiom nicht verantiwertlig. — Zufhriften müis 
fen möglihit Mar und furz gehalten, da3 Papier 
darf nur auf einer Seite beirieben fein. Nur 
Zufcriften, welche den Namen und Wdreffe des 
Einiender3 tragen, erben berüdjihtigt. Wuf 
Munich wird der Name nicht veröffentlict). 

Un die Redaktion der „Abendpoft“. 

Unjer Stadtrath gibt uns wieder einmal 
da traurige Beijpiel, daß Aldermen die 
Veriprechen, melde jie den Wählern vor der 
Mahl gaben, jchnöde gebrochen haben. Sie 
haben eigentlih aljo gar fein Recht mehr, 
da3 Amt eines Alderman zu bekleiden, und 
die Bürgerjchaft jollte gegen fie borgehen, 
wie fie es im Jahre 1871 gethan Hat, als 
der Stadtrath eine Ordinanz annehmen 
tollte, wonad in dem ganzen, dom großen 
Brande- heimgejuchten Bezirk fein Holzbau 
jollte aufgeführt werden dürfen, iva$ na= 
titrlich dem armen Manne die Möglichkeit 
genommen haben würde, jein Häuschen wie— 
der aufzubauen. Damals rüdten die VYürger 
der Nordjeite unter der Führung von Anton 
E. Hefing zu Taujenden nad) der Stadthalle, 
und al3 der Stadtrath Ddiejen Proteft an— 
fänglich nicht beachten wollte, wurde ein jols 
ches Bombardement mit Steinen eröffnet, 
dat die Aldermen fich Hinter ihren PBulten 
verfrochen und dann jchleunigit die anftöhige 
Ordinanz abthaten. Mayor Dunne, der es 
ehrlich mit den Wählern meint, that jein 
Beftes, um der Bevölferung einen Gaspreis 
von 75 Cents das Taujend Fuß zu ber: 
ichaffen, aber nur wenige der Aldermen hiel— 
ten zu ihm, die übrigen ftimmten für Gas 
zu 85 Cents, und es hat beinahe den An 
jchein, als ob dieje Aldermen nicht frei von 
gewifler Beeinfluffung gewejen jind. Trau- 
rig ift e8, daß jich unter Ddiejen Aldermen 
auch jolhe mit dDeutfchem Namen befanden. 

Achtungsvoll 
M. Georgi, 


—+ — — 
Geſtörtes Vergnügen. 


— 


Die Polizei verhaftet 35 Zuſchauer bei einem 
Fauſtkampf in Ghetto. 


Im Keller von Morris Ginsburgs 
Wirthſchaft, 91 Waller Straße, dem 
Verſammlungsplatz des „Dew Drop 
Inn Athletic Club“, wurde geſtern 
Nachmittag unter Leitung dieſes 
Klubs ein Fauſtkampf zwiſchen zwei 
jechzehnjährigen Burſchen, Iſidore 
Star, 472 W. Taylor Str., und 
Harry Robinfon, 430 Union Gtr., 
abgehalten, zu dem fich etwa fünfzig 
Zufhauer im Alter von vierzehn bis 
dreißig Jahren eingefunden hatten. 
Sehbs3 Gänge waren bereit3 ausgefoch- 
ten, und- beiden Kämpfern floß das 
Blut aus zahlreichen Wunden, als ei- 
ne Anzahl Geheimpoliziften, melde, 
ebenfalls Wind von dem „Vergnügen“ 
erhalten hatten, auf der Bildfläche ers 
Schien. Fünfzehn Zufchauern gelang 
e3, durch die Fenfter zu entrinnen, die 
übrigen wurden ergriffen. In ber 
Verwirrung wurde der Ofen umges 
ftoßen, da3 ausbrechende euer aber 
im Keime erftidt. Drei Mal mußte 
der Patrouillemagen der Wache an der 
Marwell Straße fahren, ehe die Ge- 
fangenen alle befördert morben mas 
ren. Von der fich rafch anfammelnden 
Menge wurden fie obendrein mit 
Spottreden begrüßt. U. Ginsdburg 
twar angeblich der Unparteiifche bei 
dem Kampfe, und, menn bdiefer aud) 
infolge der Neugier der Polizei un= 
entjchieden blieb, fo gilt doc Robin- 
fon al3 Sieger. 


u 
Ballon: Aufftiegs 


Wettfahrt zwifhen zwei „Luftfünftlern‘ 
geplant. 

Der erite Luftballon-Aufftieg unter 
Leitung de3 unlängſt gegründeten 
„Nero Elub“ von Chicago wurde ge= 
ftern Nachmittag an der Grand und 
40. Ave. von Wm. Matterny gemadt. 
Der Mann benutte dabei einen mit 
heißer Quft gefüllten, vierzig Fuß gro- 
Ben Ballon. Diefer Tchoß 1000 Fuß 
in gerader Linie in die Höhe und ge= 
rieth dann in eine leichte Tüboftliche 
MWindftrömung. Aus einer Höhe von 
1500 Fuß lie Matterny fich mittels 
Tallfehirmes nieder und landete 400 
Fuß von der Stelle des Aufftiegd. E3 
ift dies das erite Mal, daß hier im 
März ein Jolches Unternehmen ver= 
fuhht wurde. Am nädjten Sonntag 
Nachmittag wird der Aero Elub eine 
Luftballon-Wettfahrt zmwifhen Mat- 
terny und einem anderen Quftfchiffer 
veranftalten. Griterer mird dabei 
einen von ihm felbft erfundenen Luft- 
Ballon benüugen. Gieger ift, mer aus 
einer Höhe von 2000 Fuß zuerjt mwie- 
der zur Erde gelangt. 

—- 1 —— 
Nniverfitäis-Feier. 

Sn der morgen Nachmittag in ber 
Mandel-Halle ftattfindenden 58. Ver- 
fammlung der Chicagoer Univerfität 
wird Prof. Floyd R. Mechem die TFeit- 
rede halten über „Die VBerantmwortlich- 
feit des Volkes für unjere Gefege und 
Einrichtungen“. Die eier des „Ju— 
nior College” fand heute Morgen ftatt, 
und darauf folgte Heute Nachmittag 
die 51. Verfammlung der Univerfi= 
tät3-Gemeinde in der Haztell-Halle. 


Ausfuhr deutfher Bilder nad 
Amerifa. 

Nach einer amerikanifchen Statiitit 
des Bildererportes nach Amerika mwur- 
den im Jahre 1905 Delgemälde und 
Aquarelle im  deflarirten Werthe von 
135,955 Dollar3 oder etwa 577,000 
Mark von München nach Amerika er- 
portirt, Am Sabre 1904 betrug der 
Erportwerth der Delgemälde 120,228 
Dollars oder etwa 511,000 Mark; «3 
wurden demnach im Vorjahte um etiwa 
66,000 Marf mehr Delgemälde von 
Münden nah Amerika verfradtet. 
Bon hohem Sintereffe ift e3 hierbei, wie 
hoch find der Erportwerth von Delge- 
mälden aus Berlin, der Rivalin Mün- 
chens auf dem Kunſtmarkte, im ver- 
gangenen Jahre belaufen bat. Nach 
einer Aufftelung de3 amerifanifchen 
Generaltonfulats in Berlin betrug der 
Gefammtwertb der im Jahre 1905 
‚aus Berlin nach Norbamerifa ausge- 
führten Delgemälde und Aquarelle 
70,038 Dollar oder ettwa 248,000 
Marf. Münden bat alfo um etwa 
300,000 Marf mehr Bilder nad 
Amerifa erportirt al® Berlin. 

Daraus it zu - fchließen, daß ber 
Ruf Münden: al Kunftjtabt in 
A:nerita noch jehr feftjteht. 

—— 
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Veliefert von der "Associated Press”, - 
Inland. 


Binnenſeedampfer brenut ab. 
59 Menſchenleben gefährdet, nur ein Umge— 
kommener. 


Sheboygan, Wis., 19. März. Der 
große Dampfer „Atlanta“ von ber 
Goodrich-Linie, welcher einen Werth 
bon etwa $150,000 hatte und zur Zeit 
eine jchwere Ladung führte, ift gejtern 
bis zum Wafferrande niedergebrannt. 
Somohl das Fahrzeug—das im Som= 
mer Taufende von Vergnüglern nad) 
nördlichen Pläten am Michiganfee bes 
fördert hatte — mie das Kargo jind 
verloren. 

Die 59 Mitglieder der Bemannung 
und die 2 Baffagiere hatten fchredliche 
Erfahrungen. Eine große Kataftrophe 
murde nur.dadurd verhindert, daß der 
See zur Zeit verhältnigmäßig ruhig 
war. Die Schiffhrüchigen murben, als 
man alle Hoffnung aufgegeben Hatte, 
mit dem brennenden Dampfer da3 


Land zu erreichen, nach den Rettung? | 


booten gebracht, fpäter vom Schlepp- 
boot „Iebler“ und meiterhin von der 
„Georgia“, einem Schmwejterfchiff der 
„Ulanta”, aufgenommen. Ein Mann, 
Namens Mich. Hicey, ertranf. Fahr: 
Yäffiqfert mit einer brennenden Zigarre 
Toll das Feuer verfchuldet haben. 


Ausland, 


Ruhig vorübergegangen, 

Die Märzfeftlichfeiten der Soztaliften. 

Berlin, 19. März. Zum Andenken 
an die revolutionäre Bewegung bon 
1848—49 wurden gejtern hier und in 
der IImgegend nicht weniger, al3 104 
fozialdemofratiihe Maffenverfamm- 
ungen abaehalten. Gleichzeitig murbe 
gegen das preußiiche Wahlgejeß ſchar— 
fer Proteft erhoben. Bebel, Bernitein 
und viele andere foztaliftifche Führer 
fprachen, Darunter auch verfchiedene 
Frauen. Sämmtliche Verfammlungen 
gingen ruhig vorüber. Die Polizei 
hatte diesmal feine Ertra = Vorfichs- 
maßnahmen getroffen (wohl aber war 
dies, mie gemeldet, militärifcherfeits 
aefchehen), weil die Sozialiften bereits 
bet den Kundgebungen vom 21. eb. 
ihr Beftreben gezeigt hatten, die Ord- 
nung aufrehtzuerbalten. 


Kampf mit Shmugglern. 

An der fchlefiich-rufftschen Grenze. — Milis 
tärifcber Doppelfelbftmord.—Banfier vers 
urtheilt.—Das jünafte Sturmunbheil. 

(Spezialfabeldepefhe der „NR. 9. Staat5zgeitung".) 
Berlin, 19. März. Nach einer Mel: 

dung aus Myslowig in Oberjchlefien 
gelang e8 ruffifchen Grenzmwärtern, jie= 
ben Schmuggler abzufaflen. Es ent— 
jpann Sich ein heftiger Kampf. Einer 
der Schmuggler wurde erfchoffen, und 
ein anderer durch Bajonettjtiche ge= 
tödtet. 

Ulan Bed vom 1. Ulanen-Regiment 
in Bamberg, Baiern, melcher in ber 
graufamften Weife mißhandelt worden 
war, erfchoß fich mit feinem Dienitge: 
wehr. Als der Unteroffizier Helo3, der 
an der Verzweiflung Beds die Schuld 
trug, bon dem Gelbftmord erfuhr, er= 
griff er das nächlte Gewehr und gab 
fich aleichfalls jelbit den Tod. 

Da3 Kriegsgeriht in Glogau hat 
den ErsLeutnant dv. Schierftandt vom 
10. Ulanen-Regiment, welcher im Jahr 
1902 nad) einer Falfhmeldung in’s 
Yusland dejertirte und fi unlängit 
felbft der Militärbehörde ftellte, zu Tie- 
ben Monaten Gefänganiß bverurtheilt. 

Ein jenjationeller Prozeß hat heute 
hier fein Ende gefunden. Bantfier 
Kniehafe wurde wegen Unterfchlagung 
und betrügerifchen Banferott3 zu drei= 
einhalb Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Nach einer Meldung aus Graz, in | 


Steierinarf, ift den Erben des verjtor- 
benen Afritaforfhg8 Hermann v.Wiß- 
mann von der UnfallBerficherungsges 
felfhaft nunmehr die Summe von 
60,000 Stronen ausgezahlt worden. 


Nach langerem Sperren hat die Gefell- | 


Ihaft anerfannt, dab es fich bei dem 
jähen Tode des Yorfchers, der auf der 
Jagd dur einen Schuß aus dem ei- 
genen Gewehr fein Ende fand,nicht um 
GSelpftmord handelte. 

Rafche Urbeit hat das preußifche Ab- 
georbnnetenhaus in den lehten Tagen 
mit dem Etat gemadt. Die Bera=- 


thungen werden noch heute ihr Enpe | 


erreichen. 

Mit allgemeiner Befriedigung ift ei- 
ne Ankündigung aufgenommen mor= 
den, welche der Landwirthichaftsmini- 
fter, Generalleutnant 3. D. dv. Poo- 
bielsfi, im Haufe madte. Er konſta— 
tirte ein Nachlaflen 
Rindvieh und eine Erhöhung 
Schmeineeinfuhr infolae des Jnfraft- 
tretens der neuen Handelöperträge, 


Nunmehr 


der 


leßter Tage in Oft: und Weftdeutfch- 
fand angerichtet haben. Der Eigen- 
thumsfchaden beziffert fi) in die Mil- 
lionen, und Taufende find in eine be= 
denfliche Nothlage verfegt. Die G:- 
gend von Heydefrug im preußifchen 


Regierungsbezirf Gumbinnen erfcheint ' 


abermals bedreht, und aud) aus ande= 
ren Gegenden im Often laufen Hiob3- 
pojten ein. 

Im Mejten ift die Lage vielfad 
gleich beflagensmwerth. Die Eifenbahn 
bei Trier und Koblenz, fowie a re 


Nebmt nur ein 
paar Dofen bes 
Bitters dieſes 
Srühjahr und 
bleibt ftarf und 
gefund. Es heilt 


HOSTEITE 


CELEBRATELO 


Veritopfung, 
Dpöpepfie, 
ihwade Nieren 
oder Schlaf» ' 
loſigkeit. 


————— 
San 


STOMACH 
TER 


ber Breije für | 


vorliegende vollftändige | 
Berichte zeigen, welch’ gewaltige Vers | 
beerungen Hocdhmafler und Stürme | 


Verkehrzftreden find durch; Dammbriü- 
che und Felsrutſche ſchwer geſchädigt. 

Die Neumahl des Oberbürgermei- 
fter3 von Potsdam hat nunmehr ftatt- 
gefunden. Erforen wurde aus den zur 
engeren Wahl geftellten Bewerbern Ge- 
heimer Regierungsrat; Voßberg vom 
Verſicherungsamt. 

Der Stahlwerkverband in Köln be— 
zeichnet die gegenwärtige Marktlage 
als eine höchſt günſtige und hat die 

| Produftion um fünf Prozent erhöht. 

Wie aus Königsberg gemeldet wird, 
find bie, von der dortigen Polizei ın 
Haft genommenen fünf Ruffen, die id) 
an geheimen Verfammlungen betheiligt 

| hatten, freigelaffen worden. Aber dar- 
| auf folgte ihre Ausweiſung. 


Telegrapfifche Nolizen. 


| Inland. 

— Beunruhigender Kohlenmangel 
herrſcht in Centralia, Mo. 

— Heftiger Schneeſturm wird aus 
dem ganzen Südweſten gemeldet. 

— Bei Arcadia, Fla., wurde die 
farbige rau Simmons nebjt ihren 
zwei fleinen Kindern ermordet. 

— Die Swift’fhe Firma läßt ein 
neue Schlahthaus zu Portland, 
a bauen, das 1 Million D. koiten 
oll. 

— Ex-Präſident Cleveland feierte 
geſtern ſeinen 69. Geburtstag, aber 
ausnahmsweiſe nicht daheim, ſondern 
in Florida. 

— Der wegen Stehlens einer Kuh 
zu Bayou Plaquemine, Za., verhaf- 
tete Neger Wmm. Carr murde gelynd)= 
mordet. 

— Nach neueſter Angabe unſeres 
Handels- und Arbeitsdepartements 
nimmt Europa zwei Drittel der Aus— 
fuhr der Ver. Staaten und liefert die 
Hälfte ihrer Einfuhr. 

— Zu Leavenworth, Kanſ. entleibte 
ſich Frau Karoline von dem Busſche, 
welche die geſchiedene Gattin des deut— 
ſchen Barons von dem Busſche-Had— 
dinghauſen in Berlin ſein ſoll. Sie er— 
ſchoß ſich. 

— Eine rieſige Schneelawine zer— 
trümmerte bei Ouray, Kolo., die 
„Camp Bird“-Bergwerksmühle, ein 
Koſthaus und verſchiedene andereBau— 
lichkeiten. Mindeſtens eine Perſon 
wurde getödtet, eine Anzahl ſchwer 
verletzt. Im Ganzen waren etwa 250 
Bergleute in Lebensgefahr. Sachſcha— 
den faſt eine halbe Million D. 

—— — — 
Ausland. 


— Zu Seiſtan im öſtlichen Perſien 
breitet ſich eine Peſt aus! Viele fliehen. 

— Maſſen judenſeindlicher Hetz— 
ſchriften werden in der ruſſiſchen Pro— 
vinz Poltawa verbreitet! 

— 600 ungariſche (7) Emigranten 
reiſten von Belgrad über Fiume nach 
den Ver. Staaten ab. 

— Aus Nizza wird das Ableben 
des Herzogs von Oldenburg gemeldet. 
(Geb. 1850). 

— Heute, al3 am Namenstag des 
Papites, wird das Hl. Kollegium von 
ihm empfangen. 

— Ruffiijhe Geheimagenten trafen 
in Turin, Italien, ein, um rufftfche 
Frauen, die dort jtudiren, zu übermwa= 
chen. 

— Mehrere ruffifche Revolutionäre, 
die zu Tokio, Japan, eintrafen, erfuch- 
ten um die Erlaubniß, in Nagafati 
eine tägliche Zeitung herauszugeben. 

— Truppen bewaden in Mosfau 
alle Bahnjtationen und verjchiedenen 

| Yabriten, deren Arbeiter jich noch mwi- 
| derjpenftig zeigen. 

— Ein Bolfshaufe in Warfchau 

griff das Gefängniß der Pamwia Str. 
an, tödtete einen Wärter, verwundeie 2 
| andere und befreite einen politifchen 
| Gefangenen Namens Zalesti. 

' — Die venezolanifche Regierung 
| fuspendirte den (englifchen) Kabel: 
| dienft von Venezuela und Trinidad, 
da Unregelmäßigfeiten vorgefommen 
| fein jollen. 

— Vizeadmiral Tfehufnin in Seba- 

ı ftopol iwie® die Berufung des, zum 
| Zobe verurteilten Leutnante Schmidt 
ı ab, gewährte ihm aber da3 Pripile- 
' gium, erfchoffen, ftatt gehängt zu wer— 
den. (Früher hieß e3, der Zar habe 
diefe3 Iodesurtheil umgewandelt). 

— Noch) immer dauern die Schre- 
; densthaten in Ruffiichtaufaften fort. 
' Die Art, wie General Wlihanomw dort: 
herum die Rebolution niederichlägt, 
ı ruft noch mehr foldhe Schredensiheten 
| herpor! 

— Die St. Petersburger Fabrikar- 
beiter wählten gejtern Delegaten zur 
Berfammlung, melde Vertreter für 
den ftäbtifchen Kongreß wählen wird, 
| der jeinerfeit3 Mitglieder der Duma 
zu mählen hat. Alles verlief ruhig. 

— Aus Schanghai wird der Lon- 
doner „Times“ wachſende Feindſelig— 
keit der chineſiſchen Preſſe gegen die 
Ausländer gemeldet. Verſchiedene die— 
ſer Zeitungen brachten das Bild des 
Kopfes vom höchſten Beamten von 
Nantſchang „nach ſeinem Tode“. 


— In einer längeren Extraſitzung 
des franzöſiſchen Kabinets wurde die 
Marokkofrage wieder erörtert. Man 
hält in Paris die Schwierigkeiten 
noch lange nicht für gelöſt. Etwas 
hoffnungsvoller iſt man in Algeciras 
ſelbſt. 

— Die erſte Verſammlung der, von 
den Verfaſſungsdemokraten begründe— 
ten Erziehungsliga in St. Petersburg, 
von 6000 Perſonen beſucht, wurde 
von der Polizei geſchloſſen, nachdem 
der Liberale Norikow in einer Rede die 
Aufhebung der Todesſtrafe gefordert 
hatte. 

— Die ruſſiſche Regierung wendet 
jetzt die ſchroffſten Maßnahmen an. 
um die Agitation für einen neuen 
Streik der Bahnbeamten und Tele— 
graphiſten zu unterdrücken. Koſaken 
umzingelten eine Verſammlung der 
Erſteren zu Roſtow, tödteten 2 Perſo⸗ 
nen und verwundeten 8. 


Zofalberidht. 
Raub iſt Trumpf. 


Das Verbrechergeſindel treibt es 
ärger als zuvor. 


Der reine Hohn. 


Das Haupt einer Deteftiveagentur vor der 
Bauptwade überfallen, fhwer mighandelt 
und beraubt. — Zwei Wirthfdyaften von 
Banditen heimgefuct. 

“ 


Sn Abwesenheit der Bewohner dran 
gen geitern Abend Einbrecher in die 
Mohnung des Handlungsreifenden J. 
9. Harmon, Highiand Part. Gie 
durchfuchten jedes Zimmer, plünderten 
Spinde und Kommoden, ergatterten 
Tafelfilber, Schmud- und Kleidung3- 
ftüdle im Werthe von etwa $3000 und 
brachten fich und ihre Beute in Sicher- 
beit. Sie waren no im Haufe, al? 
Frau Harmon heimfehrte. Die yrau 
hatte eine Nachbarin befucht. Vor ih- 
rer Wohnung angelangt, fah fie Licht 
im zmweiten Stod. Sie eilte Die Treppe 
hinauf. Da hörte fie, wie ein Hinter- 
fenjter aufgeriffen wurde. Als fie Die 
Thür öffnete, fprangen zwei Kerle 
durch das Fenfter auf das Dad) eines 
Schuppens, von diefem hinunter und 
eilten noch einem nahe gelegenen Wälb- 
chen, in dem fie verfhmanden. Einer 
der Diebe trug einen mit Beute gefüll- 
ten Handfoffer. 

E3 wurde fofort die Ort3polizei be- 
nachrichtigt. Marſhall John Nelfon 
und mehrere Dubend Bürger Tuchten 
die Ortichaft und die Umgebung ab, 
fanden aber nicht die Einbrecher. Leb- 
tere waren angeblich an Park Straße 
auf eine nach Chicago fahrende Elet- 
trifehe gefprungen und entfommen. 
Bisher gelang e3 ihnen, fich ihrer Ver— 
baftung zu entziehen. 

Treiben’s immer ärıer. 


Mit Nevolvern in der Hand betra= 
ten geſtern Abend gegen acht Uhr zwei 
Banditen, die Gefihtsmasfen trugen, 
die von Charles Wagner im Haufe Nr. 
119 ®. 12. Str. betriebene Wirth- 
Ichaft. Sie befahlen „Hände hoch!“ 
Wagner und fünf Gäfte, die fich zur 
Zeit im Lofal befanden, mußten wohl 
oder übel gehorchen und an der Wand 
Aufitelung nehmen. Einer der Räus 
ber hielt fie in Schad. Sein Spießge- 
felle plünderte den Kafjenapparat um 
den aus etwa $300 bejtehenden In— 
halt. Al3 die Räuber der Thür zueil- 
ten, faßte Wagner nach) jeinem Rebol- 
ver. Im felben Augenblide eröffneten 
die Räuber Feuer auf ihn, ohne aber 
zu treffen. An der Thür ftießen Jie 
mit einem der Gäfte, Chrijtian Hay- 
wort, zufammen. Diejer, der etwa 
$200 bei fich hatte, wurde von ihnen 
gepackt und auf die Straße hinausge- 
zerrt. Die im Lofal befindlichen Per— 
fonen hörten feine Hilferufe. Seitdem 
wird er vermißt. 

Juwelier beraubt. 


Der Jumelier ©. Trody wurde ge- 
jtern Vormittag in feinem Laden Wr. 
187 Halited Str. pon einem Manne 
niedergefchlagen, dem er mehrere 
merihpolle Uhren zur Auswahl vorge= 
legt hatte. Ehe er fich noch von fei- 
ner Betäubung erholt hatte, war fein 
Angreifer über alle Berge. Der Bur- 
jche Hatte mehrere theure Uhren einge= 
fadt und fich auß dem Gtaube ge- 
madt. Die Polizei hat fi bisher 
bergeblich bemüht, feiner habdaft zu 
werben. 

Albert Hodgedorn, Nr. 788 Halfted 
Str., meldete geitern in der Bezirf3- 
mache an Desplaines Str., daß er in 
einem vberrufenen Kaufe an Green 
Str. um $70 beraubt tourde. Als der 
Ihat verdächtig it eine gewilfe Maubd 
Dafley verhaftet worden. 

Unbehelligt entfiomm:n. 


Einbreder drangen geitern früh in 
die Wohnung von Morris Selz, Nr. 
1717 Michigan Ave, itahlen Tafeljil- 
ber und Kleidungsitiide im Gefammt- 
merthe von $700 und entfamen unbe: 
helligt mit ihrer Beute. 

Aus der Wohnung des Delikatefjen- 
händlers WUlbert Doepfe, Nr. 3237 
Indiana Moe, Stahlen ungebetene 
Säfte eine goldene Uhr und eine Zleine 
Summe Gelded. Sie „arbeiteten“ fo 
geräufchlos, daß weder Doepfe nod) 
jeine Frau erwachten. 

Strich durch die Rechnung. 

Seit im Laufe eine? Monats zivei 
Einbrüde in die Apothefe von Dtto 
Reimann, Nr. 3256 Indiana Mbe., 
verübt wurden, jchliefen dort zwei 
Angeftellte. Diefe waren auf dem Po- 
ften. Als gejtern früh wiederum zmei 
Halunfen die Vorderthür zu fprengen 
berjuchten, jprangen die beiden Ange- 
jtelten auf und gaben eine Anzahl 
Schüſſe auf die Einbrecher ab. Letz— 
tere gaben Feriengeld. Sie find an— 
Tcheinend unverfehrt entfommen. 

Derlegte fih anf Raub. 

An Beoria Str., zwifchen Wafhing- 
ton und W. Randolph Str., wurde ge- 
jtern Ubend Andrew Eridfon, Nr. 44 
Carpenter Str., von einem fräftigen 
rauenzimmer überfallen und um 
225 beraubt. Als der That verdäch— 
tig wurde eine Stunde ſpäter Stella 
Martin, Nr. 38 Green Str., verhaftet. 

Der Gipfel der Srechheit, 


Am Randolph Straße - Eingang 
zur Stadthalle wurde geitern früh Al— 


Bud) iserFalkfucht (Fits) 


Das Epileptic Inftitute in Cincinnati fendet volltom: 
men toftenfrei an jeden heine der darum fihreibt, ein 
werwolles Deuties Doftor-Yuch, mit vielen Abbildungen, 

und Heilung . ers 
i he ſtrant⸗ 
dauernd und —— ganze Leben ilt 


fred M. Clark, der während des 
Amtstermins des Mayors Cregier 
ſtädtiſcher Detektive-Häuptling war, 
von vier Banditen überfallen. Er lei— 
ſtete verzweifelten Widerſtand, unter— 
lag aber im Kampfe, wurde ſchwer 
mißhandelt, brach das linke Bein und 
wurde um ſeine Uhr und 340 beraubt. 
Die Raubgeſellen ſchleppten ihr ohn— 
mächtiges Opfer über die Straße und 
ließen es unter einem Thorweg neben 
Powers' Theater liegen. 

Der Droſchkenkutſcher Michael Hen— 
neſſy benachrichtigte die Hauptwache. 
Leutnant O'Toole und vier Detek— 
tives fanden den Mißhandelten und 
veranlaßten ſeine Ueberführung nach 
dem County-Hoſpital. Von den Ban— 
diten fehlt bisher jede Spur. Clark 
iſt das Haupt der „Clark Detektive— 
Agentur“, 55 Jahre alt und wohnt 
Nr. 1325 Dunning Straße. 

Ungläubige Thomaſe. 

Die Kleider zerfetzt, Geſicht und 
Kopf geſchunden und verbeult, tau— 
melte geſtern früh der Verſicherungs— 
agent Joſeph Whitehead, Nr, 2036 
Lake Straße, in die Polizeiwache zu 
Evanſton und meldete, daß er an Lake 
Straße und den Geleiſen der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Bahn von 
vier ſchäbig gekleideten Banditen, die 
Geſichtsmasken trugen, überfallen, nie— 
dergeſchlagen und um ſeine goldene 
Uhr und etwas Kleingeld beraubt 
wurde. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives berichteten 


Spuren eines Kampfes hätten ent— 
decken können. Sie ſeien geneigt, an— 
zunehmen, daß Whitehead ihnen etwas 
vorgeflunkert habe. Da 
Whiteheads Ausſehen unzweifelhaft 
hervorgeht, daß er jämmerliche Hiebe 
bekommen hat, wird die Sache gründ— 
lich unterſucht werden. 


Wie am Schnürben. 


Drei mit Revolvern bewaffnete 
Schnapphähne betraten geſtern früh 


1099 N. Oakley Ave., zwangen den 

Wirth und die Gäſte, ſich mit empor— 

geſtreckten Armen an die Wand zu 

ſtellen, plünderten den Kaſſenapparat 

um $35 und fuchten das Weite. Sie 
entfamen unbehelligt. 


Es flo} Blut. 


Der Konftabler M. J. Lenehan, Nr. 
1806 Wabafh Ave., und der Zöführige 
Philipp D. Green, Nr. 1813 Wabafh 
Ave., gertethen jich geitern Abend in 
die Haare. Green bradte dem Ston= 
jtabler mit einem Rafirmeffer mehrere 
Wunden bei; Zenehan jagte ihm zei 
Kugeln in den Leib. Die VBermwundes 
ten wurden von der Polizei nach dem 
Peoples-Hoſpital geſchafft. 


Schwer vermeſſert. 


Im Verlaufe einer Prügelei 
Randolph und Lake Straße erhielt 
geſtern früh ein gewiſſer Joſeph Dris— 
coll einen Meſſerſtich in den Rücken. 
Der Verwundete liegt in bedenklichem 
Zuſtande im County-Hoſpital darnie— 
der. Er ſoll ein der Polizei ſattſam 
bekannter Verbrecher ſein. Die Poli— 
zei hat eine Unterſuchung eingeleitet 
und Oskar Sorenſon, ſowie einen 
jungen Mann, der ſich Chas. Hoover 
nennt, verhaftet. Driscoll wohnt Nr. 
282 W. Randolph Straße. 

Jugendliche Diebe. 


an 
Unter dem Verdacht, ſich an einem 
Einbruch in die an Vedder und Penn 
Straße gelegene Schiller-Schule be— 
theiligt und Schul-Utenſilien geſtoh— 
len zu haben, wurde geſtern Nachmit— 
tag der 13jährige Lee Mefchell verhaf- 
tet und in der Bezirkswache an Hud— 
jon Wpenue eingefperrt. Der Häft- 
ling foll ein Geftändniß abgelegt und 
fünf jeiner ‚Spielfameraden belaftet 
haben. 
Mit der eigenen Peitiche. 


Der farbige Fuhrmann Simon 
Carr murde geftern Abend an 47. und 
Wright Straße, nachdem er angeblich 
in brutaler Weife feine Pferde ge- 
peitfcht hatte, von einer Anzahl weißer 
Männer von feinem Wagen gezerrt 
und mit feiner eigenen Peitſche jäm— 
merlich verbläut. Eine Anzahl Kaffe: 
genoffen fam ihm zu Hilfe. Eine Kei- 
leret jchien unvermeidlich, wurde aber 
doch durch das rechtzeitige Einfchreiten 
der Polizei verhindert. Carr und ein 
Weiber, Jiamens Frank Hull, wurden 
verhaftet. Die Weiten behaupteten, 
daß fie Carr nur züchtigten, weil die- 
jer jeine Pferde graufam behandelt 
Von der anderen Seite mirb 

aber darauf hingemiefen, daß die mei- 
gen Bewohner jener Nachbarfchaft auf 
ı Farbige, die während des Fuhrleute- 
Itreifes als Gtreitbrecher importirt 
murben und fich dort niederliehen, 
ſchlecht zu ſprechen ſind. Die Thier— 
quãlerei. deren ſich Carr ſchuldig 
machte, ſei den Weißen alſo wahr— 
ſcheinlich nur ein willkommener Vor— 
| mand gemwejen, um an einem der ver- 
ı haften Neger ihr Müthchen kühlen zu 
fünnen. Die Weißen follen auch meh- 
rere Möbelftüde von Carr3 Wagen ge- 
| tworfen und zertrümmert haben. 
| Unſchädlich gemacht. 
| Richard Lewis, Nr. 248 Erie Str., 
; murde geitern Nachmittag auf Veran- 
ı laffung feiner bejferen Hälfte verhaf- 
tet. Er wird bezichtigt, gedroht zu ha= 
ben, feine Frau und fi) umbringen zu 
wollen. In feiner Rodtafche murbe 
ein Rafirmefler gefunden. 
— —— — 
Grobe Fahrläſſigkeit. 


hatte. 


Verurſacht einen Zuſammenſtoß von zwei 
Cars und Verletzung von Paſſagieren. 
An der Archer und Wentworth 
Ave. verſuchte geſtern Nachmittag, nach 
Angaben von Augenzeugen, ein Wagen 
der Aſhland Ave.-Straßenbahn vor 
einem ſolchen der Wentworth Avbe.Li⸗— 
nie vorüberzufahren; der Motorführer 
des letzteren bemerkte diefe Abficht zu 
Ipät, und, obwohl er dann fofort Sie 
Bremje anzog, erfolgte doch ein Zu- 
fammenftoß, bei dem fünf Infaffen des 
Afhland Ave. - Wagen? Verlegungen 
erlitten, während andere Paflagiere 
beider Wagen gehörig durchgerüttelt 
und einige verlegt wurden. Sobald ſie 


ii ER — ge eh * 


ſpäter ihrem Vorgeſetzten, daß ſie an 
dem ihnen bezeichneten Thatorte keine 


aber aus | 


die Wirthichaft von 3. %. Mellin, Nr. | 


nämlich jahen, daß der Zufammenjtoß 
unvermeidlich fei, eilten fie nach den 
Ausgängen. Manchen geiang e8 aud), 
rechtzeitig abzufpringen und fo der Ge- 
fahr zu entgehen. Die Eheleute Emi! 
und Auguft Daube, 1739 W. 56. Str, 
ihr achtzehnjähriger Sohn Albert und 
die Eheleute James und Anna Me=- 
Cormid murden aber gegen bie 
Site gefchleudert. Frau Daube erlitt 
einen Nafenbrud, PVerrenfungen der 
Hüfte und des Rüden? und murbde 
überdies innerlich jo jchwer verleßt, 
daß die Werzte im People’3 Hofpital, 
to fie und ihr Gattelufnahme fanden, 
ihren Zuftand für jehr bedenklich er- 
Härten. Herr Daube erlitt VBerrenfuns 
gen des rechten Beines und des rechten 
Knies, auch Quetfchungen am Kopf 
und Körper. Der Heine Albert Daube 
trug Quetfchungen davon. James Vic- 
| Cormid wurde am Rüden verlegt, und 
feine Frau im Gefiht. Die Eheleute 
MeEormid lichen fich nach ihrer Wod- 
| nung, 6639 Marfhfield Ave, bringen. 
| Glüdlichermeife fuhr der Motorführer 
| des Afhland Ape.-Straßenbahnmwa- 
gens nur mit mäßiger Gefchwindigfeit, 
font würde das Unglüd wohl fhlia- 
mere Folgen gehabt haben. Die beider 
Straßenbahnwagen wurden beſchädigt, 
konnten aber die Fahrt fortſetzen. Der 
Name des angeblich ſchuldigen Stra— 
ßenbahners wurde von der Polizei 
: nicht ermittelt. 
| Junger Gatte Opfer eines Unfalls. 


Xn der Wohnung feines Schtwieger- 
vater& Marfhall F. Holmes, 460 Nor— 
ma! Bartway, erlag geitern Abend der 
Leutnant Samuel W. NRobertion vom 
| Bundesheere einer Gehirnentzündung, 
melde in Verlegungen bei einem 
Sturz von der frifch geölten Trep- 
| pe in Robertfong Wohnung in Fort 

Ethan Allen, Bt., ihren Urfprung 

hatte, Anfcheinend hatte der Mann 

fih nur leicht verleßt, fein Zuftand 
wurde aber nicht beffer, und feine Oat- 
tin brachte ihn daher zu befferer Pfle- 
| ge in’3 Elternhaus. Das Paar hatte 
erit por fünf Monaten geheirathet. 
| Robertfon war 26 ahre alt, in 
| Weft Point ausgebildet und hatte drei 
| Sabre lang auf den PhilippinenDienft 
| gethan. Nach feiner Rüdkehr lernte 
er Frl. Holmes fennen, und im leßten 
Oktober hatte das Paar geheirathet. 
Derunglüdte Schießprobe. 

Der unlängft in Evanjton als Po- 
liziſt angeſtellte Geo. Peskta ſchoß ſich 
geſtern bei einer Schießprobe durch die 

| rechte Hand. Der Mann hatte vorher 
nie einen Revolver gehandhabt. 

Auf einer Bank in der Wartehalle 
des Bahnhofs an der Elybourn be. 
mwurbe heute früh der Juwelier ©. R. 
Burkett von Xrlington Heights, SU. 
als Leiche gefunden. Ein Herzleiden 
jcheint die Todesurfache geweſen zu 
jein. 

unse 


Geitrige Vereinsfeite. 


Sn Schönhofen’3 großer Halle feier- 
te gejtern der Humboldt Frauenverein 
fein 18. Stiftungsfeft. Die eier ge= 
ftaltete fich für die Veranftalter zu si- 
nem prächtigen Erfolge, für die Therl- 
nehmer aber zu Stunden ungetrübten 
Genuffes. Der Befuch übertraf die 
fühnften Erwartungen. Und Niemand 
hatte fein Kommen zu bereuen. Es 
ging urgemüthlich zu. Zur Unterhal- 
tuna der Gälte trugen der, Recreation= 

| Klub, der unter der Leitung der Jrau 
 Minna Schmidt „Hiawatha“ aufführ- 
te, und Frl. Elife Meyer, die mehrere 
| Vorträge zum Beften gab, bei. Außer: 
dem wurde flott getanzt, big die vor— 
| gerüdte Stunde zum Aufbruch nöthig- 
te. Die Feftrede hielt die beliebte 
Präfidentin Frau Hedimig Grand. Aus 
ihren überaus beifällig aufgenommenen 
Ausführungen geht hervor, daß der 
ftrebfame Verein 250 Mitglieder zählt. 
Er zahlt $4 Krantengeld die Woche für 
| die Dauer von jehs Wochen im Jahr 
und $150 Krantengeld. In der Kaſſe 
| des Vereins befinden fich etwa $2000. 
Der Rednerin wurde Nantens des Ver— 
' eins ein pracdtvoller Blumenftrauß 
| überreicht. 
| Die Urrangements für die Feltlich- 
| feit lagen in den Händen folgender 
| Ausfhüfle: Arrangements - Komite: 
ı Hedwig Brand, Präjidentin; Meta 
Lehmann, Marie Mohlmann, Alber: 
tine Rathichlag, Minna Trombridus, 
Thereſia Behrens. Hilfsausſchuß: Si— 
donia Heinz, Auguſte Rath, Katharine 
Johns, Martha Weredok, Pauline 
Straich, Frieda Enderſen, Tora Kaep— 
pe, Bertha Aſhling, Bertha Bunter 
und Marie Zierk. 
Frauenverein Freundſchaft. 
| Der Trrauenverein „Freundichaft“ 
| feierte geftern in Schönhofen’3 unterer 
| Halle fein erites Stiftungsfeft. Er 
fann auf den erzielten Erfolg ftolz 
fein. Daß es ihm aelungen ijt, troß 
der furzen Zeit jeines Beitehens jıch 
zahlreiche Freunde zu erwerben, dafür 
| lieferte der über alle Erwartungen 
ftarfe Befuch den beiten Bemeis. Und 
jämmtlide Gäjte amüfirten fich vor— 
| trefflich, obaleich non der Aufftelunz 
eines offiziellen Programms Abjtand 
| genommen morden war. Mun molite 
tih gemüthlich unterhalten und tanzen. 
Für die Befriedigung diejer Bedürf- 
| riffe war überreiche Gelegenheit vor=- 
handen, jodaß jeder der Gäjte auf fei- 
ne Rechnung fan. 

Die Feitrede hielt die Präfidentin, 
Frau Dora Haafe. Die Dame fonnte 
mit Stolz darauf Hinmweifen, daß der 
junge Verein e3 jchon auf 150 Mitalie- 
der gebracht Hat. Er zahlt $4 Krau— 
fengeld für die Dauer von 6 Wochen 
im Jahre und $150 Sterbegeld. Um 

| das Gelingen der durchaus harmonifh 
verlaufenen Yeitlichfeitt hat fich vor- 
nehmlich das Arrangements-Komite. 
beſtehend aus den Damen Dora Haa⸗— 
ſe, Präſidentin; Lina Krauſe, Ulrik⸗ 
Gruetzmann, Marie Peterſon, Ida 
Carls und Louiſe Schmidt, verdient 
gemacht. 

Erwähnt ſei noch, daß der Verwal— 
ter der Schönhofen-Halle auch für die 
Hallenräume eine Schanklizens erwirkt 
hat, ſo daß es alſo dort geſtern nicht 
trocken· auaing. 


humboldt Frauenverein. 


Prolteſte. 


en 


Katholifher Geiftliher beanjtandet 
einen Bajeballparf. 


Gefährliche Geleife = Hebergänge. 


Dr. Reillys unterhaltiame Befdäftigung. — 
Wie der Abwafferfanal fi bezahlt.— 
Einer, der nicht mehr mitfpielt. — Linns 
neuer Dertheidiger. 


Pfarrer Perry von der fatholiichen 
Gemeinde „Dur Lady of Lourdes“ in 
Ravensmwood hat fich im Namen diefer 
Gemeinde an Mayor Dunne mit ei- 
nem Protejt dagegen gewendet, daß 
den Inhabern des „Öunther Bafe Ball 
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Part“, Ede Leland und Ajhland Une., | 


Srlaubniß ertheilt werde, diefen Ball- 
fpielplag zu betreiben. Der Plaß liege 
in unmittelbarer Nachbarjchaft der 
Kirche befagter Gemeinde, und ber 
Lärm, melcher am Sonntag Nadjmit- 
tag gemacht werde, wenn in dem Part 
Ball gefpielt werde, ftöre den Oottes- 
dient in der Kirche. E3 wird ferner 
berfichert, daß das Treiben auf dem 
Ballfpielpart und in den benachbarten 
MWiribfchaften der ganzen Nachdar- 
Ihaft anftößig fer und ein Sinfen der 
Bodenmwerthe in jener Gegend bemirfe. 
Binnen kurzem werde in diefer Ange- 
legenheit dem Mayor und dem Stabt- 
rath eine Broteftertlärung zugehen, an 
der fich die Bewohner des interejlirten 
Theiles von Ravenswood ausnahm!= 
lo3 betheiligten. 
Mörderifche Kreuzunasftelle. 


Anläblih des Iodes von Yrau 
Mary Walfh und deren Tochter Ihe: 
refe, die am freitag nahe der 33. Str. 
auf den Geleifen der Wejtern Jndiana= 
Bahn umgefommen find, hat geitern in 
der St. Davids-Halle, Ede 32. Str. 
und Emerald Ape., eine Proteft-Ver- 
fammlung von Vürgern der 4, und 
der 5. Ward ftattgefunden. Verlangt 
wurde bei diefer Gelegenheit, daß Die 
Weftern Indiana-Bahn, die in bezeich- 
neter Gegend zur Zeit ihren Bahn- 
damm hochlegen läßt, geeignete Vor- 
fehrungen trifft, um der ummohnen- 
den Bevölkerung gefahrlofes Kreuzen 
der Geleife zu ermöglichen. Es follte 
zu diefem Zmwede in der 33. und in ber 
35. Straße ein erhöhter Steg über ben 


| Geleifen angebracht mwerien. 


Genau berechnet. 

Hilfs-Kommiffär Dr. Reilly vom 
Gelundheitsamt hat die Zahl der Per 
fonen, die hier vor Eröffnung des Ab— 
waſſerkanals am Typhus und an 
diarrhoeartigen Krankheiten zu ſterben 
pflegten, mit den entſprechenden Zif— 
fern aus der Sterblichkeitsſtatiſtik für 
die Jahre 1900—1905 verglichen. Er 


iſt dabei zu dem Schluß gelangt, daß 
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im Verlaufe der jechs Jahre durch den 
Kanal eine Abnahme in der Zahl fol- 
cher Todesfälle zu verzeichnen gemwejen 
ijt, die fich insgefammt auf 5,993 be= 
läuft. Nah Anfiht Dr. Reillys it 
das für Chicago als ein ent|prechender 
Gewinn an Menfchenleben zu betrach- 
ten, und zwar als ein Gewinn, der un 
verfürzt auf Rechnung des Abwaſſer— 
Kanals zu fegen ijt. Dr. Reilly beredh- 
net — mit der Ylinoifer Staatslegig- 
latur — den Werth eines Menfjchen- 
lebens auf $10,000. Die Anlegung des 
Abtvafferfanals mit feinen Hilfstanä- 
len ufm. ift bisher auf rund $49,000,- 
000 zu Stehen gefommen. Dr. Reilly 
folgett nun aus feiner Berechnung, 
daß diefe Koften bereit3 hereingebracht 
find und außerdem ein Gemwinnüber- 
fhuß von mehr ala zehn Millionen 
Dollar bei dem Unternehmen erzielt 
worden tft. 
Spielt nicht mehr mit. 


Der Advokat M. L. MeKinley, wel— 
cher mehrere Jahre hindurch dem Un— 
terhauſe der Staatslegislatur ange— 
hört hat, lehnt es in einem offenen 
Schreiben ab, ſich wieder um eineKan— 
didatur für dieſe Körperſchaft zu be— 
werben, oder eine ſolche anzunehmen, 
falls ſie ihm angetragen werden 
ſollte. Er ſagt, ſeine Verhältniſſe ge— 
ſtatteten es ihm nicht, ſich eines Po— 
ſtens wegen, der nur $1,000 einbringt, 
in eine lange und nicht ganz billige 
Kampagne zu ſtürzen und dann vier 
bis fünf Monate ſeiner Zeit inSpring— 
field zu verbringen. Die Staatslegis— 
latur vertrödle mit ihren Tagungen 
ganz unverhältnigmäßig viel Zeit. E3 
jei dringend zu wünjchen, daß fie ihre 
Urbeit rajcher erledige. Zwei Monate 
follten dazu vollauf genügen Dann 
würde man für die Gejeßgeberftellen 
auch eine größere Anzahl von Kanbi- 
daten finden wie bisher. 

Predigt für billigeres Bier. 

PBaftor Ihompfon von der Grace- 
Methodiitenkirche an der Nord Halfted 
Stiche hat geitern feiner Gemeinde 
ein jeltenes Beijpiel geboten. Er pre= 
digte nämli” über die Schanffrage, 
befürmortete, daß die jtimmberedtig- 
ten Gemeinde-Mitglievder für folche 
Stadtrath3-Kandidaten eintreten foll- 
ten, die — als Kitglieder des Stadt— 
rath3 — die Hodlizend einzuführen 
geholfen Haben, und manbdte ich 
Ichließlich voller Entrüftung gegen die 
Wirthe, welche angeblich den Preis des 
Keflelbieres von 5 auf 10 Cents zu 
erhöhen beabfichtigen. Auf diefe Weile, 
eiferte Herr Ihoinpfon, mürden die 
Mehrfoiten der Lizens ausjchliehlich 
auf die am menigiten zahlungsfähigen 
Leute abgemälzt merden. Herr 
Ihompfon hält e8 für mehr ange= 
bracht, daß die Wirthe ihre jonitige 
Kundichaft. mit den Mehrfoiten des 
Geſchäftsbetriebes belaſten. Muthmaß— 
lich wird’3 ja auf !vohl fo fommen. 

Der all Einn. 


Der wegen Vergehungen, deren er 
fih in feinem früheren Amt als Vor— 
fteher der Superiorgerichts⸗Kanzlei 


CASTORIA füsiugingnund Knie. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 19. Wärz 1906. 
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Schreibt „U, freies Buch-Rheumalismug 
Es erzählt über Rheumatismus, die Wefadhen,; 
die Rebenämweiie, um den Körper bor den Rben« 
matiämusgiften zu >ewabren und au befreien— 
fogar in verzweifelten FSällen—mit 


DR. SHOOP'S RHEUMATIC 
ger. TABLETSC- "25 


24 a—29ap,mifme, 


Thuldig gemadt haben Toll, unter 
zahlreihen Antlagen jtehende Kreis 
gericht3-GSefretär John W. Linn hat es 
nun doc) für ratham gehalten, fi} den 
zwar foftipieligen, aber ungemein 
pfiffigen Kriminaladvokaten Forreſt 
zum Vertheidiger zu ſichern. An Stelle 
von Anwalt Roſenthal, der noch im— 
mer im Fleiſchtruſt-Prozeß zu thun 
hat, fand ſich heute vor Richter Dupuy 
im Kriminalgericht Herr Forreſt ein, 
um Linn's Sache zu führen. In 
die Verhandlung des Falles konnte 
noch nicht eingetreten werden, da der 
erſte Hilfs-Staatsanwalt Olſon, der 
mit Herrn Healy die Anklage verfechten 
ſoll, noch bei der Prozeſſirung des 
Ivens zu thun hat. 
— —ñ— — e—— 


Nezept Nr. 251 don Eimer & Amend heilt nicht 
alfe inög!ichen Krankheiten, aber Rheumatismus heilt 
e3 bollftändig. 

— —— r — 


Aus den Polizeigerichten. 


Swei halbwüchſige Burſchen des Tauben⸗ 
diebſtahls, bezw. der Hehlerei bezichtigt. 
Am Donnerſtag Abend wurden 

Herrn John Hoffmeyer, Nr. 2656 N. 

Robey Str., etwa 60 werthvolle Tau— 

ben geſtohlen. Die mit der Aufarbei— 

tung des Falles betrauten Detektives 

Sable und Gallagher von der Town— 

hall -Bezirkswache ſahen geſtern, wie 

eine Taube aus der den Eltern des 

16jähr. Arthur Deitchman, Nr. 2301 

N. Leapitt Str., gehörigen Stallung 

fi) hinausfchlägelte und nad Hoffs 

meyers Wohnung flog. Sie hielten in 
der Stallung Umfchau und fanden bie 
geitohlenen Tauben, die au von Hoffe 
meper ibentifizirt wurden. | 

Arthur Deitchman und Andrem 
Bullion, Nr. 259 N. Desplaines Str., 
fomwie der 13jährige Hugo Schult, Nr, 
261 N. Desplaines Str., und der um‘ 
zwei Jahre jüngere Wm. Wenzel, Nr, 
261 N. Desplaines Str., wurden vers 
haftet. Arthur wird der Hehlerei bes - 
zichtigt. Hugo Schulk ift des Taubens‘ 
diebjtahl3 verdächtig. Die anderen beis 
den Sinaben wurden nur in Haft ges‘ 
nommen, meil fie vor drei Tagen ihren: 
Eltern durhbrannten und fih in Ge= 
fellfehaft der beiden anderen Burfchen, 
befanden. .Sie follen feit drei Tagen 
bon 15 Cent3 gelebt haben. 

Sie und Deitchman wurden heute 
dem Richter Mahoney vorgeführt. Ahr 
Verhör wurde auf Donnerjtag verfchos, 
ben. 

Hocherzige Gattin. 

2. Smith und Frau Jad Heal, die 
am Samjtag Abend in einem Zimmer 
des Bismard-Hotel3 verhaftet wurden, 
mußten heute von Richter Prindioille 
jtraffrei entlaffen merden, da Frau 
Smith, die Klägerin, fich weigerte, ge= 
gen das Paar gerichtlich vorzugehen. 
Smith war früher Gefchäftsführer de3 
Netherland-Hotel3. In voriger Woche 
fol er nach einem GStreite feine Frau 
verlaffen und - mit Frau Heal unter 
dem Namen.,„S. ©. PBarf3 und Gat- 
tin“ Wohnung im Bismard-Hotel ge= 
nommen haben. Dort wurde das Paar 
verhaftet.‘ Geftern Nachmittag befuchte 
Frau Smith ihren Oatten in feiner 
Zelle. Nach einer furzen Unterredung 
beforgte fie einen Bürgen, der die Ver— 
hafteten logeifte. 

Beftraft und abgefanzelt. 


Der literarifche Kritifer George A. 
Lemmon, Nr. 5526 Lowe Ave., wurde 
heute dem Richter Prindiville unter 
der Anklage vorgeführt, Lucy Albert, 
Nr. 5900 Center Ubve., und Lillie 
Rampenthal, Nr. 5444 Barpenter 
Straße, in einer Haljted Strafe-Car 
in aufdringlicher Weile den Hof ges 
macht und beläftigt zu haben. Er gab 
zu feiner Vertheidigung an, daß er be= 
zecht geweſen ſei und nicht gewußt ha— 
be, was er that. Der Richter brummte 
ihm 8200 Strafe und die Koſten auf. 
„Ein 45 Jahre alter Mann ſollte Mäd— 
hen ungefchoren laffen, die feine Töch-, 
ter fein fönnten,” fagte der Richter, 
„Ih wünfchte nur, ich könnte Gie 
ſchwerer Strafen.“ 

Strafe oder Heirathen. 

Bor vierzehn Tagen hatte Minnie 
Meten das elterliche Heim, 675 Lin 
coln Uve., verlaffen, und ihre Vater 
hatte jchließlich ermittelt, daß fie in 
der Gegend der Clark und Erie Str. 
gejehen morden jei. Zujammen mit 
zwei Geheimpoliziften nahm er daher 
gejtern Nachmittag eine Hausfuchung 
in zahlreichen „Hotel3“ in jener Ge— 
gend vor, und jchlieglih Tamen bie 
drei Männer auch in das Village nn, 
Clarf und Erie Str., wo fie die Ge- 
fuchte in Gefellfchaft von zwei anderen 
Pärchen: Theo. Simmons, 21 Yahre 
alt, 150 Tomnfend Str., und Lilian 
Romland, 19 Yahr. 223 Cheftnut 
Str.; Thos. Henneffey, 21 Yahr, 117 
N. Franklin Str, und Yda Kritich, 
19 Zahr, Steger, X0., antrafen. Min 
nie bat ihren Vater um Verzeihung 
und behauptete, fie fei von einem 
Mann verleitet worden, in ein anrü= 
higes Haus an der Harrifon und 
Green Str. zu ziehen. Aber der Vater 
wollte nicht3 von einer Verzeihung 
mwiffen, und heute fchicte Polizeirichter 
Mayer das Mädchen unter $100 
Geldbuße in’3 Haus zum Guten Hir- 
ten. Die beiden anderen Pärchen ent— 
fchloffen ich darauf, zu heirathen, 
und die „Bräutigame” zogen ala» 
bald mit einem Blaurod nach dem 
Heirathalizgensamt. Später nahm der 
Richter die Irauung vor. 

— — — 

— Verkehrte Auffaſſung. — Chef 
(zornig): „Sie können ſich eine andere 
Stellung ſuchen, Meier; ich habe Sie 
engagirt zum Vertrieb meiner Waa— 
ren, Sie vertreiben aber nur die KQund⸗ 
ſchaft!“ 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Übendpoft“ Gebäude, 173-175 Fitth Ave., 
: Ede Monroe Straße. 
CHICAGO - - - - 
Telephone 
Geihäftäftelie, Main 1496, 1497 und 1498, 
Redaktion, Main 2253. 


ILLINOIS. 


Breis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 
reis der Sonntag poſt 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in dem Der. 


Staaten, portofrei 
Mit Sonntagpoft 


Entered at the Postofllce at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


1 Gent 
2 Cent3 


Ein füdliher Kandidat. 


Die geographifhen Erwägungen 
haben in der amerifanifchen Politik 
von jeher eine Rolle gefpielt, die ihnen 
nicht zufommt. Dei der Bejegung 
aller hohen und der Vertheilung aller 
niederen Bundesämter wird die ängit- 
Yichfte Rücficht auf den Heimathitaat 
der Anzuftellenden genommen, auf 
allen Staatsfonventionen wird daran 
feftgehalten, daß der Gouberneur und 
der Schatmeijter aus entgegengefehten 
Mindrichtungen ftammen müjlen, und 
auf den Stadttidets müffen ebenfalls 
die verfchiedenen Stabttheile möglichit 
gleichmäßig vertreten fein. Denn es 
wird porausgefegt, daß der intelligen= 
tefte Stimmgeber aller Zeiten und 
Länder bedeutend mehr auf den Ge- 
burt3= oder Wohnort der Kandidaten 
achtet, als auf ihre Fähigkeit und 
Brauchbarfeit. 

Daher unterliegt e8 feinem Zmeifel, 
Zah nad) des Landes Braud) „der Sü- 
den“ jchon Yängft ben bemofrati= 
chen Bräfidentfehaftsfandibaten gejtellt 
hätte, mwenn thatfächlich jede Erinne- 
rung an ben Bürgerkrieg ausgelöjcht 

emejen märe.. Da die ehemaligen 

ebellenftaaten in ber Regel neun 
Zehntel der für den bemofratijchen 
Kandidaten abgegebenen Cleftoral- 
jtimmen liefern, jo haben jie jicherlich 
auch den größten Anfprud auf „Anz 
erfennung“, und nur Rüdfichten der 
„praftiihen Politit“ haben fie bisher 
davon abgehalten, ihr qutes Recht zu 
fordern. Nun hat aber der lebte be- 
mofratifhe Präfidentfchaftsfandidat 
felbft fie ermuntert, auf der nächiten 
Nationalfonvention nicht mehr blöde 
zu fein, fjondern zu verlangen, mas 
ihnen zufommt. Als der Bannerträ= 
ger aus Nebrasfa geholt wurde, fagte 
Herr Alton B. Parker, fielen alle 
Nordftaaten von der demofratifchen 
Partei ab. Doch als diefe fich von 
dem Bryanismus wieder abwandte 
und die Führung dem Staate New 
Mork übertrug, erlitt fie eine noch viel 
fchlimmere Niederlage. olglich folle 
der Süden fi) in Zufunft von allen 
„samen“ abwenden, fein Augenmerk 
weder auf den Weiten noch auf den 
Dften richten, fondern einen füdjtaat- 
lihen Kandidaten aufjtellen, der Ie- 
biglich die alten demofratifchen®rund= 
ſätze verkörpere. 

Leider iſt jedoch auch dieſer Rath nur 
theilweiſe gut. Es iſt allerdings rich— 
tig, daß die demokratiſche Partei nicht 
immer blos nach einigen Nordſtaaten 
angeln und bald die Radikalen des 
Weſtens, bald die Konſervativen des 
Oſtens zu gewinnen verſuchen ſollte, 
aber ebenfo menig follte ſie ſich 
auf den fompaften Süden verlaifen. 
Sit die „Sezeffion“ wirklich tobt und 
begraben, jo hat e8 aud) feinen Sinn 
mehr, daß die Staaten, die ji) vom 
Bunde lostrennen wollten, in der Po= 
Yitif noch jeßt fo feit zufammenhalten 
tie jeinerzeit im Bürgerfriege. Ge: 
rade dieſe „Einigkeit“, die in der lebten 
Wahl doch menigjtens jchon einiger= 
maßen erjchüttert wurde, würde aber 
wieder mit befonderem Nachdruck be— 
tont werden, wenn die demofratifche 
Partei einen Kandidaten aufitellte, 
der „alle Südftaaten um fich verfam= 
meln fann“. Der fompafte Süden muß 
erit agfprengt werben, ehe der Verſuch 
gewagt werden fann, einen aus dies 
jem 2andestheile jtammenden Mann 
an die Spibe der umgejtalteten demo— 
fratifchen Partei zu ftellen. Haben die 
Bürger auch jenfeit3 Mafon3 und 
Dirons Grenze jih ihrer Gefinnung 
nad in Parteien gefchieden, und tritt 
die vemefratifche Partei mit wahrhaft 
nationalen „XNues“ hervor, dann erit 
wird e3 nicht mehr darauf antommen, 
aus welcher Gegend fie ihren Banner- 
träger herholt. 

Bor einigen Jahrzehnten konnte bie 
Partei fiegen, wenn zu dem fompatten 
Süden der Staat New York und nur 
noch ein einziger Mittelftaat hinzutrat. 
Heute braucht der Süden fchon bebeu- 
tend mehr „Bundesgenojien“, auf die 
er um fo weniger zählen kann, je fejter 
er jelbit zufammenhält. E3 liegt alfo 
auf der Hand, daß der „Seftionalis- 
mus“ vor allen Dingen ausgejchieden 
werden, und daß die demofratifche 
Partei ein Programm entwerfen muß, 
da3 in allen Lanbestheilen bei einer 
Mehrheit ver Wähler Anklang zu fin- 
den vermag. Daß das nicht unmög- 
ih ift, Hat der glänzende Wahljieg 
Grover Clevelands im Jahre 1892 be= 
wiefen. Doch faum war biejer erfoch- 
ten, jo begann die Partei, ihren felbit- 
erwählten Führer zu verlaffen und fich 
auf „Jemen“ zu verlegen, von denen 
das amerikanische Volt nicht? miljen 
will. „Zieht“ die eine Patentmebizin 
nicht, jo wird flugs eine andere ange- 
priefen, die nicht minder verdächtig ift, 
und an deren Heilmirkung die Martt- 
fchreier feldft nicht glauben. Aus bie- 
fem S$rrfale gibt e& nur einen einzigen 
Ausweg: Rüdtehr zu den echt demo- 
fratifchen Lehren, die jeßt noch ebenfo 
zutreffend find wie vor hundert Jah- 
ren. 


Der neue Tugend Prüfftein. 


Als vor einigen Wochen, ziemlich 
„blöglich“, da8 Verlangen nad) ber 
$1000 = Lizens aufgeftelt und mit jo 
gewaltigem Nachbrud geltend gemacht 
wurde, daß es jheinen mußte, al fün- 
ne nur dur) — Gewähren die 
Stadt vor dem völligen Untergange 
bewahrt werden, da drängte ſich ſo⸗ 
aleich vielen beſonnenen Bürgern die 


in der kommenden Stadtrathswahl eine 
Rolle ſpielen und eine „reinliche“ Be— 
antwortung der vorliegenden wichtigen 
Fragen, ſowie eine Beurtheilung der 
Kandidaten nach ihrem Werth und 
„Rekord“ vereiteln werde. So wichtig 
die Lizensfrage für die zunächſt davon 
berührten Geſchäftsintereſſen iſt, ſo 
verhältnißmäßig — im Vergleiche zu 
den andern lokalpolitiſchen Fragen un— 
wichtig mußte ſie doch dem Durch— 
ſchnittsbürger erſcheinen. Denn im 
Grunde genommen war ſie doch nur 
eine Finanzfrage. Die Nothwendigkeit 
einer bedeutenden Verſtärkung der Po— 
lizei war allſeitig zugeſtanden; es war 
unbeſtrittene Thatſache, daß dieſe 
Verſtärkung nur möglich ſein würde, 
wenn es gelänge, die Einnahmen der 
Stadt entſprechend zu erhöhen und 
man war ſich auch ſo ziemlich einig da— 
rüber, daß eine Erhöhung der Wirth— 
ſchaftsſteuer das einfachſte und aus— 
ſichtsvollſte Mittel zur Erlangung der 
nothwendigen Mehreinnahme ſei. So— 
gar die ſogenannten „Wirthſchafts— 
intereſſen“ gaben das zu, indem ſie 
eine Erhöhung der Gebühr um $100, 
von $500 auf $600, vorfchlugen. 

Für die Stadt war die Lizenzge- 
bührerhöhung eine reine Finanzmapß- 
Da ihre Wirkjamfeit als 
allen Seiten 

fannt murde, konnte es ſich 
weiterhin von rechtswegen nur 
noch um die Frage handeln, wie groß 
muß der Zuſchlag ſein, damit das be— 
ſte Ergebniß, die höchſte Mehreinnah— 
me erzielt werde? Es war vorauszu— 
ſehen (und kam natürlich ſo), daß 
ganz andere Fragen damit verquickt 
werden würden, was die ganze Frage 
den wichtigſten Intereſſen der Stadt 
gefährlich machen mußte, und dank 
dieſer Erkenntniß war es von Anfang 
an der heiße Wunſch der beſonnenen 
und einſichtigen Elemente der Bürger— 
ſchaft, daß dieſe Frage, ſo oder ſo, 
möglichſt ſchnell und möglichſt lange 
vor der Wahl, beantwortet werde. 
Dieſer Wunſch ging in Erküllung. Die 
Entſcheidung fiel zugunſten der 
„F1000-Lizens“ aus, und wenn auch 
ſehr viele vorurtheilsloſe und in keiner 
Weiſe geſchäftlich‘' davon berührten 
Bürger die Verdoppelung der Schank— 
| fteuer für einen finanzpolitifchen Feh— 
| 
| 


nahme. 


ſolche 


von aner⸗ 


Befürchtung cuf, daß diefe Lizensfrage 


ler, oder eine unnöthige Härte und Un— 
gerechtigkeit hielten, ſo beglückwünſch— 
ten ſie ſich doch zu der verhältnißmäßig 

ſchnellen Beantwortung der Frage, 
denn fie nahmen als ſelbſtverſtändlich 
an, daß damit die Frage auch gelöſt 
und abgethan ſei und den gefürchteten 
übeln Einfluß auf die Wahl nicht wer— 
de ausüben können. 


Der Gedanke war ſchön und die 
Hoffnung ſchien berechtigt. Denn die 
Entſcheidung fiel volle drei Wochen 
vor der Wahl, und es hatte ſich auch 
während der Erörterung der Lizens— 
frage gezeigt, daß das große Publitum 
derſelben ziemlich intereſſelos gegen— 
überſtand. Es war entſchieden nicht ge— 
neigt, ſie zu einer „Lebensfrage“ zu 
machen. „Wenn die „1000-Lizens“ 
nothwendig iſt, ſo ſehe ich nicht ein, 
warum ſie nicht beſchloſſen werden 
ſoll“ — damit fand die große Mehr— 
zahl der Bürger ſich mit der Frage ab 
und wenigſtens ſehr viele, wenn nicht 
die Mehrzahl der Wirthe gingen mit 
einem, „wenn's nicht anders geht, dann 
werden wir eben 81000 bezahlen“, zur 
Tagesordnung über. Dementſprechend 
nahm das Publikum die Entſcheidung 
ziemlich gleichmüthig hin, und wenn 
auch hie und da von zunächſt intereſ— 
ſirter Seite Worte fielen, wie „das 
wollen wir uns merken“, „Denen wol— 
len wir's bei der nächſten Gelegenheit 
eintränken“ uſw., ſo hielt das große 
Publikum doch offenſichtlich die Frage 
ſchon 24 Stunden nach der Entſchei— 
dung für abgethan und ſoweit die 
Stadtrathwahl in Betracht kam, ſchien 
das Feld frei für die an Wichtigkeit 
alles andere überſchattenden Fragen 
der Verſtadtlichung und die der Hal— 
tung der Kandidaten in anderen als 
der Lizensfrage. Die Ausſicht war, 
daß die Lizensfrage in der Wahl keine 
Rolle ſpielen werde. Das ſcheint aber 
gewiſſen Kreiſen, eben denſelben, die 
die Lizensfrage ſo ſehr plötzlich auf— 
werfen und die eigentlich rein finanz— 
politiſche Maßregel zu einer geſell— 
ſchaftrettenden zu machen ſuchten, nicht 
in den Kram zu paſſen. Die Patent— 
reformer und unſere reformwüthige 
engliſch ſchreibende Preſſe ſprachen zu— 
erſt den „Verdacht“ aus, daß die 
Wirthſchaftsfrage nicht endgiltig 
beigelegt ſei und die „Saluhnintereſ— 
ſen“ verſuchen würden, die Aldermen, 
welche für die Hochlizens ſtimmten, zu 
ſchlagen und ſchließlich eine Rückkehr 
zur 3500-Lizens zu erzwingen. Der 
WVerdacht“ wurde alsbald zur „That— 
fache“, und nachdem ſie ſich ſo einen 
Popanz aufſtellten, ſtürmen ſie mit 
ihrer ganzen Ueberhebung und ſelbſt— 
gefälligen Tugendheuchelei kampfmu— 
thig und ununterbrochen dagegen an. 
Sie rufen alle Gutgefinnten und Tus 
gendhaften auf zum Kampfe gegen das 
„Zafter“ und zur Unterftügung ber 
am 3. April zur Wahl kommenden 
$1000-„Aldermen“, die fammt und 
fonder3 zu Tugendengeln erhoben mer- 
den. Die $1000-Lizen? wird zum 
alleinigen Prüfftein für menjchliche 
und bürgerlihe Tugend und Patrio- 
tismus gemadht. Nichts Anderes 
fommt mehr in Betradht. Die partei- 
wüthigſten republifanifhen Blätter 
ziehen die demokratiſchen $1000- 
Aldermen an ihr Herz und befürmor- 
ten ihre Wiederwahl, die Verjtabt- 
lihungsfrage wird nebenſächlich be— 
handelt, und ſelbſt Stanley Kunz, an 
dem man bisher kein gutes Härchen 
hatte finden können, der jahrein, jahr⸗ 
aus als die Inkarnation aller politi—⸗ 
ſchen Verworfenheit hingeſtellt wurde 
— ſelbſt ihm ſind mit einem Male En— 
gelsflügel gewachſen und er iſt ſo gut 
und tugendhaft geworden, daß ihm 
die Wiederwahl zu gönnen, ja zu wün⸗ 
ſchen iſt. 

Es kann gar kein Zweifel darüber 
beſtehen: die Patentreformer und die 
engliſche Preſſe wollen die abgethane 
Lizensfrage künſtlich am Leben erhal⸗ 


Abendpoſt, Chieago, Montaa, den 19. März 1906, 


ten und in der Wahl maßgebend 


machen. Die Stellung, die Die ber» 
johiedenen Kandidaten zur rage ber 
Lizenserhöhung einnahmen, jol al- 
lein den Yusichlag geben in ber 
Wahl, und es wird deutlich genug ge> 
jagt, daß für die $1000-Tugendengel, 
einfchlieglih Stanley Kunz, ftimmen 
muß, mer in ihren Augen als anftän> 
diger Menjch und Bürger gelten will. 
Mer gegen einen dieſer Braven zu 
jtimmen wagen wollte, wird zwijchen 
den Zeilen alö ein dem Laſter ergebe— 
nes geſellſchaftsgefährliches Indivi— 
duum bezeichnet. 

Warum Alles das? Will man das 
öffentliche Intereſſe von der Verſtadt— 
lichungsfrage ablenken oder will man 
nur verhüten, daß die Bürger über 
gewiſſe „ſeltſame“ Handlungen des 
Reformſtadtraths in der jüngſten Zeit 
nachdenken und daraus ihre Schlüſſe 
über die Stadtrath-Ehrlichkeit und 
-Tugend ziehen? 

Man erinnert ſich dabei unwillkür— 
lich der niederträchtigen Gasordinanz, 
die wir den „H1000-Aldermen“ zu ver- 
danken haben. Darüber ift von ber 
englifchen Preffe und den Patentrefor= 
mern fein einziges Wort gejagt wor— 
den. Wielleicht fand man feine Zeit 
dazu, meil gleich nad}. diefem Schmwin- 
del die $1000-Lizenzfrage, etwas 
plößlih, mie gejagt, aufgemorfen 
wurde, Nun, da diefe, obgleich abge: 
than, gewaltfam zur Hauptmwahlfrage 
gemacht wurde, man man auch meiter- 
hin nicht die Zeit finden, etwa bar= 
über zu jagen, und e3 mag mirflih 
fein, daß das Publiftum auf Diele 
Meife varan verhindert wird, über je- 
nın 9 eath feiner Intereffen nachzus 
venfer, feine Schlüffe zu ziehen und 
am Stimmfajten dementsprechend zu 
handeln. 


Heureta! 


Endlich ein Weg aus der Wüſte 
unfruchtbaren Streits ins gelobte 
Land verbeſſerten Straßenbahnver— 
kehrs! Endlich ein prattiſcher Plan, 
der auch Hand und Fuß hat und „ſo— 
fortige“ Beſſerung verheißt. Und der 
den Weg weiſet, iſt kein Geringerer 
als Hr. Dunne, Herr Eduard Im— 
mediate Dunne, unſer verehrter Bür— 
germeiſter. Seine Verkündigung lau— 
tet wie folgt: 

„IU) Durch Abſchätzung oder Ueber— 
einkommen ſtelle man den Werth des 
greifbaren und ungreifbaren Eigen— 
thums der beſtehenden Straßenbahn— 
geſellſchaften feſt. Sie haben jetzt 
greifbares Eigenthum in Geſtalt von 
Schienen, Wagen und ſonſtiger Aus— 
ſtattung, und haben ungreifbares Ei— 
genthum in Geſtalt von beſtimmten, 
ſeit 1874 ihnen gemachten Wegerecht— 
bewilligungen von verſchiedener Lauf⸗ 
friſt, zum Theil bis zum Jahre 1916 
reichend. Sie haben keine Rechte auf 
Grund des 99-Jahres-Geſetzes, außer 
dem einen, gewiſſe Linien zu betrei— 
ben, bis dieſe Linien von der Stadt 
angekauft werden. 

„2) Nun laſſe man die Geſellſchaf— 
ten auf irgend eine Weiſe ſich ver— 
bünden oder verſchmelzen, ſo daß man 
nicht länger mit einem halben Dutzend 
widerſtreitender Intereſſen oder Kor— 
porationen zu thun hat. Die neue 
Vereinigung verpflichte ſich, ſofort (!) 
allgemein elektriſchen Betrieb einzu— 
führen und das ganze Bahnſyſtem neu 
herzurichten nach beſtimmten, von der 
Stadt vorzuſchreibenden Plänen und 
Entwürfen, ſo daß ein erſtklaſſiger, 
moderner, auf der Höhe der Zeit ſte— 
hender, einheitlicher Straßenbahn— 
dienſt für Chicago geſchaffen werde. 
Man ſehe vor, daß das zu ſolcher 
Neuherrichtung erforderliche Geld un— 
ter ſtrenger, öffentlicher Aufſicht ver— 
ausgabt wird, ſo daß wir genau wiſ— 
ſen, wieviel die ehrlichen Koſten be— 
tragen. Dieſe Neukoſten, zuſammen 
mit den vorher feſtgeſtellten Werthen 
des derzeitigen Eigenthums der Ge— 
ſellſchaflen, würden alsdann den Ge— 
ſammtwerth des Chicagoer Straßen— 
bahneigenthums bilden — den that— 
ſächlichen Vermögensbeſtand, für den 
die Stadt bezahlen muß, um ſelbſt Ei— 
genthümerin zu werden. 

„3) Man laſſe die Geſellſchaften 
dieſes Bahnſyſtem betreiben aufGrund 
einer Gerechtſame (Lizens), die jeder— 
zeit nach kurzer, angemeſſener Kün— 
digung durch Ankauf ſeitens der 
Stadt beendet werden kann, ſo daß 
die Stadt das Eigenthum jederzeit in 
Beſitz nehmen kann. 

„M Der nach Beſtreitung der Be— 
triebskoſten verbleibende Gewinn ſollte 
verwendet werden zunächſt zur Zah— 
lung einer Dividende von — ſage — 
fünf Prozent des nach vorſtehender 
Richtſchnur feſtgeſtellten Werthes des 
Bahneigenthums. Was weiter übrig 
iſt, ſollte getheilt werden zwiſchen der 
Stadt und den Geſellſchaften, ſo daß 
die Stadt — ſage — vier Fünftel be— 
kommt und die Geſellſchaften ein 
Fünftel bekommen. Der Gewinnan— 
theil der Stadt ſollte in einen Til— 
gungsfonds fließen, um zum Ankauf 
des Bahneigenthums verwendet zu 
werden, wenn die Stadt bereit dazu iſt. 
Indem man den Geſellſchaften einen 
Theil des verbleibenden Reingewinns 
gibt, werden ſie zu gehöriger Spar— 
ſamkeit im Betrieb angeſpornt werden. 
Selbſtverſtändlich ſollten Vorkehrun— 
gen getroffen werden zur Beſchrän— 
kung von Gehalten und gewiſſen an— 
deren Ausgaben, die von den Geſell— 
ſchaften gemacht werden könnten. 

„5) Sind die bejtehenden Gefell- 
Ichaften zu einem folchen Uebereinfom- 
men nicht mwillens, fo fünnen fie An- 
ftalten treffen, ihr Eigentbum zu dem 
fejtgeitellten Werthe an eine neue, für 
biejen Zmed zu bildende Gefelichaft 
abzutreten. Mit diefer neuen Gejell- 
Ihaft fünnte dann die Stabt einen 
Bertrag abfchließen zur gehörigen Er- 
ftellung und Ausftattung eines erft- 
Haffigen, neuzeitlichen Straßenbahn- 
foftem& und zu deffen Betriebe gemäß 
ben eben dargelegten Bebingungen. 

„Jeder biefer Pläne mürbe bie 


‚Stadt in ben Stand fehen, fich 


fofort einen erftlaffigen Beför- 
derung3bienft zu fichern, umb einen 
Antheil am Geminnertrage fich au ver= 


Ihaffen in ver Zeit, mährend deren 
mir die verbleibenden gejeglichen und 
geldlichen Schwierigkeiten ausdre— 
ſchen, deren Beſeitigung einer vollſtän— 
digen Verſtadtlichung vorhergehen 
BR * * * 


Wenn Herr Dunne das früher ge— 
ſagt hätte, wie viel unnützer Streit 
und Hader wäre erſpart worden und 
wie diel näher würde man heute 
dem erſtrebten Ziele ſich befinden! 
Gr muß “some tall thinking” ge- 
than, muß ernftlih) und inbrünftig 
nachgedacht haben, um zu einer jo boll= 
ftändigen Schwentung zu gelangen, bie 
ihn auf gleichen Boden mit feinen biö- 
herigen Widerfadhern bringt. Sein 


jeßt entwicelter Plan ift nicht ganz ber | 
gleiche, den die Urheber der „verjuchds 
meifen Verordnung“ und der zeitmweili- 


“gen Freibriefperlängerung vorgebracht 
haben, aber er ift im Wejentlichen der 
gleihe. In beiden führt der Weg 
zur Verftabtlihung über die Bahn 
zeitweilig verlängerten Privatbetrie= 
bes. eber der beiden Pläne überläßt 
die Verbefferung und Neubherjtellung 


der Bahnlinien dem Privatunternebs | 
men und bem Privatfapital — unter | 
Jeder 
die Gefahr 


gehöriger Aufſicht der Stadt. 
der beiden Pläne ſchließt 
aus, daß bei dem Bahnneubau das 
Volk geplündert werde durch Budel 
und „Graft“ und Beutepolitik. Jeder 
der beiden ſichert der Stadt das Recht, 
die verbeſſerten und erneuerten Bahn— 
linien ſpäterhin ſelbſt zu erwerben — 
wenn ſie es dann noch für nothwen— 
dig oder für zweckmäßig hält, ſie zu 
erwerben. Der einzige Unterſchied da— 
bei iſt, daß nach dem älteren der bei— 
den Pläne den Geſellſchaften eine ge— 
wiſſe Zeit gegeben war, ehe die Stadt 
das Recht des Ankaufs haben ſollte, 
während nach Herrn Dunne's Plan die 
Stadt das Recht „jederzeit“ nach nur 
kurzer, angemeſſener Kündigung haben 
ſoll — und dieſer Unterſchied iſt le— 
diglich eine Sache der Form oder der 
Ausdrucksweiſe. Auch nach dem Dun— 
ne'ſchen Plane kann die Stadt nicht 
kaufen, ehe ſie nicht das Geld hat, den 
Kaufpreis zu bezahlen. Die erforderli— 
chen Millionen zu erlangen, wird nicht 
leichter ſein und nicht ſchneller gehen 
auf die eine Weiſe als auf die andere 
Weiſe. Ehe — mit Herrn Dunne zu 
reden — die noch beſtehenden geſetz— 
lichen und geldlichen Schwierigkeiten 
ausgedroſchen ſein werden, wird auch 
die Zeit vergangen ſein, die in den ver— 
eitelten Verordnungen den Geſellſchaf— 
ten eingeräumt werden ſollten. 

Daß dieſe Schwiergkeiten beſtehen; 
daß es Zeit nehmen wird, Jahre neh— 
men wird, niemand kann wiſſen wie— 
viele, um ſie „auszudreſchen“; und 
daß ein Abkommen getroffen werden 
muß, entweder mit den beſtehenden 
Geſellſchaften oder mit einer neuen 
Geſellſchaft, damit in allen dieſen noch 
erforderlichen Jahren das beſtehende 
Verkehrselend nicht weiter beſtehe als 


Plage des Volkes oder gar noch ſchlim- 


mer fich geftalte: — mit anderen Wor- 


ten baß eö nicht8 ift mit der verheiße- | 
nen „jofortigen“ Verftabtlihung, daß 
jofortige Verftabtlichung niemala mög= 


lich geweſen iſt, daß fie auch heute noch 
nicht möglich ift und daß niemand zu 
jagen vermag, wenn fie einmal mög- 
lich fein wird — daß Herr Dunne das 
endlich eingefehen hat, und, mas mehr 
ift, daß er’3 endlich auch öffentlich ein- 
geitanden hat — daS ift das Greigniß, 
das den freudigen YAusruf wedt: Heu- 
refa! Nun haben mwir’z! 

Au den von der „Abendpoft” oft 
befürmorteten, in Deutfchland allge- 
mein üblihen Plan der Geminnver- 


gramm feiner bisherigen Widerfacher 
entnommen. Und wenn er nun feft 
fteht auf dem Standpunfte, zu dem er 
fi durchgerungen hat, und fich nicht 
wieder bon den unpraftifchen 
Schmwarmgeiftern feiner bisherigen Ge- 
folgſchaft in'sSchlepptau nehmen läßt, 
ſo können nun Verſtadtlicher und 
Nichtverſtadtlicher 
zur Erlöfung von dem Uebel,unter dem 
wir allefammt feit Jahren unleiblich 
zu leiben gehabt Haben. Vor allen 
Dingen merden dann aud bie 
75,000,00 nicht gebraucht, die 
fommenden Wahltage den darauf 
lauernden politifchen Machern bewil— 
ligt werden follen. 


Amerikaniſche Forſchung in 
Turkeſtan. 


An der geographiſchen und archäo— 
logiſchen Erforſchung Oſtturkeſtans 
wird ſeit einigen Jahren ſehr rege ge⸗ 
arbeitet, und auch die Amerikaner bde— 
theiligen ſich daran. Bereits 1903 war 
dort Ellsworth Huntington als Mit— 
glied einer vom Carnegie-Inſtitut ent— 
ſandten größeren Expedition unter 
Pumpelly thätig, und feit Mitte vori- 
gen Yahres ift er dort mit Barrett 
bon neuem. Seine Hauptaufgabe find 
Studien über die Einwirkungen vor- 
hiltorifcher und Hiftorifcher Klimaver- 
änderungen auf dem Boden Zentral: 
afiens und die Vertheilung des Men- 
jhen. Im „Geogr. Journ.” vom Fe— 
bruar findet fich eine au3 Kerija vom 
9. Dftober 1905 datirte Mittheilung 
Huntington3 über die Forfchungen der 
legten drei Monate am Südrande und 
im füblihen Xheil der Tarimwüſte, 
der Tafla mafan, mo die Reifenden 
nicht nur oftmeftliche Routen verfolg- 
ten, mie ihre Vorgänger, fondern auch 
fübnörblide. Wie überall am Güb- 


rande der Tarimmülte, fo gibt es au 
auf der 150 Klm. langen Strede von | 


Kerija bis Khotan mehrere Flußſy— 
fteme, bie nad) Bewäflerung desfanp- 
gebiet3 im Sande der Wüfte ihr Ende 
finden. Diefe murden unterfucht. 
Sechs Wochen wurden den Ruinen des 
Dandan-Uilif-Gebiet3 und dem Fluß— 
fpitem, ba8 e3 einft mit Wafler ver- 
feben bat, gewidmet, mo auch jchon 
Dr. Stein gewefen war; e3 ergab fich 
aber eine viel größere Zahl und Aus- 
behnung ber Ruinen, al3 jener For—⸗ 
fcher hatte ermitteln können. Hunting- 
ton fand brei meitere Ruinenftätten 
und jtellte feit, daß Romwad, die bebeü- 
tenbfte und am meiteften in ber Müfte 
liegende der alten Stäbte, der. Mittel- 
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ı Kinder. 


| 
| murbe 
thellung hat Herr Dunne dem Pro⸗ 


dem Kirchenvorſteher 
Privatvyflege 
Jahr 610 werden zuerſt Anſtalten zur 
zuſammenarbeiten Jab auer] \ ö 


am ı 


punkt einer beträchtlichen Aderbau 
treibenden Benölferung gemeien ift. 
Wie erwähnt, verlieren Tich die bon 
den Bergen be3 Gübens bherabfom- 
menden Flüffe bald im MWüjtenfande, 
bo fann man die trodenen Thäler 
verfolgen, die fie ehemal3 gefüllt ha- 
ben. Hier liegen die Refte riefiger 
Dörfer. So fand Huntington an der 
Hortfebung de3 Dumufa vier oder 
fünf alte Giebelunazftätten, deren 
füdlichfte erjt um 1840 aufgegeben 
worden war. Auch die Zeit, zu ber 
die übrigen verlaffen worden find, 
will die Tradition mwiffen. Al3 Grund 
für das Zurüdgehen der Menichen 
rad Süden werden niemals Kriege 
oder Epidemien angegeben, fondern 
die jtändige Abnahme des Waiferz, 
und für die Richtigkeit fprechen auch 
noch andere Erwägungen. Huntington 
glaubte deshalb, Thon hier Bemeife 
für die fortfchreitende Austrodnung 
Zentralafiens gefunden zu haben, doch 
wird er die Nachforfehungen in biejem 
Frühjahr bei Turfan wieder aufneh- 
men. Den Winter 1905—06 gedachte 
er in der Zopnorgegend zuzubringen. 


Kinderaiyle in früheren Zeiten. 


Die Unterbringung verlajjener oder 
bilfsbebürftiger Kinder in bejonderen 
Anftalten finden wir bereits in den er= 
ften Jahrhunderten der hriftlichengeit- 
rehnung. Die foziale Bedeutung der 
hriftlichen Lehre, nad) der die Pflege 
ber ausgejeßten, oder fonjt verlafjenen 
Kinder zu den michtigjten Pflichten 
der firchlichen Gemeindepflege, bejon= 
der ber meiblichen Perfonen, ver 
Diafoniffen der erjten Ehriftengemein- 
den gehörte, fonnte auch den römifchen 
Kaifern nicht verborgen bleiben. Gie 
berfuchten, mie Geh. Obermedizinal- 
tath Dr. Dietrich im Iekten Hefte ber 
geitfchrift „Die Yugendfürforge“ mit: 
theilt, den traurigen Folgen des alten 
römifchen Grundjages, der dem Vater 
das Recht gab, fein neugeborenes Kind 
auszufegen oder zu töbten, zunächſt 
durch Fürforgemaßregeln zu begegnen. 

Schon Nerva theilte dem Proleta- 
riat Ländereien zu, um die Klinbes- 
ausfegung zu vermindern. XIrajan 
übergab 5000 Kinder der Staatsfür- 
jorge und gründete unter anderem im 
Sahre 103 eine Anftalt in BVeleja, in 
der 245 Knaben und 34 Mädchen ge- 
pflegt und unterhalten wurden. Ein 
außerorbentliches Entgegenfommen 
gegenüber ber chriftlichen Forderung 
der Sugendfürforge bewies Konftan- 
tin, indem er im Jahre 315 für Ita— 
lien und 322 aud) für Afrika anorb- 
nete, daß die Obrigfeiten alle Kinder, 
die ihnen von bebürftigen Eltern über— 
geben würden, auf Kojten des Staates 
oder der Privatfaffe des Kaifers er- 
halten und erziehen laffen follten. Da 
jedod die Staatsfaffe und die faifer- 
liche Privatkaſſe durch dieſe Beſtim— 
mung in einem Umfang in Anſpruch 
genommen wurden, der alle übrigen 
Ausgaben gefährdete, ſo mußte ſchon 
329 dieſe Art der ſtaatlichen Kinder— 
fürſorge wieder aufgegeben werden. 
Ob damals ſchon Anſtalten vorhanden 
waren, die den ſpäteren Findelanſtal— 


ten entſprachen, iſt nicht erwieſen, je— 
denfalls wurde auf dem Konzil in 
| Nicea befchloffen, 
| Städten die Errichtung von Anftalten 
| zur Aufnahme der Verlaffenen, Hilf- 
| Iofen undSranfen anzuregen. Die von 
| Bafilius pem Großen, Bifchof in Cä- 


in allen größeren 


farea um das Jahr 370 begrün— 
dete Wohlthätigkeitsanſtalt „Baſilias“ 
diente auch zur Aufnahme verlaſſener 

Im ſechſten Jahrhundert 
es namentlich in Frankreich 
Sitte, die Kinder in eine am Eingange 
der Kirche befindliche marmorene 
Wanne oder Krippe (daher der Name 
ſpäterer Wohlthätigkeitsanſtalten Cre— 
che, Krippe) zu legen, von wo ſie die 
Kirchendiener abnahmen und der von 
angewieſenen 
übergaben. Für das 
Unterbringung von Wöchnerinnen und 
Säuglingen erwähnt, für die der Pa— 
triarch von Alexandrien, Johannes der 
Almoſengeber, 7 Gebäude einrichtete. 
Eine Kinderfürſorge im großen Stil 
begründete der Erzbiſchof Datheus in 
Mailand im Jahre 787, indem er in 
der Nähe der Hauptkirche eine Anſtalt 
einrichtete, in die alle bei der Kirche 
ausgeſetzten Kinder aufgenommen, 
durch Ammen genährt und bis zum 8. 
Jahre erzogen wurden. Auf dieſe 
Weiſe ſollten ſie nicht nur am Leben 
erhalten, ſondern auch der Sklaverei 
entzogen werden, in der ſie bei der 
Aufnahme durch Pflegeeltern nach dem 
Geſetz geriethen. 


Der Hut im britiſchen Parlament. 


Zu ganz kurioſen, aber auf das 
| ftrengfte innegehaltenen Bräuchen hat 
: der Hut im britifchen Parlament An 
laß gegeben, menigjtens im Unterhaus 
fe. Bi3 ins Haus der Lords ijt er 
überhaupt nicht gebrungen. In bem 
„anderen Haufe“ aber jpielt er eine 
Rolle, daß bei dem hier üblichen Tzeit- 
halten an Weußerlichkeiten die ganze 
gejebgeberifche Mafchinerie ohne den 
Hut bucftäblid zufammenbredhen 
würde. Zunädft fann ein Abgeordne- 
ter fich mit einem Hut einen Pla im 
Situngsfaal belegen. Aber mozu? 
Meil bei der gegenwärtigen Anzahl 
‚bon 670 Mitgliedern des Uinterhaufes 
nicht alle jeder Zeit einen Sibplaß be- 
fommen fönnen! Bei befonderen Ge— 
legenheiten, wo ein zahlreicher Beluch 
von Mitgliedern zu erwarten fteht, 
merben daher mancherlei Manöver zur 
Sicherung eined Plate angemenbet. 
Die Regel ift nun mohl, daß der Ab- 
geordnete, der dem Eröffnungsgebet 
beimohnt, fich für den einen Tag durch 
| Belegung mit einer Karte den Sit 
fichern kann. Später ift daß nicht mehr 

ftatthaft. Wohl aber früher burdh 
Belegung des Sites mit einem Hut. 
Und dies gefchieht bei befonberen An- 
—— ae a een ” 
e3 zuläflig ift — unmi na 
Mitternadt. — wird den 
Platz heiſchenden Volksvertretern mit 
n des Tages, aber Licht gibt es 


nicht. Die Herren müſſen ſich im 
Dunkeln oder mit Hilfe mitgebrachier 
Zündhölzchen weitertappend ihren 
Meg und den gemünfchten Sit fuchen. 
Doc ift dabei Bedingung, daß man 
nur feinen eigenen Qut verivenbet. Ein 
Abgeordneter war eines Tages mit eis 
nem Armovoll alter Hüte eingetroffen 
und hatte damit für feine Freunde 
eine Anzahl von Pläßen belegt. Das 
war natürlich gegen den Geift be& 
ftilfchmeigend getroffenen Einverneh- 
mens und hatte recht unliebfame Aus» 
einanberfegungen zur Tolge. Genau 
genommen follte nun ein Wbgeorbne= 
ter, der zu mitternädtiger Stunde 
feinen Hut für ben fommenden Tag 
deponirt hat, feine Fahrt nach Haufe 
natürlich mit bloßem Kopfe antreten. 
Nur fo kann der Sinn de3 Abkom— 
mens, obfhon ohnehin über Gebühr 
ausgebehnt, dem Buchftaben nach ers 
füllt werben. 

Dies Belegen der Site mit ber 
Kopfbebedung ijt e3 mohl, mas dem 
Hut im Parlament zuerft Bedeutung 
verliehen und dann auch zu anderen 
Gepflogenheiten geführt hat. Ein 
M.P. „Member of Parliament” kann 
jederzeit mit dem Hut in den Gitung3- 
faal treten aber beileibe nicht mit dem 
Hut auf dem Kopfe. Auch fann er zu 
feiner Zeit einen Schritt gehen, ohne 
benfelben Hut fofort abzunehmen, 
wenn er nicht gemwärtig fein will, daß 
andere M.Ps., bie etma3 auf „aute 
Sitte“ halten, fofort ein vermweifendes 
„Drder, Order“ ertönen laffen. Auf 
feinem Plaß kann er den Hut auf dem 
Kopf tragen. Wird nun ein Mitglied 
bon irgend jemand in der Debatte 
nambaft gemacht, fo jchict es fich für 
ihn, höflich den Hut zu lüften. Wenn 
ih aber fage „namhaftmachen“, fo 
meine ich nun nicht, daß fich jemand 
unterfangen fönnte, einen Gegner bier 
wirklich bei feinem Namen zu nennen. 
Der „profane” Name bringt nicht über 
die Schwelle biefe3 Haufes. Hier tra= 
gen die Herren eine andere VBezeich- 
nung — e3 erinnert an eine Schlaraf: 
fen-Sippung — bier find fie immer 
nur „das ehrenmwerthe Mitglied für“ 
— und nun folgt der Name feines 
Wahlkreifes. Diefe Form hat na» 
türlich auch der „Sprecher“ zu gebrau> 
hen, der Mann, der, wie man meiß, 
andere Leute fprechen Yaffen foll — der 
Präfident — und der diefen Titel da- 
ber führt, daß er das Haus nad) au- 
Ben bin vertritt und für das Haus 
ſpricht. 

Im Reden nimmt ein Abgeordneter 
den Hut ab. Will er aber zur Ge— 
ſchäftsordnung ſprechen, ſo thut er 
dies ſchon äußerlich dadurch kund, daß 
er, indem er „des Sprechers Auge zu 


erhaſchen“ ſucht — d. h. ſich zum Re-⸗ 


den meldet — dabei den Hut aus— 
drücklich aufſetzt. 

Ein Augenzeuge erzählt von einem 
ergötzlichen Vorgang: Gladſtone, der 
einſt bei einer ſolchen Gelegenheit ſei— 
nen eigenen Hut nicht gleich zut Hand 
hatte, bemühte ſich, die viel kleinere 
Kopfbedeckung ſeines Nachbars auf 
ſeinem breiten Schädel zu balanciren 
— e3 iwar eine Szene, deren komiſche 
Wirkung durch das Pathos der Rebe 
des würdigen Greifes nur nod erhöht 
werden fonnte. 

— — — 


„Bewahrt das Feuer und das 
LZicht!“ 


„sn einer fübbeutfchen Univerſi— 
tätsftabt mar, wie man bon bort bes 
richtet, eine Anzahl Studenten beim 
afademifchen Senat um die erforber« 
liche Gutheißung eines neugegründeten 
Vereins für Philofophie eingelommen, 
der zunädft für afademifche Bürger 
gebadht ift, aber fein Licht auch für 
jonftige Sterbliche außerhalb des Uni- 
verjitätsbannes leuchten läßt und feit- 
dem auch bereit3 einen fehr ftarf be— 
Judten Vortragsabend abgehalten hat. 
Die Gründung war nit nah dem 
Gefhmad der an der Hochjchule mädh- 
tigen theologifchen Fakultät — mohl- 
gemerkt proteftantifcher Färbung. Ein 
Verein, der auch in Bürgerfreifen 
Wurzel fchlagen möchte, erfhien an 
Tich Ihon etwas verdächtig, und erit 
ein Verein, der nicht Bier trinten und 
Tarock fpielen, fondern fich mit phi= 
pe Gedanten befchäftigen 
wollte! 


„Denken Sie nur“, fagte eine Stütze 
der theologifhen Wiffenfhaft voll 
Thmwerer Bedenken zu einem Kollegen 
der philoſophiſchen Fakultät, „wenn 
die jungen Leute nun gar Nietzſche zu 
leſen anfingen!“ 

„Das ſollen ſie ja!“ ermwiberfe ber 
andere kurz. 


— Beim Wort genommen. — „Du, 
Lump, Du Galgenftrid, jet um zmei 
Uhr Nachts lommft Du heim! Da hört 
ih Alles auf!"— „Wenn nur au Du 
nun aufhören mürbeft, liebe Euphro» 
Tone!” 

— Erfter Gedanfe.— ‚Meine Frau 
ift mir durchgebrannt, Freund, und 
zwar in dem Reifemantel, den ich fürz- 
lich für fie bei Dir kaufte!” — „So! 
Das gibt ja eine großartige Rellame 
für mein Gefhäft.“ 


Sũdweſt. 


£ebte BargainsRaten—Dienftag 20. März 


Ginen-Weg-Tidet3 nah Plägen der Rod 
Island⸗Frisco⸗Linien in dem Südweſten zu 
ungefähr halber Rate. Rundfahrt:Tidets zu 
dreiviertel yahrpreis fir einen Weg. Aus: 
wahl von Routen für Hin- und — 
Der letzte Verkaufstag auf dieſer Baſis i 
20. März. Verſäumt ihn nicht. Tideis: 91 
Adams Straße. Rock Island⸗Frisco Linien. 

ftjamo 


Todes » Anzeige. 
Freun und Belannten die traurige Na 
richt, en lieber Bater . % 
Gonrab Mes 
im Alter bon 80 en aeitorben 
gung dom Haufe feines Eohnes. 546 Orleans 
Etr., am Dienftag, den 20. März, um zmwei 
übe, nad der St. 2 läfliche, don da nad 


ift. Beerbis 


dem &t. Boni de 
den Hinterdi ttedader, Die trauern» 


Da a ten, nebit Enteln, 


Todes »- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unjere gellebre Mutter 
Albertine Jeſchte geb. Novak, 
Wittwe des verſtorbenen Carl L. Jeſchle. am 
13. März im Alter von 77 Nabren und 4 nas 
ten fanft entjchlafen ift,. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, den 21. u r 
Nadın.. vom Irauerbaufe, 1032 Milmaufee 
Ade., nad Concordia. Um ftille Iheilnahme bit» 
ten die trayernden Hinterbliebenen: 
ö Baul und Robert Jeihte, Söhne, 
Roſe Freund, Amanda Siemerd, Töchter. 
Carolina Jeſchte geb. Rubecamp, Schwie⸗ 
gertochter. 
Henry Hecand, Fred Siemers, Schwie⸗ 
gerföhne. modi 


Todes » Anzeige 
Kaifer Wilhelm TDeutiher Gegenfeitiger Unter« 
ftüsungs-PVerein, 


.Den Beamten und Mitgliedern die iraurige 
Nachricht, dab Schmeiler 
Garslina Laner 
geferten ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
onnerjtag, den 22. März 1906, Vormittags 
11 Ubr, vom Trauerbaufe, 2_Fremont Str., nad 
dem Waldheim Friedhof. Die Beamten find 
erfucht, punft 10 Ubr in der Vereinsballe au 
eriheinen, um der berfiorbenen Schweſter die 
legte Ehre au ermweifen. 
Dora Hanie, Rräfidentin. 
Zofeph Traub, Setr., 560 Haddbon Abe, 


Todes -» Anzeige. 
Sreunden und PBelannten die traurige Nadis 
sid, daß mein bielgeliebter Gatte und unier 
lieber Bater 
Johann Friedl 
im Alter von 63 Jahren und 7 Monaten ſelig 
im Herren eniſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſiag, den 20. März, Naqmittags 
1.30, vom Trauerhaufe, 236 Ordard Str. nach 
der St. Micaelsfirde, von da nad dem St. 
Bonifaztus Gottedader. Um ftille Theilnahne 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sranzisfa Friedl, Gattin. 
yranz, Minnie, Maria und WUbolph, 
Kinder, nebit Verwandten. 


Todes - Anzeige 
Dorsthea Franen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Kadridt, dab Schweſter 
Giifabeth Binder 
geltorben it. Die Veerdigung findet ftatt DienS- 
tag den 20. März, Nadbmtitag3 1 Ubr, vom 
Leichenbeſtattungsgeſchäft Burmeiſter, 308 Lar— 
rabee Str., na raceland. Die Beamten jind 
gebeten, puntt 12 Uhr in der Vexeinshalle zu 
erſcheinen, um der verſtorbenzn Schweſter die 
Ihe Edre zu erweifen. Um file Theilnahme 
itten: 
Dora Hanie, Bräfidentin. f 
Son Bor, Seir, SEIN. Lincoln 
Eir. 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belanıten die traurige Nad- 
richt, dab unjer bielgeliebter Sohn und Bruder 
Arthur 3. Luiiem 
im Alter von 23 Jahren, 8 Monaten und 23 
Zagen fanft. im Herrn entihlafen tft. Veerdi« 
gung am Dienitag, den 20. März, Nachmittags 
1 ‚ vom Trauerhaufe, 2065 NR. 43. Ave., 
nad dem Montroje isriedbof. lim ut Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter X. und Fredericka Luſſem geb. 
Fiſcher, Eltern. 
Frau Lizzie Mohrbicd, Frau Mathil- 
da Vra wer und Frank Luſſem, 
Geſchwiſter, nebſt Verwandten. 


Todes ⸗æLAauzeige. 
Beethoven Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Vers 
eins die traurige Rachricht, daß Schweſter 
Elizabeth Binder 

geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Diend» 
tag, den 20. März 1906, Nachmittags 1 Ubr, 
von Chas. Burrmeiiter3 Leichenbeitattungslofal, 
803 Larrabee Etr., nah Graceland. Beamten 
verfammeln fih punft 12 Ubr in der Vereins» 
balle, um der Perftorbenen die legte Ehre zu 

erweifen. Um ftilles Beileid bitten: 
Catharina Schoknecht, Präſ. 

Liſette vange, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein der Vereinig⸗ 
ten Drfterreiher und Bahern. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nadhs 

richt, dab unfer Mitglied 
John Friedl 
—— iſt. Beerdigung findet ſtatt am 20. 
ürz, 1% Uhr Nachm. dom Trauerbaufe, 236 
Orchard Str., nah dem St. Bonifaziug Fried» 
bof; Beamte und Mitglieder verfammeln fi) um 
1 Uhr in der Bereinshae, 
2. Wilhelm, Präfident, 
E. Fuchs, Selr. 


Todes» Anzeige 

Allen Verwandten, Freunden und Befannten 

die traurige Nachricht, dab mein geliebter Gatte 
Car! Monfjion 

am Eamftag Morgen um 1 Uhr im Alter bon 
57 Jahren felig im Herrn entichlafen tit. Die 
Beerdigung findet Itatt am Dienftag, den 20, 
März, um 9 Uhr, vom Zrauerbaufe, 3123 Emes 
raid 2lbe., mit Kutihen nah dem Mount Green» 
wood Friedhof. Um itille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Ida Monifon, Gattin, nebft Vers 
wandten. 


Todes-Anseige. 
Goethe Frauen⸗Verein. 

Den Beamten und Schweſtern die trauri 
Nuchricht, daß Schweſter w 
Binder 
nad langem fchwerem Leiden am 18. März, 
Morgens neftorben ilt. Die Deerdigung findet 
Den am Dienftag, den 20. März, Nachmittags 
2 ‚ bon Burmetiter3 lndertafer-Gefchäft, 
303 Larrabee Str., nah Graceland. Die Beam 
ten find erfucht, um 1 Uhr in der Logenhalle 

au ericheinen. 
Minna Lehmann, Präfidentin, 
Emilie NRebider, Setr. 


Todes - Anzeige 
teunbden und Belannten die traurige Nadhe 


richt, daß unfere treue Freundin 
Ghriftine Weber 
im Alter von 63 Jahren und 9 Monaten fanft 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 20. März, Nachmittag 2 Uhr, 
vom Xrauerbaufe, 144 Menominee Str., nad 
Graceland. Um jtille Iheilnahme Bitten: 
Ihre trauernden Freunde, 


Gefturben: Hriedrih Wahl, geliebter Gatte 
don Frau Doris Wahl, im Alter don 70 Jahren 
und 4 Monaten. Beerdigung Dienitag, den 20, 
— um 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 
754 N. Leabitt Str., nad der Et. Peter3 Lurbes 
Eigen Kirde, dann nah Wunders. Bitte feine 
umen. 
— — — —— — — — 


Nonfirmations⸗Karten, — — 
und Poſtkarten. 6 elegante Oſtergruß-Karten 
für 25 Ceuts portofrei. fomo 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und GSchreibmaterialien-Gejyäft, 

100—102 Ranbolyb Str, Tel. Main 2116. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Toufef! ionsloſer Friedhof vor 
Ehicago. Dur Metr an⸗Hochbahn für 5c au 
erreichen, Billige B e —— in dieſem 
(mer 

en Office: Dal 
Stadt ce 670 W. Ch 


Bhilipyy Maad, Selr. 


icago 
Jacob Schwab, Supt. 
Yivk* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtlien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadjiene, $10. 


5 Cent? Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
i3noz* 


Dr. J. H. GREER, 
deutider Arzt, 52 Dearborn Straße. 


berühmter Speszialift in der Behandlung 

aller scheimen Krankheiten ber Männer 

> *— — — —— Rn 
Intverg — om »Stunben: g⸗ 

ih Bis um nds. 

bis 12 Uhr u — J 


N. WATRY & CO. 
»9—101 D. Randolph Str. 

—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Hugengiläjer cine Spezialität. 


Kedals, Gameras und photogr,. Wateriaf. 


EMIL H. SCHINTZ, 





Dienftags-Spesialitäten. Raden offen Bid 0 2** 
MI — ac AND EARPENTER ST, 


KENN AST 


_— 


Beites Netansant pr ber Avenue. 


AMILWAUKEE AVE CODPERAEIVE STORE 
144529145 — che SHARES:IN THB PROFITS.: i 


Alles zum Efjen und Tragen. Befte Waaren. Niedr. Preife. Phone Monroe 400. 
Mir behaupten nicht, ftetS die billigften Waaren zu verkaufen, die gemacht wer⸗ 


den, aber wir behaupten ganz entſchieden, daß 


unſer Co-Operative Sy— 


item — in welchem Verkäufer und Käufer Hand in Hand arbeiten — uns in Den 
Stand feht, Gefhäfte mit einem geringeren Profit zu thun, als e8 irgend ein anderer 


Laden verntag. 


Gerade unfer etiwas niedrigerer Preis oder die etivas bejjere Dualität 


ift e8, was jeden Kunden, der hier einmal gefauft, veranlaßt, iwieder zu kommen. 
Holt Euch eine Mitglieder-Rummer und beginnt Geld zu ſparen. 


Kleiderſtoffe-Dept. 
36zöll. franzöſ. Batiſte, Nun's Veiling 
und Albatroß, in allen neuen populären 


Farben, verkauft zu 50c, jpeziell 39€ 


per Yard zu 
Panamas, alle neueften 


36zöll. reinwoll 
Frühjahrs— Farben, requl. Preis 4dc 
65€, jpeziell per Yard......... 

36301. Meltofe: Tud), in braun, marine= 
bfau, grün, fchwarz und cream, reguläre 
3% Dualität, fpeziell 9€ 
323 soll. mercerized Mohair Suitings, in 


cream, fchiwarz, Kampagne, Alice, grau, 
pinf, grün, braun und marinebfau, re⸗ 


— Preis 356, 25 
> 


30301f. jeide-finifhed Poplins und Panas 
mas, nee Wafchitoffe für Suits, in allen 
Farben, wirfliher Werth 25c, 

FREE per Yard 


Kurzwaaren: Dept. 
Hump Haken und Defen, fchwarz 1c 


und weiß, Karte 


5c Bader Nähnadeln, per 


Feine weiße Perimuttertnöpfe, 5c 
Sorte, diejen Verkauf per Duß.. 


Grocery:Dept. 


Große Ctüden Raundrh Stärke, 

5 Pfund für 

Sanch gebdörrte Aprilofen oder 

Prirfihe, per Pfund 

Staffords aſſortirte Pickles, 

in %-Gal. Blafchen 

Balcon Pfannfuchhenmehl, per Padet 
Macaroni oder Spaghetti, per Padet.. 
Fanch ganzer Eodfifh, per Pfund 

Fanch Sul Cream ale. DEE IB, ser 11c 
Feines Tafelſalz, 10-0Pfund Sack 

Ertra feines Zückerkorn, per Büchſe.. 
Santos — regul. 18c Corte, A 5 


9 Obſt, Gemüje. 


Sanch Burbant Kartoffeln, per Ped...... 15c 
Süße Nabel Drangen, tehr fein, Stüd..1Yec 


Eine volle Auswahl von allen im Marks 
te befindlihen Gemüfen, immer zu den 
niedrigften Marftpreifen. 


Fleiſch— Dept. 


Feines Native Beef Vot Roaſt. Pfd 

Feines Kalbfleiſch, für Stew, Pf 

eines Native Lamb, f. Steiv, Bid 

eine Native Round Eteats, ber — ie 
Gejalzene Ocbienzungen, per Pfund.. ‚Liyse 
Friſches Chipp ed Fleiſch, per Pfd 

Nr. 1 Sugar:Cirted reg. Schinten, Pid.. 
Victor Brand Calif. Echinten, Pfd 7 


oe — — — — —— — 
EEE — — — — — — — — 


Lokalbericht. 
Anion-Särge. 


„Federation of Labor“ will für 
deren Beſchaffung ſorgen. 


Verband der Leichenbeſtatter. 


Wird von den Gewerfichaftlern als ein 
arger Truft bezeichnet. —Keine Stellung: 
nahme in der £izensfrage. — Die „Anti: 
Injunction-CLiga“ macht Sortfchritte. 


„Ein Truft, der Leichenplünderung 
treibt,“ wird in einer Zufchrift, welche 
die Holzarbeiter-Union an die „Fede— 
ration of Labor“ gerichtet hat, der Ver— 
band der Leichenbeſtatter genannt. 
Dieſe Zuſchrift gelangte in der geſtern 
abgehaltenen Geſchäfts-Verſammlung 
der Federation of Labor zur Verle— 
ſung und gab den Anlaß zu einer lan— 
gen Debatte über Union- und Nicht— 
union-⸗Särge. Es wurde behauptet, 
daß die Preiſe, welche von den Leichen— 
beſtattern für Särge berechnet werdeca, 
übertrieben hoch ſeien, und daß es für 
gute Unionleute eine ſtarke Zumuthung 
ſei, ſich in Nichtunion-Särgen begra— 
ben zu laſſen. Es ſoll fortan auf jede 
Weiſe darauf hingearbeitet werden, daß 
Union-Särge in den Markt kommen. 
Angeregt worden iſt in dieſer Bezie— 
hung auch die Gründung einer koopera— 
tiven Sargfabrik, und dieſer Vorſchlag 
mag zur Ausführung kommen, wenn 
aus der Anlegung eines Union-Fried— 
hofes etwas wird, welche die Zigarren— 
macher-Union in Borfchlag bringt. 


Die Tanzvergnügungen. 


Eine meitere lange Debatte gab e3 
in der Gitung der „Federation“ über 
des Mayors Weigerung, Gonderlizen= 
jen für den Ausjhant geiftiger Ge= 
tränfe bei Tanzvergnügen und andes 
ren gejelligen Zufammenfünften aus 
zuſtellen. Es lag eine Einladung vor, 
mit in bie Proteſt-Bewegung einzutre— 
ten, welche aus diefem Anlaß von ben 
deutfchen Vereinen begonnen worden 
iſt Außerdem verlangte auch die 

Muſiker⸗Union dringend, daß etwas 
gefchehe in diefer Angelegenheit, welche 
die materiellen Intereſſen der Mii— 
glieder des beſagten Verbands ganz 
außerordentlich bedroht. Im Verlaufe 
der Debatte zeigte ſich's, daß Mayor 
Dunne einen großen Theil der Anhãn⸗ 
gerſchaft eingebüßt hat, über die er 
früher in der „Federation“ verfügte, 
aber trotzdem hat es dieſe Vereinigung 
abgelehnt, in der Frage der Sonder: 
Lizenjen Stellung zu nehmen. 


Die Dunninger Anftalten. 


Delegat Coding verlas im Namen 
des Ausfchuffes für öffentliche Anſtal⸗ 
ten und Einrichtungen einen Bericht 
über eine Unterſuchung der County⸗ 
Anſtalten in Dunning, mit beſonderer 
Berückſichtigung des Hoſpitals für 
Lungenkranke. Es heißt in dem Be— 
richt, daß dieſes Hoſpital den Eindruck 
großer Sauberkeit mache, und daß ſei— 
tens der Inſaſſen auch über die Ver— 
pflegung nicht Klage geführt werde. 
Jeder Patient erhalte täglich unter 
Anderem zwei Quart Milch und zwei 
Eier. Die Sterblichkeitsrate der An—⸗ 
ſtalt ſei ſeit Jahresfriſt um 50 Pro⸗ 
zent niedriger, als ſie früher geweſen. 

Die Telephon-Geſellſchaft. 


Der Ausſchuß für Erwirkung ge— 
ſetzgeberiſcher Maßnahmen berichtete, 
daß von den Stadtraths-Kandidaten, 
bei denen er angefragt hat, wie ſie ſich 
im Falle ihrer Erwählung gegenüber 
der Telephon-Geſellſchaft zu verhalten 
beabſichtigen, 53 erklärt hätten, ſie 
würden nicht in eine Privilegienerneue⸗ 
rung für dieſe Geſellſchaft willigen, ſo— 
fern dieſe ſich nicht dazu verſtehe, ihre 
Raten in angemeſſener Weiſe zu er—⸗ 


mäßigen. — Das Verſtadtlichungs⸗ 
Programm der „Federation“ hätten 
bisher 2 unabhängige, 3 republikani— 
ſche, 5 ſozialiſtiſche, 8 „Verſtadt— 

lihungs”-, 13 probibitioniftifche und 
15 demofratifhe Kandidaten unter= 
zeichnet. ‚Weitere Unterfchriften mir- 
den noch erwartet. 

Auf eine Zufhrift des Gewerk— 
ichaftsrathes von Lanſing, Mich., 
wurde Stellung genommen zu dem in 
Idaho eingeleiteten Gerichtsverfahren 
gegen die Beamten der „Weſtern Fe— 
deration of Miners.“ 

Delegat C. D. Wheeler fünbigte an, 
daß er ber „Federation“ demnächſt 
einen ausführlichen Bericht werde vor— 
legen können über den a. in 
welchem die Verfälfhung von Nah: 
rungsmitteln betrieben wird, obgleich 
ein Staatsgeſetz erlaſſen worden iſt, 
das ſie verhindern ſoll. 

Für die ſtreikenden Stärkerinnen 
einer Hemdenfabrik in Troy, N. Y., 
wurden 5100 aus der Verbandskaſſe 
bewilligt. 

Delegat Koop von der Schriftſetzer— 
Union Nr. 16 bemühte ſich wie ge— 
wöhnlich, aber wieder vergeblich, die 
„Federation“ zu einer Erklärung zu— 
gunſten der Sozialiſtiſchen Partei zu 
bewegen. Als Anlaß zu ſeinem Ver— 
ſuch nahm er diesmal das Eintreten 
des früheren Ober-Baukommiſſärs 
Patterſon in die beſagte Partei. 

Gegen Einhaltsbefehle. 

In Uhlich's Halle fand geſtern eine 
zahlreich befuchte Verfammlung, ber 
bon Mitgliedern der GSchriftjeher- 
Union Nr. 16 .gegründeten „Anti- 
Injunction Zeaque” ftatl. E3 waren 
gegen hundert: Gemerfverbände durch 
Delegaien in der Verfammlung ber- 
treten, und e3 wurde befchloffen, bei 
den diesjährigen Wahlen eifrigft im 
Sinne des von der Liga angenomme= 
nen Programms zu wirken. 


— —— — — 
Freche Spindenſprenger. 


Knebeln den Wächter und fprengen den 
Geldihranf einer Möbelfabrif. 


Während der Wächter Geo. Gunder- 
fon heute früh um drei Uhr feinen vor— 
geichriebenen Rundgang durch das er: 
fte Stodwerf der Möbelfabrif von 
Ehriftian E. Jorgenfon, 2 bi3 20 Gen= 
ter Une., machte, wurde er plößlich von 
drei Kerlen gepadt, troß heftiger Ge- 
genmwehr übermwältigt, gefeifelt und ge— 
Inebelt. Dann leaten fie ihn in eine 
Ede der Gejchäftsftelle der Fabrik und 
begannen in aller Gemädhlichkeit, nacdh- 
dem einer bon ihnen den Yernfprech- 
Leitungsdraht Durchgefchnitten hatte, 
den Geldichranf zu fprengen. Nach 
halbftündiger Arbeit gelang es ihnen, 
die äußere Schranfthür aus den An— 
geln zu treiben. Die Geldlade wurde 
herausgezogen und entleert. &3 befan- 
ben fich darin $25 in Baargeld und 
Schuldfcheine im Nennwerthe von 
$1500. Nachdem die Verbrecher fich 
überzeugt hatten, daß Gunderſon ſich 
nicht zu rühren vermochte, entfernten 
fie fih durch ein Fenjter. Volle drei 
Stunden lag der Wächter an jener 
Stelle, während durch die zertriimmer- 
ten Fenfterfchreiben der Schnee auf ihn 
fiel. Schließlich gelang es ihm doch, 
fich zu befreien, und dann benadırid- 
tigte er bon einem benachbarten Ge- 
Ihäfte aus die Polizei. Gunderfon 
bat, wie er behauptet, in einem ber 
Ihäter einen Mann erkannt, der vor 
bier Jahren im Verfandtraum der Fir: 
ma bejchäftigt war. 

— — — 
War zu kalt. 


Wollte ſich ertränken, beſann ſich aber eines 
Beſſeren. 


Robert Williams, Nr. 292 Illinois 
Straße, war ſchwermůthig weil ſeine 
Frau ihn verlaſſen hatte. Heute früh 
beſchloß er, ſeinem Daſein ein Ende zu 
machen. Er prang daher am Fuße 
der N. Water Straße ih den Fluß. 
Das Wafler war aber fälter, ala er 
erwartet hatte. Qon Grufeln gepadt, 
fhrie er gellend um Hilfe Louis 
Braemer, Gebilfe des Leuchtihurm- 
märterd, und George Hallod, Mafchis 
nift auf der Werft der Pittsburg Eoal 
Company, ruberten ihm zu Hilfe und 
fiſchten ihn heraus. Die Polizei 
ſchaffte ihn nach dem Paſſavant⸗ 
Hoſpital. Er war faſt erſtarri. Die 
—* ſind der Anſicht, daß er geneſen 
wird. 


* 
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Abendpoit, Chicago, Piontag, den 19. Rötz 1906. 


u Mord oder Zufall? 


m 


. Dickhoff von Jacob W. 
Young erjhofjen. 


Soteljimmer der Shauplab. 


Der Chäter und zwei $rauen aus Cincin: 
nati in Unterfuhungshaft. — Noung be: 
hauptet, daß die Waffe fi zufällig in 
feiner Hand entlud. 


Im Zimmer der Frau Mildred 
Amann von Cincinnati im Grace— 
Hotel, Elart Straße und Jackſon 
Boulevard, wurde heute früh um zei 
Uhr der im Kofthaufe Nr. 440 La 
Salle Ave. wohnhaft gemejene 23jäh- 
tige Koch Nicholas %. Didhoff von 
- 18jährigen Jacob WB. Young, Nr. 

2 State Str., nievergefhoffen und 
—* verwundet. Er ſtarb kurz vor 
6 Uhr im Nothfall-Hoſpital. Young, 
Frau Amann und ihre Begleiterin 
Frau Mabel Grief, Cincinnati, wur—⸗ 
den in Unterſuchungshaft genommen. 
Young behauptet, daß die der rau 
Amann gehörige Waffe ſich zufällig in 
ſeinen Händen entlud. Die Polizei 
glaubt aber, daß ein Mord vorliegt. 


Verließen ihren Gatten. 


Die Polizei hat ermittelt, daß Frau 
Amann, die Gattin eines Mälzers in 
Gincinnati, und Frau Grief von ihren 
Gatten getrennt leben, Didhoff, der 
Berhältnig mit Frau Amann unter= 
halten hatte, ihrer aber wohl überdrüf- 
fig wurde, fam am 9.März mit Young 
nad) Chicago. Am Samitag traf die 
40 Kahre alte Frau Amann, von ber 
19jährigen Frau rief begleitet, hier 
ein. Im Poftamt begegnete rau 
Amann dem Young. Gie erkannte in 
ihm einen Freund Didhoffs und er- 
fuchte ihn, leßteren zu veranlaffen, ie 
am Sonntag Abend im Grace-Hotel | 
zu befuchen. Sie habe den Namen | 
Frau 9. E. Martin angenommen. 
Shre Begleiterin nenne fih Mabel 
Blaney. 

Geriethen fi in die Haare. 


Am Sonntag Abend Tprachen Did- 
hoff und Young im Hotel vor und | 
gingen bald darauf mit ben beiden | 
Frauen aus, um die Stadt in Augen 
Ichein zu nehmen. Den Angaben der | 
Häftlinge gemäß „Heluchten fie mehrere 
Mirthichaften. In einem Lofal an 
Wabafh Ave. fol Young mit Diehoff | 
in Streit gerathen fein. Beide prügel- 
ten fich angeblich und wurden unjanft 
an die frifche Luft gefeßt. Später ge— 
riethen jich die Beiden angeblich nod) 
amweimal, zulegt im Zimmer der Frau 
Amann, in die Haare. Schlieklich 
eignete fich NYoung einen im Koffer der 
Frau Amann liegenden Revolver an. 
us Frau Grief die Waffe in feiner 
Hand jah, flüchtete fie nach dem Ab- 
ort. 

Einen Nugenblic fpäter frachte ein 
Schuß. Frau Amann fchrie gellend 
auf. Edward Corklin, ein Bellboy, 
fah, wie Young aus dem Zimmer 
ftürzte, in einen Fahrituhl fprang und, 
al3 diefer das erjie Stod erreichte, 
nah dem Grand Bacific-Hotel eilte. 
Nachdem Young dort den Dr. Pruyn 
Stringfield in Kenntniß gefegt hatte, 
fehrte er nad) dem Grace-Hotel zurüd. 
Dort wurde er von den Bolizijten 
Yarrell und Dife verhaftet. 


Schwamm im Binte. 


Dr. Stringfield fand Didhoff mit 
einer Kuael in der reiten Schläfe be= 
mußtlos in feinem Blute fchwimmend 
por. Mle Miederbelebungsverfuche 
ſchlugen fehl. 
Schädel durchbohrt und war in das 
Gehirn gedrungen. Der Verwundete 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
Nothfall-Hoſpital geſchafft. Dort ſtarb 
er drei Stunden nach ſeiner Einliefe— 
rung. 

Betheuert ſeine Unſchuld. 

Young betheuert, daß er mit Dick— 
hoff intim befreundet geweſen ſei und 
durchaus nicht die Abſicht gehabt habe, 
ihn zu tödten. Er habe die Waffe in 


die Hand genommen und, da er fie fur | 


ungeladen hielt, mehrmals abgedrüdt. 
Plöglich fei ein Schuß gefallen und 
Dickhoff ſei zuſammengebrochen. 
Frau Amann gab im Kreuzverhör 
zu, daß Young die Waffe ihrem Koffer 
entnommen habe. Sie hätte ihn er— 
mahnt, ja recht vorſichtig zu ſein. „Ach 
was,“ habe er erwidert, „ſie iſt ja nicht 
geladen.“ Einen Augenblick ſpäter ſei 
der verhängnißvolle Schuß gefallen. 
Daß Young die Waffe geladen hätte, 
habe ſie nicht bemerkt. 
War angeblich nicht eiferſüchtig. 


Die Frau ſtellte in Abrede, auf Dick— 
hoff eiferſüchtig geweſen zu ſein. Den 
Abſtecher nach Chicago habe ſie mit ih— 
rer Freundin gemacht, um ſich zu amü— 
ſiren, nicht aber, um Dickhoff in ihre 
Netze zu verſtricken. Leutnant O'Toole 
iſt aber überzeugt, daß die Frauen ihm 
bisher nicht reinen Wein eingeſchenkt 
haben. Er iſt entſchloſſen, der Sache 
auf den Grund zu gehen. Die Frauen 
befinden ſich in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. in Haft. Young wurde 
in der Zentral-Detailwache eingekäfigt. 

Sud die Waffe. 


Später gab Young zu, auf Erfuchen 
der Frau Amann ihre Waffe geladen 
zu haben. Er hätte vier Patronen in 
die Kammern geftedt. Dann babe er 
den Revolver auf Didhoff in Anfchlag 

gebradht und, in der Annahme, daß 
der nächite Behälter der Waffe leer jei, 
abgebrüdt. Da fei der Schuß gefal- 
len und Diehoff zufammengebrochen. 

Der Burfche fcheint fich des Ernites 

feiner Lage nicht bewußt zu fein. Er 


grinfte und lachte während ſeines Ver-⸗ 


hörs. 


— Seufzer. — Dichterling: „Dieſe 
Redaktionen müſſen aber einen Zorn 
auf mid) haben... .beute habe ich den 
erſten Maikäfer gebracht... ..nicht ’mal 
ben haben fie genommen!“ 


deutend jtärfer 


Die Kugel hatte den | 
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Zugverfpätungen. Störungen auf den ört: 
lihen Derfehrslinien. 

Ein fhwerer Schneefturm, melcher 
über pen ganzen Weften hinbrauft, hat 
auch Chicago heute abermald3 in ein 
weißes Gewand gehüllt. Auch die üb- 
lichen Begleiterfcheinungen, Zugber= 
fpätungen, Unregelmäßigfeiten im 
Straßenbahnbetrieb, Störungen im 
örtlichen Gefchäft, fehlen diefes Mal 
nicht. Aus dem MWeften heute eingelau- 
fene Züge hatten bon zehn Minuten 
bis zu vier Stunden Verfpätung, der 
Hrachtverfehr ift faft ganz zum Gtill- 
ftand gefommen, auf allen Bahnen 
wurden die riefigen Schneepflüge in 
Betrieb gefeg. Schlimmer als 
in der unmittelbaren Umgebung bon 
Chicago fieht es in Wisfonfin und 
Minnefota aus, wo der Schneefall be= 
mar und jcharfer 
Sturmmwind die Schneemaffen zu gro» 
Ben Haufen zufammenmeht. 

Auf den Kabelbahnlinien wurde der 
Betrieb während der ganzenNacht nicht 
ausgefegt, um Verfehrsftörungen durch 
ven Schnee vorzubeugen, auch auf den 
elektrifchen Linien fuhren die Wagen 
häufiger als fonjt, troß alledem waren 
Betriebsftörungen heute allgemein. Der 
fürforgliche Hauspater erhob Tich yeute 
eine halbe Stunde früher und fegte den 
Schnee von dem Bürgerſteige. Im 
Hauptgefhäft maren Hunderte von 
Fuhrwerfen mit der Säuberung der 
Straßen von den Schneemaffen be- 
Tchäftigt. 

Aus dem Bett getrieben. 


seuer in einem Mohnhanfe — Zwei Feuer: 
wehrleute in fchwerer Gefahr. 


Die Familie John MeMahon mur- 
de heute früh duch Feuer aus ihrer 
Wohnung, 542 W. 44. Str., vertrie- 
ben. Bolizift Garey entdedte den 
Brand, al3 er an dem Haufe, einem 
dreiftödigen Bau, borbeiging, und 
mwedte die Bewohner, welche, faum 
dürftig befleidet, auf die Straße eil- 
ten, jpäter aber bei Nachbarn Inter: 
ſchlupf fanden. Das Feuer richtete 

| 8300 Schaden am Gebäude an und 
$1200 am inhalt. 
——— a — 
Sfat:-Turnier. 


Das Sfat-Turnier, welches aelitern 
in Albert Anuth’3 Halle, 1211 Lincoin 
| Ave., ftattfand, hatte folgendes Ergeb⸗ 
| niß: 
1. Preis—M. Jonas, 21 gewonnene 
| Eo. 
Preis — Adolph Fifcher, 
au 
3. Preis—. U. Kreuzberg, Kreuz- 
Solo gegen 5 Matabdore. 
4. PBreis— Üdolph Sturm, 20 9% 
monnene Spiele, 608 Bunte. 
5. Preis— a. R. Heiß, 563 Puntte. 
ERBE EN ie 
— Anderer Fall. — Frau Oberft: 
Uber, meine Liebe, wer wird fich denn 
ichon bei einer durch nicht3 begründe- 
ten Möglichkeit fo erregen. Sehen Sie, 
menn e3 Krieg gäbe, müßte meinMann 
doch auch fort, und ich bin ganz ruhig 
dabei. — Frau Hauptmann: Das glaus 
be ich, hr Gatte ift jo mager, aber 
meinen diden, den jchießen fie gleich 
meg. 


Sonderbare Thalſachen. 


Es ſcheint ſonderbar, daß manchmal 
Euer Magen oder die Eingeweide Eure 
Speiſen nicht verdauen, ganz gleich, 

was Ihr genießt. 

Es mageam Wetter oder auch an 
Eurem allgemeinenGeſundheitszuſtand 
liegen, aber in jedem Falle gibt es nur 
ein beſtimmtes ſicheres und poſitives 

| Heilverfahren, und daß ift die vernünf- 
tige Anwendung eine allgemeinen 
Mittels für alle Formen bon Per- 

dauungsbeſchwerden oder Verdauungs⸗ 

ſchwäche, ob im Magen, Leber, Nieren 

| oder Eingemeiden— Stuart’ 8 Dyspep- 
fia Tablets. 

&3 ift fonderbar, daß in diefen Klei- 
nen QTablet3, die etliche Male des Ta= 
ges genommen werden, eine fo munder=- 
bare Wirfungstraft liegt, daß durch 

| ihren Gebrauch die Lebensweife eines 
Menfhen—ja der ganzen MWelt—um- 
gewandelt werden Tann. 
Doch wer würde die Thatfache nicht 
| würdigen, daß wenn Napoleon nicht 
am Diagentreb3 gelitten hätte, er die 
Schlacht bei Waterloo gemonnen, ftatt 
verloren bätte, 

Und Stuart’3 Dyspepfia Tablets 
ı hätten fein Magenleiven geheilt, wären 
fie damal3 entdedt gemwefen, wie fie 

| taufende anderer in den legten zehn 
Jahren heilten, die ebenſo litten, wie 
Napoleon. 

hr werdet leicht daraus erfehen, 
Laß Stuart’3 Dyspepfia XTablet3, in- 
dem fie alle diefe Leute heilten, dei ber 
Arbeit der Welt mithelfen, denn bie 
Menjchen würden fchlechtere Arbeit lie- 
fern, wären fie frant, fie müffen ba- 

| der im Stillen einen großen Einfluß 
auf den Fortjchritt der Welt ausüben. 

Sie fünnen daher zu einem ber 
Triumphe der Wiſſenſchaft, unter an- 
deren Entdeckungen, in Medizin, Ma— 
ſchinenbau und dem Verkehr, gezählt 
werden. 

Prägt Euch dies in Euer Gedächt— 
niß ein und gedenkt der Thaiſache, 
wenn die Gelegenheit es erheiſcht: — 

Wenn ein Organ der großen Ver— 
dauungsmafchinerie in Unordnung ges 
räth, fo fteht Euch eine der größten 
Erfindungen des Zeitalter zur Ver- 
fügung: Stuart’3 Dyapepfia Tablets, 
die Eure Mafchinerie wieder in Orb: 
nung bringen merben. 

Wenn Yhr dies thut, erfpart Ahr 
Eud viel unnöthige Leiden, hr bes 
fommt mehr Energie und Körberfraft 
und ‘hr werdet von Leiden, Krant- 
beit, Schwäche, frübzeitigem Alter und 
Iob bewahrt bleiben. 

Alles dies, ift durchaus in Ueberein- 
fimmung mit den modernften Lehren 
der beiten miffenfchaftlichen Schulen 
der Medizin, und e8 tft gu Eurem Bor- 
a * Ihr dieſe Thatſachen be- 

tzig 

Zögert nicht. Verfucht heute Stuarta 
Doöpepfia Tablets. — 
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Beim Auspaen. 
Skizze auß dem Leben der Gegenwart. 


„Wilfen Sie, Fräulein Sonja, Sie 
wollten mir doch auch das Bild Ihres 
Freundes zeigen.‘ 

„5a, ich muß e3 fogleich beim Aus 
paden Ps. Sch habe vorhin fehon 
ein Bild mieberentbedt, das ich jeit 
langem nicht angejehen hatte, weil e3 
mic) immer fo tief erfhüttert. ch 
würde e3 au) Xhnen am liebjten gar 
nicht zeigen, da ich nicht gerne bon 
diejem Erlebnif rede. Aber wenn e3 
Sie dennod) intereffirt.... Ych weiß ja, 
Sie jehen fo gerne zuffiche Typen, 
und Sie können mich ſelber darauf 
finden, wie ich noch ſo gläubig in die 
Welt ſchaute, ſo voll rührender Ge— 
ſpanntheit wie ein junger Spürhund. 
Es iſt das Bild unſerer Selekta. Wir 
alle ſind zuſammen darauf mit unſe— 
rem Lehrer.“ 

Während ſie ſprach, war ſie nieder⸗ 
gekniet und wühlte in einem langen, 
vor ihr ſtehenden Koffer, aus dem 
allerlei Schleifen und Bänder herab— 
fielen. Dann zog ſie eine große Pho— 
tographie heraus, auf der ungefähr 
zehn Mädchen von gleichem Alter und 
gleicher Größe abgebildet waren, alle 
in brauner Tracht, wie das in tuffi- 
fhen Mädchengymnafien üblid) ift. 
sh tonnte fie jelber fogleich auf dem 
Bilde entdeden. hre gütigen Klugen 
Augen und ihre energijche Stirne fie 
len mir fofort al3 Erfennungszeichen 
auf. Damal3 war fie. aljo erit 16 
Sahre alt geweien und hatte fchon fo 
ernjt in die Welt geblidt! A das 
Herbe, das fi jpäter fo Fraftvoll in 
ihr auswuchs, lag Thon im Keime in 
diefen Zügen. GH mußte bas Bild 
immer ipieber alien und dann mit 
ihr felbit vergleichen. Diefe feinen 
Unterfchiede gaben für ihre innere 
Entwidlung viel Aufihluß. Dann be- 
trachtete ich die anderen Mädchen. 
Biel Scheu, Sanftmuth und ntelli- 
genz fprad) aus diefen Gejichtern. 

„&3 find ein paar fchöne Köpfe dar= 
unter,” jagte ich. 

„Sa,“ meinte fie beftätigend. Doc 
dann feufzte fie auf. „Wenn Sie noch 
einen Moment Zeit haben, fann id) 
Khnen viel erzählen. Aber, mie ge- 
fagt, das ift alles fo traurig. Sobald 
ich das Bild anfehe, ijt e8$ mir immer, 
als ob ich über einen Friedhof blide. 
Der ruffifche Staat, die Kirche, die 
Familie — fie haben fie alle getödtet.” 

Und nun erzählte fie in milder, 
fchmerzlicher Leidenfchaft: „SehenSie, 
diefes Kind mit den langen, dunflen 
Zöpfen haben fie nah Sibirien ge= 
Ichiekt, weil fie verdächtig war. Dabei 
hat fie nichts gethan, als einen Stu= 
denten geliebt, der in der rebolutionä= 
ren Partei eine Rolle fpielte. Sie war 
unfhuldig wie eine Frühlingsblüthe.” 

„Wie alt war fie?“ 

„Neunzehn Jahre. Uber reden mwir 
nicht davon, das thut zu mwehe.“ Gie 
machte eine nervöfe Bewegung mit der 
Hand, wie wenn fie da3 Schmerzliche 
damit wegjcheuchen wollte. 

„Und was wurde aus diefer Bleich- 
heit mit dem feuchten Blid und den 
eingefallenen Schläfen? Gie hat ein 
ſchönes Profil.“ 

„als fie faum achtzehn Jahre alt 
war, holte man ihr einen Mann, einen 
Adligen, der das Leben bereit genof- 
fen hatte. Er mar ihr fo fremd mie 
den Weibern auf der Straße ihre Be- 
fucher. Sie heirathete ihn, meil fie 
ihre Mutter abgöttifch liebte, aber ſie 
kam nie darüber hinweg, daß ſie ei— 
nen ungeliebten Mann geheirathet 
hatte. Er ſoll ſie auch mißhandelt 
haben. Eines Tages, plötzlich ſtarb 
fie. Vielleicht hat fie ſich vergiftet.“ 

Sie legte die Hände verzweifelt in 
den Schoß und ſtarrte mich an. Sie 
ſah meine Bewegung. Dann ſagie ſie, 
halb verklärt, mit weicher Stimme: 
„Ach, ich hätte ſie in ihrer Sterbe— 
ſtunde ſehen mögen. Sie träumte wohl 
von Gott und lauter funkelnden Ster— 
nen. Sie träumte immer goldene 
Märchen. Ein Dichter hätte ſie lieben 
ſollen; er hätte aus ihrer Seele Schön— 
heit geſogen und * ſein Leid ihre 
Sehnſucht geſtillt. Nun iſt ſie todt.“ 

Sie ſprach die letzten Worte ankla— 
gend, verächtlich, in bitterem Tone, 
und plötzlich ſtöhnte ſie heraus: „Ein 
Maler müßte einmal ein „Jüngſtes 
Gericht“ darſtellen, wo die gute Geſell— 
ſchaft ihre Opfer zu ſehen bekäme. 
Schauen Sie her, jenes Mädchen hier 
iſt auch ſo ein Opfer. Sie war mit 
einem Sänger verlobt. Aber der Va— 
ter zwang ſie, einen Abſagebrief zu 
ſchreiben, — und dann wurde ſie tief— 
ſinnig und hat ſich nie mehr erholt.“ 

Sie hielt inne und ſenkte den Kopf. 
Sch war tief ecgriffen. Eine ſchwere 
Trauer befiel mich. Sie ſchien es zu 
merken und faßte meine Hand. 

„O, Sie ſollen ſich nicht aufregen. 
Dieſe Geſchichte iſt übrigens nicht ſo 
ſchlimm, da das Mädchen ſelbſt wohl 
nicht leidet. Aber es gibt ein Morden 
bei lebendigem Leibe, das iſt viel 
ſchlimmer. Sie ſehen da an der Ecke 
des Bildes eine Geſtalt mit großem 
Kopf und vollen Wangen, die ſich et— 
was ungeſchickt über die Stuhllehne 
beugt, dieſe wurde verführt — von 
ihrem Beichtvater. Denken Sie! Aber 
das iſt nicht alles. Dann wurde ſie 
zur Buße in ein Kloſter geſteckt und 
wird dort t wohl ihr Leben lang feſtge— 
halten. Sie ſoll eine Bittſchrift um 
ihre Befreiung verfaßt haben, — alles 
umſonſt! Ihr Vormund, der mit der 
hohen Geiſtlichkeit befreundet iſt, hatte 
es ſo für ſie beſtimmt. Ich kannte 
keinen lebensvolleren Menſchen als ſie, 
— und nun verblutet ſie ihr junges 
Leben in den engen düſteren Kloſter⸗ 
mauern. Das iſt gerade, wie wenn ei— 
ner ein feuriges Pferd mitten im 
ſchnellſten Galopp einhalten wollte. 
Das iſt unerlaubt, naturwidrig.“ 

Sie war aufgefprungen bon ihrem 
5 und lief mit haſtigen Schritten 
in und her. Sie ballie die Fäuſte. 
Dann, als ſie an einen breiten Hand⸗ 
foffer ftieß, blieb fie ftehen und fann 
nad. Sie mar ganz bleich geworben 
und zitterte. „Und das Schredliche ift, 
ba täglich Tolche Greuel geſchehen. 
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1000 bis I008 Milwaukee Ave. 


Dergrobe VerkaufillieblimJange 


Das 2. Kat; 818,000 Lager von Schnittivaaren Tiegt jegt zum Verlauf auf zu ver 


niger al3 dem halben Preije. 


der vielen Bargains aus diefem großen Vorrath. 


Die nadhftehende Lifte zeigt nur einen fleinen Theil 


Wenn Ahr den Verlauf heute 


nicht bejucht habt, dann tommt fiher morgen, denn die Bargains find die größten, 


die je irgendivo offerirt wurden, 


BD. Katz’3 124c Yardebreite Per: 
cafe, per Yard 

B. Katz's 10e Yard-breiter ges 
bleichter Muslin, par Yard 

B. Katz's 12 corded Weißwaa— 
ren, per Yard 

B. Katz's Y9e twilled Handtuch— 
zeug, per Yard 

B. Kab’s 8 Satin Finifh Fou— 
lards, per Yard 

B. Kat’3 Te fancy Comforter:FKat- 
tune, per Yard 

B. Kat’3 15c Pard=breiter feiner 
Sateen, per vn ea 


er 


4c 
* 


75e Männer-Unter— 39€ 
2. Kat's 81.25 und $1.50 wol. 69€ | 


lenes Männer-Unterzeug 
B. Katz's Be Damen-Unter⸗ 12:€ 
2 
ww 
25€ 


59 
15€ 


B. Katz's 500 Damen-Unter— 
RUE een 
B. Katz's 81.00 wollenes Tas 
menzlinterzeug 

2. Kat's 25c und 35c Kinder: 
Unterzeug 


B. Katz's 
ERBEN. 


PB. Kab’s 2de Cajhmere Da: - 
en see 2c 
B. Katz's Richardſon's Stick— 2e 
BE race rer ee 

J Kap’ 10° Schuh:-Schnüre, a 
a EEE CET 2 


2. Katz's 100 Yards Spulen: 


B. Katz's 200 Yards Spulen: 
Zwirn 


8 Katz's 5e F 


Brise arena BELdE 6 


eine — wurde fürztid) ver⸗ 
ſchickt, weil ſie laut erklärt hatte, daß 
ſie konfeſſionslos ſei.“ 

Sie biß ſich auf die Lippen und 
ſagte dann ganz dumpf und tonlos: 
„Nun hat ihre alte Mutter den Unter— 
halt verloren; ſie ernährte ſie durch 
Stundengeben.“ 

Es war, wie wenn eine bleierne Laſt 
ſich auf mich herabſenkte. Ich konnte 
all das kaum faſſen. Ich ſaß wie feſt⸗ 
gewurzelt neben ihr — und wollte ihr 
doch helfen. Ja, und auch der armen 
Frau mußte geholfen werden, bald, 
jetzt im Augenblick! Doch ich brachte 
feinen Zaut hervor; meine Kehle war 
tie zugefhnürt. Das kleine Zimmer, 
in dem wir faßen, verfant vor meinen 
Blicden; fie und ih umd da3 Scid- 
fal der Frau wurden ein gleichgiltiges 
Niht3 gegenüber dem Chaos von 
Elend, das da auf mich einjtürmte. 
Und binier diefem Leid fah ich nod) 
anderes: den ganzen großen Zug be= 
rer, die bahinjtürzten für ihre Yreis 
heit. — €3 waren die Beten der ruf= 
ſiſchen Intelligenz, und jeden Tag 
wuchs dieſer Zug — ſeit dunklen Zei— 
ten. Und während ſie kämpften und 
fielen um Recht und Aufklärung, um 
Toleranz und Duldung — wütheten 
auf offener Straße wilde Koſaken, 
und ſchwarze Banden vergoſſen 
Ströme von Blut. Mir wurde faſt 
ſchwindlig. Dann blickte ich auf ſie, 
auf ihr ſchmales Geſicht und ihren 
ſchmerzlich zuckenden Mund. Da ſagte 
ich, nur um die drückende Stille zu 
unterbrechen: „Aber hat ſich denn kei⸗— 
nes von den Mädchen losgerungen wie 
Sie? Führt keine ihr eigenes Leben? 
Iſt keine glücklich?“ 

Sie dachte einen Augenblick nach. 
„Doch. Dieſe Hübſche hier mit dem 
krauſen Haar und der kleinenStumpf— 
naſe. Sie heirathete einen Gutsbeſitzer 
und ſoll ein paar nette Kinder haben. 
Sie iſt die einzige — und war ziem— 
lich unbedeutend. Ihre Nachbarin zur 
Rechten, die einen ſo feinen durchſichti— 
gen Teint hat — Sie ſehen es nicht 
auf der Photographie — und lange 
ſeidene Augenwimpern, iſt krank. Sie 
war ſtets ſo zart und gebrechlich, daß 
wir ſie immer neckten: „Du biſt wie 
ein Drähtchen.“ Sie hat ſogar noch 
zwei Semeſter mit äußerſter Anſpan— 
nung ſtudirt, trotz ihres Krankſeins, 
aber dann mußte ſie nach der Schweiz, 
in eine Heilſtätte und jetzt dichtet ſie 
heiße Liebeslieder da droben in Schnee 
und Eis, während ſie jeden Tag mehr 
dem dunflen Tod in die Arme fintt.... 
Uber ich rede mohl befjer nicht mei- 
ter? Sie erregen ich zupiel, mie ich 
fehe. Mich berührt es fchon weit we- 
niger; ich bin an all das Schmerzliche 
gewöhnt.“ 

Sie lächelte bitter und zugleich re— 
ſignirt. Wie liebte ich ſie in ſolchen 
Momenten. 

„Wenn ich das Bild anſehe, ſo iſt es 
mir, als ob ich ſchon einmal geſtorben 
ſei, und als ob irgend ein Fremder 
mein Leben weiterführte. Ich habe ſie 
alle tief beweint, bei Tage wie in lan— 
gen, ſchlafloſen Nächten und ſo oft 
begraben, daß ich beinahe heute ruhig 
bin und — Sie ſehen ja — Ihnen ſo 
zwiſchen dem Auspacken, wie aus 
Zufall, von ihnen erzähle.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trögt die 
Unterschrift von 


B. Katg's 


15c „Arrom« Brand 
4 für 25o, Stüd 


N, Katz's > 

Hemden, zu. 

B. Katz's Be und 35c Hals: 
tradhten 

B. Katz's 82.00 Hofen, leicht bes 
ihmußt, zu 

B. Katz's 35e Knaben-Kniehoſen 


48c 
19e 
* 250 


a, au u nam nn 
B. Katz's 81.00 Spiten-Garbk: 59€ 


nen, per Paar 


B. Katz's $2.00 Spitzen⸗ Gert 
nen, per Paar 
B. Katz's 30e 


B. Katz's 18e Tafel-Oeltuch, 
per Yard 

B. Katz's Me meſſingene ne 
nen=Stangen 


J 


B. Katz's id⸗ wollene —— 
ſtoffe, per . 

B. Katz's 8 

Waiftings.. 

B. Kat’s 500 fehlwarze Broc. 
Kleiderftoffe 

B. Katz's 65e ſchwarzer und 
farbiger Velveteen, Yard 


B. Katz's 10e ſchwarzes —* 
ta-Futter zu 


. Kat’3 81.25 Percale⸗ VPerrele rop⸗ 


B. Katz's 50e Dreſſing Sacques 


Die denradirte Leiche. 


In Ofen⸗Peſt hat hat ſich vor einiger 
Zeit ein Vorfall zugetragen, der in der 
grenzenloſen Barbarei der Geſinnung, 
die er bekundet, ſo merkwürdig iſt, daß 
man an ſeiner Wahrheit zweifeln 
müßte, wenn er nicht vollſtändig ver— 
bürgt wäre. Es wurde ein junger Of⸗ 
fizier, Alexander Eberhardt, welcher 
ſich in Ofen-Peſt erſchoſſen hatte, um 
der Strafe der Degradation zu ent— 
gehen, ‚als Leiche degradirt, der Dffi- 
ziersuniform entkleidet und als Ge— 
meiner begraben. Ueber die näheren 
Umſtände des Falles wird dem „Peſter 
Lloyd“ folgendes berichtet: 

„Das Ofen-Peſter Platzkommando 
verſtändigte das Kommando des 34. 
Infanterie-Regiments von demSelbſt— 
morde. Es wurden Vorbereitungen 
getroffen, um den Todten mit allen 
ſeinem Offiziersrang gebührenden 
militäriſchen Ehren zu beſtatten. Vor 
der Beſtattung traf nun vom Kom— 
mando des 34. Infanterieregiments 
ein Telegramm ein, in dem Regi— 
mentskommandant Oberſt Friedrich 
Kermpotich das Ofen-Peſter Platz⸗ 
kommando verſtändigte, der Selbſt— 
mörder ſei nicht der Leutnant im 34. 
Infanterieregiment Alexander Er— 
hardt, ſondern der Gemeine im 84. 
Infanterieregiment Alexander Er—⸗ 
hardt 

Das militäriſche Ehrengericht hatte 
nämlich Erhardt wegen kleinerer 
Schulden „der Verletzung der Offi— 
ziersehre ſchuldig“ erklärt, und das 
gemeinſame Kriegsminiſterium hatte 
auf Grund dieſes Urtheils den Leut⸗ 
nant Alexander Erhardt ſeines Offi— 
zierranges entkleidet und ihn als In— 
fanteriſten zum Infanterieregiment 
Nr. 84 geſtellt. Auf Anordnung des 
Kommandos des Infanterieregiments 
Nr. 84 wurde an Leutnant Erhardt 
zwei Tage nach ſeinem Tode die De— 
gradirung vollzogen. Der Leiche wur⸗ 
de die Offiziersuniform ausgezogen 
und ſie dann in der Uniform eines 
Gemeinen begraben.“ Soweit der 
Ofenpeſter Bericht über den Vorgang. 
Die Beſtrafung einer Leiche wegen ei— 
nes militäriſchen Vergehens ſchreibt 
wohl kein Geſetzbuch vor. Man hat 
wohl ſchon gehört, daß Verſtorbene 
noch im Grabe geehrt werden, aber 
eine ſtrafrechtliche Urtheilspollftredung 
an einer Leiche fennt man unter Kul- 
turvölkern jetzt nicht mehr — gerade 
ſo wenig wie man heutzutage daran 
denkt, einen vor der Hinrichtung ver⸗ 
ftorbenen Mörder an ben Galgen zu 
hängen ober einen Leichnam auszu— 
mweijen, wenn er ji ala Lebendiger 
noch fo viel hätte zufchulden fommen 
laffen. DemTXopten ift ea völlig gleich" 
giltig gewefen, ob er al3 Offizier ober 
als Gemeiner begraben wurde; aber 
denen fann biefer Vorgang nicht 
gleichgiltig fein, die Bisher bachten, 
daß der Tod eine ausreichende Siühne 
au für größere Verbrechen fei als 
für fleine Schulden eines leichtfinni- 
gen Leutnantd. Die Entrüftung über 
diefe3 Verfahren ift in öfterreidhifch- 
ungarifhen Dffizieräfreifen allge» 
mein. 


— Fleifchtheuerung. —Bantier (zum 
Buchhalter): „Geben Sie auf den u 
fierer acht, der lebt über feine Mitte 
ich habe geftern auf feiner Wefte einen 
Trettfledt bemerkt.“ 


— In ber —2 De 
um Konfultation): nben * 
n Herzſchlag meiner u ter, Herr, 


—e— — Arzi: „D., normal, 
Dreivierteltatt!“ — 





Bergnägungs:-Wegweiten 


— „Ulices Sit: by⸗the⸗Fire.⸗ 
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ten — e College Widom.* 
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Toaft of the Town.“ 
— Fun Kitty Bellairs.“ 

— „Raffles.“ 

— „&oming Thro’ 


.- 


— Houſe. 
ra Houſe. 


ple. — „The Holy City,“ 
onal. — Baudenilie, 
Konzert jeden Abend und Gonntag 
Te. 


jeden Abend und 
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mittag. 
Iumbian Mujeum—Eamftag 


8 ift der Eintritt frei. 
— — — — — — 


Nichts zum Anziehen. 


Berliner Skizze von Marie Rotheit. 
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E3 ift mir immer unbegreiflich ge= 
iefen, daß e8 Leute gibt, die in ihrer 
Toilette für alle Falle und Jahreszei— 
ten gerüjtet find. ch habe troß beiten 
Willens bei Beginn der jeweiligen 
„Saifon“ niemal® „mas zum Unzie- 


ben“. Wenn der Frühling fommt und | 


„die Erde fich verjüngt,“ find fämmt- 
liche jehsunddreißig — vom 
vorigen Jahre nicht mehr tragbar. 
Entweder haben die Aermel die Puf— 
fen am Handgelenk ſtatt an der Achſel, 
oder die Faſſon iſt ſonſt ſo völlig un— 
möglich, daß kein vernünftiger Menſch 
ſo auf die Straße gehen würde, oder 
der Stoff iſt vom Waſchen eingelaufen, 
oder die metallenen Gerippe der Knöpfe 
und Oeſen haben Roſtflecke auf den 
Stoff gezeichnet. Kurz: ſie ſind alle 
unbrauchbar geworden, „nicht zum An— 
ziehen“. Nur wer die Sehnſucht nach 
neuen, ſchicken Sachen kennt, weiß, 
was die leidet, die da gezwungen iſt, in 
ſolchen Zeiten ungezählte Male zur 
Schneiderin zu laufen. 

Eines trübſeligen, neblichen No— 
vembertages ſitzen wir friedlich und 
nichtsahnend in unſerer molligen Woh- 
nung. Da flingelt’3 draußen, mein 
Mann ftürzt aus feinem Zimmer zur 
Entreethür. Er ift nämlid), mie die 
meiften Männer, fo neuaierig, daß er 
e3 nie erwarten fann, bi das Mäd- 
chen aus der Küche fommt, um zu öff- 
nen. 

„Rupprecht Lehmann geben am 22. 
eine große Abfütterung; wir follen die 
Fete mitmachen!” 

Ich halte die elegante Einladung3- 
farte ganz entgeiftert in der Hand. Der 
Schred ift mir in die Glieder gefahren. 

„Aber,“ jtammle ich fraft: und 
muthlos, „ic habe ja abfolut nichts 
zum Anziehen.” 

Auf den Geftrengen macht meine 
Rerzmweiflung feinen Eindrud. 

„Natürlich,“ Tagt er ungerührt, 
„mann hätteft Du fchon etwas zumAn=- 
ziehen gehabt!" Und den Ausbruch 
bes herannahenden Geiritters, das fich 
in meinen Mienen anfiindigt, lieben3- 
würdig ablenfend, beeilt er fich hinzu— 
zufügen: „Du haft ja noch fo viel Zeit 
bi3 dahin, laß Dir ein neues Kleid 
machen.” 

„Als ob das fo rafch ginge,“ 
ih. „Heute tft der Zehnte.” 

Während vor meinem inneren Auge 
eine fombinirte Wifion von Cords, Mi- 
chels, Herzog und Buffe porüberzieht, 
tpälze ich unabläffig die Frage fin Ko- 
pfe herum: Wird mir Fran Schwarte 
das Kleid machen oder nicht? E3 fünn- 
te vielleicht einer fagen:. „ja, aber in 
Berlin gibt’3 jo viele fertige Ballflei- 
der, da braucht man wahrhaftig nicht 
in VBerlegenheiten zu gerathen; unter 
folder Unmenge muß doch etwas Paf- 
fendes zu finden jein.” Wer fo fragen 
tönnte, fann nur ein Mann fein, und 
dem toill ich die Frage gleich beantivor- 
ten. Eritens wird eine Frau von Ge— 
Ihmad niemals fertige Abendkleider 
faufen, zmeiten® lebe ich in dem fühen 
Wahn, billiger meazufommen, wenn ich 
mir die Sachen arbeiten Taffe, und 
drittens bin ich der unerfchütterlichen 
Ueberzeugung, daß ich niemals etwas 
Paſſendes fände. 

Frau Schwartze verſpricht das 
Blaue vom Himmel herunter. Es 
wird nicht weiter verwundern, daß ſie 
daher ſelten in die Lage kommt, Wort 
zu halten. Dabei iſt ſie aus ihrer 
freundlichen, ewig gleichen Ruhe weder 
durch Vorwürfe noch durch Drohungen 
herauszulocken. Abgebrüht. Aus die— 
ſem Grunde beſteht ein ſtillſchweigen— 
des Uebereinkommen zwiſchen uns, daß 
ich in „dringenden Fällen“ immer die 
Friſt um ein bis zwei Tage verkürze. 
Die Gute lächelte mit ſanfter Vereit— 
willigkeit, als ich ihr erklärte, das 
Kleid müſſe „unbedingt“ am 20. fer— 
tig ſein. Natürlich lag es oder viel— 
mehr ſeine Beſtandtheile am 21. noch 
im Anproberaum von Frau Schwartzes 
ſezeſſioniſtiſch eingerichtetem Atelier. 
Man kann ſich meine Verfaſſung leicht 
ausmalen. Ich zog alle Regiſter und 
ſpielte als letzten Trumpf Rupprecht 
Lehmanns Einladungskarte aus. Und 
dann flötete Frau Schwartze mit ſanft 
klagender Stimme — etwa Entſchuldi— 
gungen? o nein! — Vorwürfe, wirk— 
liche Vorwürfe. Ich brauchte „ims 
mer“ „alles“ fo eilig. Ich füme immer 
im „legten Moment”, und dergleichen 
mehr. Schlieklich und endlich erklärte 
fie, in Haltung und Stimme ganz 
Sphigenie: Gie wollte es doch „mög= 
ich“ machen. Morgen Abend um 6 
Uhr follte das Kleid bei mir fein. 

Ruhelos und jchmweren Herzens jah 
ich den Ereigniffen entgegen. Sch muß 
e3 geftehen, derlei Situationen find mir 
nicht fremd, und Doch mehr al3 je ftand 
diesmal das Gefpenjt des Nichtwort- 
hilten3 der Schneiderin vor mir. Und 
biefes Gefpenft fah mie ich aus, faß bei 
NRuppreht Lehmann an der Yeittafel 
und trug das alte Ballfleid vom vort= 
gen Yahr. Nicht zum Ausdenken. 
Hinmweg Halluzinationen des Grauens! 

Vergnügt ein Liedchen ſummend, 
fam mein Mann am Abend des 22, 
um at Uhr vom Bureau. Gein Ball: 
ftaat lag im Schlafzimmer bereit, 
rad, Claque und alles, was dazu ge= 

ört. 

„Na, ich dachte, Du wärſt ſchon an—⸗ 
gezogen,“ meinte er nicht3ahnend 
leichthin. 

„Ach wozu denn? Frifirt bin ich 
ja, th ‚brauche ja b!oß das Kleid (hier 
mwürgte ed mich im Halfe) überzuftrei- 
fen. und dann bin: ich fertig.“ 


grolle 


„Und 


überhaupt,” febte ich mit arger Lift 
hinzu, „ich finde e3 fehredlich unfein, 
jo früh zu fommen.” 

Snnerlich rafie ich, denn Frau 
Schwartze hatte noch nicht geliefert. Um 
63 Uhr Hatte ich eine in ihrer Nähe 
iohnenbe befreundete Dame telepho- 
nifch gebeten, zu ihr zu Jchiden; um 7 
Uhr hatte ich mein Mädchen hinfahren 
lafjen, die um 38 mit dem Beſcheid zu⸗ 
rückkam: „Frau Schwartze wäre eben 
am Einpacken, das Fräulein müſſe „ſo⸗ 
fort“ mit dem Kleide kommen.“ Um 
39 Uhr war ſie noch nicht da, um 9 
Uhr auch nicht. Mir wurde immer 
elender zu Muthe. Endlich mußte ic) 
meinem Mann das Geftändnig ma= 
chen, daß. ich auf das Kleid warte. ch 
hatte den Augenblid immer noch hin= 
ausgefchoben; unter dem Vorwand, 
ihm beim Anziehen zu helfen, hatte ıh 
ihn Yiftigeriweife aber fich allein abmü- 
ben lafjen, Kragen und Manſchetten 
anzuknöpfen, „damit's länger dauere“. 

Der entſcheidende Moment war end- 
ih da. Schon prangte die weiße 
Binde auf dem tabellofen Faltenhembd. 
Und: „Sch bin fertig, bitte, beeile Die 
Doch.“ Kunſtſtück, dachte ich ingrim— 
mig. Aber mit meinem ſchmerzlichen 
Geheimnis konnte ich nicht länger hin— 
term Berge halten. Inzwiſchen war 

es 310 geworden. „Ich warte auf 
wei neues Kleid,“ fagte ich dumpf. 
Eine Sefunde mar er fpradjlod. Aber 
jofort famen ihm die Worte wieder und 
in einer folchen Fülle und Heftigfeit, 
daß ich meinen fonjt fo ruhigen Mann 
erjtaunt anfah. Aha, dachte ich, da 
werden aljo Männer zu Hyänen. Geis 
ne Beredtfamteit war nad) und nad) 
bebenflid; laut gemorden, er flingelte 
dem Mädchen. „Sofort holen Sie eine 
Droſchke.“ 

Ich ſaß da, zerknirſcht, aber noch 
glomm ein ſchwacher Hoffnungsfunke 
in meiner Bruſt, wenigſtens noch ſo 
lange, als das Hausthor offen war. 
Zwinkerte dem Mädchen alſo zu, was 
zur Folge hatte, daß es nach einerVier— 
telſtunde mit dem negativen Ergebniß 
zurückkam, ſie hätte keine Droſchke 
„gefunden“. Inzwiſchen holte ich ſeuf— 
zend und ſtöhnend das alte Ballkleid 
aus dem Schrank, um meines Mannes 
Nerven zu beruhigen (angezogen häite 
ich es nicht um die Welt), und that ſo, 
als ob. Da! Ein ſchrilles, anhalten— 
des Läuten, drei Menſchen ſtürzen an 
die Korridorthür, und — ſie iſt's wirk— 
lich, die Erſehnte. Endlich! Sechs 
Hände reißen ihr den Karton aus der 
Hand. Seliger Augenblick, der aller 
Noth ein Ende macht! Das Fräulein 
löſt die Bindfaden, die denKarton um— 
ſchnüren. Anna ſtürzt fort, um dies— 
mal wirklich eine Droſchke zu holen; 
ſelbſt der böſe Hausherr iſt wie umge— 
wandelt. „Nu aber fix, Maus,“ lacht 
er. 

Das Geipenit, deifen Materiali- 
fation verachtet im Schlafzimmer Tiegt, 
verfinft, zerftiebt, zerrinnt in nichts. 
Und freudig bewegt machen ivir und 
fünf Minuten nach Zehn auf den Weg 
zu Rupprecht Lehmanns. 


m 
Die beiden Frauen. 


Man fchreibt aus St. Petersburg: 
Melde Komplikationen fih im ruffi- 
fhen Familienleben durch die Politik 
ergeben, möge das folgende Beifpiel 
zeigen, das augenblidlich viel beſpro— 
chen wird: Ein befannter hiefiger Arzt 
hat eben um feine (in der griechifch-or- 
thodoren Kirche überaus fchmwierige) 
Scheidung nadaefudt. Der Grund 
hierzu liegt in der NRüdfehr feiner er- 
ften Gattin, die 1893 als „politifche 
Verbreherin” nad) Sibirien zu leben3= 
länglicher Zwangsarbeit verbannt und 
aller bürgerlichen Rechte beraubt mor= 
den war. Der Arzt, Vater einer gro= 
ben Familie, hatte alle Hebel in Bemwe- 
gung gefett, um feinen unmündigen 
Kindern die Mutter zurückzugeben. Als 
alle Verjuche fich al3 vergeblich erwie— 
fen, beirathete er zum zmeiten Male. 
Das Dftobermanifeft machte feine erjte 
Gattin frei. Al3 fie zurüctgefehrt war, 
erfuhr fie von der zweiten Ehe ihres 
Mannes und befchloß, fein Yamilien- 
leben nicht weiter zu ftören und fich in 
die Provinz zurüdguziehen. Allein bie 
zweite Gattin hatte von.der Amnelti- 
rung und den edlen Ubfichten der er- 
ften gehört un® weigerte fich ihrerfeit3 
fategorifh, das Opfer anzunehmen. 
Iroß aller Bitten ihres Mannes und 
feiner erften Frau war fie von ihrem 
Entfehluß, fich Tcheiden zu laffen, nicht 
abzubringen und jchließlich einigte 
man fie dahin, daß die erjte Gattin 
an ihren PBlaß im Kreife ihrer Familie 
zurücdfehren follte. Nach vollzogener 
Scheidung fol die erite Ehe mieber 
rehtsfräftig gemacht werden. Ob das 
jedoch nach den Yormeln und Regeln 
der orthodoren Kirche möglich fein 

toird, ift noch unbeftimmt, namentlich 
zweifelt man daran, daß die erjte Che 
wieder rechtägiltig zu machen jein 
werde. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigesi unter biefer Rubrit 1 Gent des MWort.) 


Alter Mann in Kohlenyard. 660 Weit 


Berlangt: 
modi 


North Une, 


Verlangt: Blumengärtner für Zopfpflanzen. $30 
den Monat mit Koft und Zimmer für rehten Mann. 
445 Dit 64. Straße. 


_ erlangt: DinnersWaitgr. 
Straße, Saloon. 


59 Süd Desplaines 


Verlangt: — — in der Bäckerei zu hel⸗ 
fen. 628 Oft 8. 


Gin guter Bartender, der deutich jpricht. 


Perlangt 
Fir 8 Halle, 876 Miltwaulee Ave. 


Schoenho 


Kolleftoren und Agenten, dauernde 
Aug als angenehme Nebenbeihäftigung 
Agenten. - Nachzufragen Pormit: 
lart Str., Zimmer 21. 14mz,2w 


Gute Chandeliermacher. Acme Metal 
4365. Canal Str fomo 
Verlangt: Mafjhinenarbeiter, fFuhrleute, 23 Tag: 
löhner, $2 den Tag. Zimmer 3, 159 Wajhington Sir 
omo 


Verlangt 
Stellungen. 
für Verjiherungs 
tags, 19 ©. 


Verlangt: 
Mfe. Eo., 


Verlangt: 50 Gifenbabnarbeiter für Whoming, 
Lohn 82.25; 2 Jahre Arbeit, billige Reije. 10 Yarms 
arbeiter, Rob Labor Agench, 117 ©. Canal Str, 

18m, IwX 


Verlangt: Agenten lönnen durch Verkauf unſe⸗ 
rer Licht-Spezialitäten viel Geld verdienen. Lighbt 
Co., 200 Elybourn Ave. 16mz, Iwx 


Verlangt: Anſtändige Agenten und Ausleger für 
neue polniſche, böhmiſche, deutſche und enoliſche 
Prämienbither etc. für Chicago und auswärts. 37.50 
bis $9 die Woche und Commiijton. Mai, 146 Well! 
Etrake. l3ms.1mX 


b 
H 
f 


d ER ERES... << = 2 en er Bra RENT NEE GChicage, Montag, den 19. März 1906. 
m a ....5°5564 arm EEE —— — — — —— — — —— — 
Grundeigenthum und Häuſer. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Erftllaffiger Zijchler an feinen Mö: 
ein; guter Lohn für den rehten Mann, 638 Weit 
Chicago Avenue. 


Verlangt: 


Tüchtige Stadtreijende jofort, Haus zu 
aus Berfäufe. der 


ft, 233 Elvbourn Ave. 
19n13, lwæ 
nee ee — 
Verlangt: Janitor, der mit Dampfheizung umzu— 
oeben verftehbt. 279 Clybourn Ave. 
Verlangt: Junger Mann für Bäderwagen zu 
ahren. 5 Tell Place, nahe Vilwaufee Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann an Gafes mit Er: 
fahrung. Vorzufprehen um 5 llhr, 1162 W. 13. etr. 


Verlangt: Guter Junge im Sattlergeihäft. 54 
Ogden Avenue. 

Verlangt: Ein guter Prejier an Sfirt3; ftetige 
Arbeit. 384 Weit Dipijion Str. 

S. Cali⸗ 


Verlangt: Zweite Hand an Cakes. 1106 S 


fornia Abde., Ecke 23. Straße. 


Verlangt: Netter 16=jähriger Junge für Abliefern 
und Gänge zu maden, gute Gelegenheit. Kniderboder 


Gaje Co., 118 Midhigan Straße. 


3. Strabe. 


Mann für Hausarbeit, Porters, Tiſch⸗ 
Schloſſer. 76 LaSalle Str., oben. 





Verlangt: Ein guter Porter. 142 
— 

Wagenmacher, 
Verlangt: Bartender, muß Rorterarbeit tbun und 
angeben, wo zuletzt gearbeitet und wie viel Lohn 
Adr.: A. 179 Abendpoſt. 


Verlangt: Reinlicher Porter, 
muß engliſch ſprechen und angeben, 
beitet und wie viel Lohn verlangt: 
Abendpoſt. 


verlangt. 





der Bartenden fann, 
wo zuletzt gear⸗ 
Adr.: 2. 857 


Ein gut empfohlener Farmarbeiter auf 
muß melfen fönnen und Wferde 
Raabe, 
modimi 


Hotels, Haus: 


$12; 
Krampe, 199 &. Clart Str. 


und 


Verlangt: 
einer Vieh-Farm, 
beſorgen. 30 Meilen von Chicago. J. A. 
Prairie View, St. 


Verlangt: 20 "Fabrifarbeiter, 
männer, Xeibftall, $12. 
Reinliher Mann für Hausarbeit 


Verlangt: 
HN. Clark Str. 


Pferde su bejorgen. 


Sa: 
modi 





Verlangt: Ein junger Mann als Porter im 
foon. 5452 Xafe Abe. 

Verlangt: 
Zimmer 3. 


Salle Str., 


-n 


Grocernelert, $15. 76 La 


Berlangt: Starker Junge an Prot und Biscuit, 
1184 %. California Ave. 


Verlangt: Kräftiger Junge für allgemeine Arbeit 
in Cafe. 109 N. State Etr. 


Treiber für Vädermwagen. 


Verlangt: | 
Stadt betannt jein. 130 Orleans Str. 





Mup in der 


Verlangt: Junge für Polfterer-Gejchäft. G7l Linz 
coln pe. 


Verlangt: 
Bartenden verſtehen. 


Wagenarbeit. 


Guter reiner Porter. Muß etwas vom 
601 Wells Str. 

Verlangt: Schmiedehelfer an 313 
W. North Ave. 


Guter Bladſmith. 


35 Meilen bon "hi: 
Gute Heimath. 
Ctr., nahe 


97 Armitage Ave. 


Verlangt: 

Verlangt: 2 Farmarbeiter, 
cago, friich eingewandert oder wicht. 
yreie Fahrt, fofort. 391 W. Yan Buren 
Gentre Upve., Reftaurant. 
Ein junger Mann von 18 bis 20 Jah: 
zu — Einer der etwas 
. Morſe, 2119 Michigan 


Verlangt: 
ren, in Gafebäderei 
von Gefchäft verfteht. F. 
Ave. 





Verlangt: Junger Mann als Porter im Reſtan— 
rant. $5 die Woche und Eſſen. Keine Sonntagsar— 
beit. 163 Market Str. Nachzufragen Morgens, fer— 
tig zur Urbeit. 


der am Tijh aufwarten 


Verlangt:_ Nunger Mann, 
modi 


fann. 395 Eid State Er. 


Guter Mann für „Boning und Boiling” 


Verlangt: ) 
AUrmitage Avenue. 


Schinten. 757 


Verlangt: Yuchbinder (junger Mann) jofort. 211 
Oft Randolph Straße. 


Verlangt: Junger Mann von etwa 18 Jahren für 
Padete auszutragen und im Store zu arbeiten. Un: 
zufragen bei D. Schroeder bei F. M. Arwood, Gde 
Mapdifon und Glart Straße. mbimt 
‚PVerlangt: Sofort, zwei erftklajiige Väder. Schrift: 
lide Meldungen an CE. David New beria, Ya. 
Guter Lohn. Eijenbahnreiie bezabft. 19m3, 1X 
Verlangt Yunger Mann in einem Engros-Bilder: 
acihäft. 8. M. Kohnfon,- 58-60 Wabajh Ave. 


Suter Schneider an feinen NRöden; gu: 


Verlangt: x . 
California Ave., 


ter Zohn und ftetige Arbeit. 801 N. 
2. Floor. 


Berlangt: 


14 Michigan Str. 
mdi 


Ein guter Porter. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Gales. 158 W. 


35. Straße. 


Verlangt: Eriter Klaife Rodichneider. 
& Son, 5443 Süd Halfted Str. 


"K. Mueller 

modi 
Junge an Brot, Tagarbeit. 
Gde School Str. 


Guter 
Ave., 


Verlangt: 
1766 N. Hoyne 
Verlangt: Guter Bartender, ſtetig, 
beit mitmacht. Nachzufragen 231 NR. 


der Porterar⸗ 
Franklin Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter bdiefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 





Damen. 
1913, 110% 


Verlangt: Agenten, Studenten: und 


Gerft, 233 Clybourn pe. 


Stellungen fuhen: Männer und Kıaben, 
(Anzeigen unser Diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: D 
Porter, kann auch etwas Bartenden. 
145 Front Straße. 

Gefuht: 34 Jahre alter Mann fucht ftetige Stelle 
als LUblieferungswagenfuticher, fann aud Sicherheit 
geben, wenn nöthig. Spricht deutih. 66 Gardner 
Str., unten. 


Geſucht: Carpenter fuht Arbeit, bat Grfabrung 
mit Kreisjäge, in Wabrifen. 488 Sedgwid Straße. 
John Werſching. 





eutſcher Mann ſucht ſtetigen Platz als 
M. Meſchick, 


10 Jahre Er: 


Gärtner, ledig, 30 Jahre, 
erſter 


diefem Sande, ſucht Stelle in 
Adr.:S. 2. 78 Abenppoft. 


— 


Geſucht: 
fahrung in 
Klajje Gärtnerei. 
friich eingewans 
Platz, 
Star: 


Deutich:öfterreichiicher, 
derter Hufs und Wagenjchmied Jucht ftetigen 
icheut feine Arbeit. Pitte felber anregen, 
ten oder Wdrefie W. M., 35 Place. 


Guter Rochkſchneider ſucht ſtetigen Platz. 
2038 Emerald Avenue. modi 


Geſucht: 


Geſucht: 
Tiefenbäch, 


ſucht Stelle 


Deutſcher Kavalleriſt 
Avenue. 


Pferde abzurichten. 37 Webſter 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Beſchäftigung; 
war ſchon viele Jahre als Gewindjchneider in Ma— 
ihinenfabrit thärig. Adr.: Y. 874 Abendpon. 


Geſucht: Deutſcher Mann mit 3-jähriger — — 
im Saloon, kann auch Bartenden, Stelle. © 
D., 2 Germania Place. 

Geſucht: 
Reſtaurant, 
Adr.: A. 


Geſucht: 
zer, Melter und Käſer, ſucht Arbeit, 
Wilton Ave, Top Floor. 


Geſucht: 
ter. ſucht Stellung. 


Geſucht: 


Durchaus erfahrener Porter, Saloon oder 
Tut Stellung. Kann jih ausmweifen. — 
172 Abendpoft. 


Kräftiger deutiher Mann, guter Schwei⸗ 
vindner, 184 


Bartender, erfahrener Mann, guter Wai— 
Wagner, 24 RN. Clartk Str. 
modi 


kann Bartenden 


Geſucht: Junger Porter, flink, 
Abend⸗ 


und aufwarten, ſucht Stellung. Adr. A. 132 
pol. 
juht Beihäftis 


Zuverläffiger erfahrener Manı 
Norib Ave. 


gung im Weinkeller. 333 €. 


Gefuht: Friih eingewanderter junger Mann, 25 
alt, juht Beihäftigung. 1297 W. North 





Junger Mann juht Arbeit. Kann mit 


Geſucht: 
2Burling Str., Mile Leiß. 


Pferden umgehen. 
Geſucht: 
tiſchler ſucht Arbeit. 92 


Geſucht: Junger Deutſcher, ſpricht polniſch, 
ſiſch, rumäniſch und etwas engliſch, zu jeder 
beit bereit, ſucht Stellung. Eduard Walther p. 
Trugman, 196 W. Ban Buren Str. 


Sefuht: Ein ehrlicher Deutjcher in mittleren ab: 
ren, 3 Jahre beim Militär gedient, fucht Anftelung 
als Wächter, ann auch mit Pferden umgehen, oder 
auf einer Farm, jcheut Feine Arbeit. Apr.: I. R., 
6233 Calumet Ave. Humerberg. 


Gejuht: Bmwei Ddeutich:öfterreihiiche friih einge: 
wanderte Barbiere fuchen ftetige Pläge, icheuen feine 
Arbeit. Bitte „Telber vorzufprehen, Karten oder 
adreſſirt, 35 Place. 


Geiuht: Deutih- öfterreichtfcher Varbier, 
bier ing Yande geichafft, jucht ftetigen vᷣlaß 
ſelber borzuſprechen, Karte oder Adreſſen, 
85 22. Place. 


Geſucht: Deutſcher Barbier u ginen 
Plag, ein Yabe im Lande. 755 Str 


00 
Gefuht: Deutfcher YButcher jucht Stelle. 
21. Straße. 


Geſucht: 
hat etwas 


Geiudt: 
21. Straße. 


Gefuht: Welterer lediger Mann jucht Arbeit: für, 
Haus oder andere PBeihäftigung. Robert Bubberffieg,, 
34 W. Madiſon Str. . mobi 


Geiuht: Yunger Mann mwünfht dag PaintersGe: 
ihäft zu erlernen. 633 W. Chicago pe. jomo 


Gejuht: Junger Mann fucht ge! gr Tann 
auch mit Pferden umgeben. Kraftl, . bl ſted 
Straße. ſomo 


Friſch eingewanderter Bau- und Möbel⸗ 
Orchard Str. 


ruf: 
Ur: 
dr, 


2. 


bat fchon 
te 


d RR. 
Br 
022 Weft 


Aunger Mann jucht — — ange 
Erfa rung. 863 Welt 21. 


Deutſcher Butcher juht Stelle. 869 Weit 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Gefudt: Ei ish eingewandertes Finderlofes Che: 
paar ſucht tell e für allgemeine Hausarbeit. Kann 
audh Pferde be orgen. Selbft vorzufprehen. 603 Eiys 
bourn pe, Wagner. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Käden und Wabrilen. 


Berlangt: „Ulteration Sands" (weiblich) an Goats 
und I Unzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:30 Morgens, 


Rotbihild & Company, 
Etate und Ban Buren Str. 


2675,%* 


— 


Verlangt: 
land Str. 


33 Gort= 


Tajchennäherinnen an Coats. 
modi 


nahe Hoyne Ave. 
Handmadgen alle Arbeiten an 
Ave. 


für 


Verlangt: 
Glube. 


Coats. 127 Haddon 


Nettes Mädchen im_ Päderladen mitzu: 


Verlangt: 
27T Sheffield Ave. 


helfen, kann zuhauſe ſchlafen. 


Handmädchen an Röcken, ſowie Handar⸗ 


Verlangt: 
1412 Barry Ave., oben, 


beit zu Hauſe zu nehmen. 
Anderſon. 

Knaben-Coats. 
hinten. 


Verlangt: Trimmer an 346 W. 


North Ave., 1. Floor, 
Operators, Taſchenmacher 


Verlangt: Mädchen als 
36 W, North Apve,, 


und zum Nähtemachen. 
Yloor, hinten. 

Ver langt: Maihinen: und Handmädden an We: 
ften. Stetige Arbeit. 594 W, Korth Ave, nahe Yea= 
vitt Straße. modi 
Grfahrene Stipperinnen an Kraft-Ma— 
Monroe Stir, 6. Floor. mdimi 
Handſchuhnähen zu er— 
Eiſendrath Glove Go., 

mdimi 


Verlangt; Er 
ſchinen. 24 Oſt 
Verlangt: Mädchen, das 

lernen; dauernde Arbeit. 
Elſton und Armitage Ave. 
Mädchen für Kleidermachen, Lohn wäh: 
hrzeit. 254 Oft Dlonroe Str., 6. Floor. 
mdimi 


— 

nd Der Ye 

Perlangt: Mädchen im Päderladen, 
verlangt. 1919 Milwaufee Avenue. 
deutiches erfahrenes 
Oft North Ave. 


— 


Verlangt: Starkes Mädchen 


für Kaffee-Store. 207 


guter Lohn und 


Operators an Röden, gu 
Glube. 


10 Haddon Ave e. 


Berlangt: 
Dauernde Arbeit. 


95 
modi 


Berlangt: Aermelfutter:Fillers an Coats. 


Haddon Avenue, 1. Floor. 


Top Ta: 
Ab 
modi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Futter, 
ſchen und Coats zu ſteppen. Goldner, 850 N. 
land Ave., unten. 

Maſchinenmädchen ſowie Taſchen- 
an Coats. 953 Leavitt 


Erſte 
und Baſters 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
macherinnen 
Str. nahe 


Verlangt: 10 Hand Knopflochnäherinnen an Coats. 
127 Hadvdon Upe., 1. Flat. 

Verlangt: Hand:Snopflohmacherinnen an feinen 
Shop:Röden; guter Xobn, ftetige Arbeit: beller 
reiner Arbeitsraum. 2. Kuppenheimer & Co., 18 
W. Ban Bureı Str, dofrımo 


Verlangt: „grauen für 
Anzufragen Dienitag oder 
Gebäude, Ei Jadjon Blod. 


Häfelarbeiten zuhauſe. 
Freitag, 718 Medinah— 
und Fifth Avenue. 
n135,8,12,15,19,22 26,; 29 


unge Mädchen für ein Gejchäft zu er: 
dauernde Arbeit da3 
118 Michigan 
jomodi 
Mädchen und grau an Nähmajginen. 
49 Sft Kinzie Str. frijafomo 


Verlangt:_ 1 
lerıten, $4.50 Yohır zu Beginn; da: 
ganze Sahr. Kniderboder Gaje Co., 
Straße. 

Verlangt: 
Goot & 2ro., 
Bobbin Winders und zum 
74 Michigan Ave. 

13m3,10 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Yahre, das Ge: 
ihäft zu erlernen. 74 Michigan Ave. E. L. Man— 
jure Co, lm, lo 


Verlangt: Mäpdden als 
lernen, €. 2. Manjure Eo., 


Kleine Mädchen für Handnäparbeit 
Ghicago Braiding & Embr. Go.. 
17m3,110 


Verlanat: 
und Syiniibing. 
115—120 Market Er. 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Derlangt: 
Avenue. 


487 Milwaukee 


Verlangt: Wittwer wünſcht Haushälterin. 95 MW. 
13. Straße. Abends anzufragen. 

Verlangt: Gine ältere ze als Haushälterin. — 
Nahzufragen 362 Milwaukee Ave., 2. Floor. * mdi 


Küchen: u. * 


Rerlangt: Köchinnen, Sausz, e Zimmer: 
76 SaSalle Str, 


mädchen, S- SR. Haushälterinnen. 





Frau oder Madchen für Küchen- und 
35 W. Randolph Str. 
modi 

allgemeine 
414 La 


Verlangt:. 
Hausarbeit in Reftauration, 


üdchen oder 
Köchin; 


für 


rau i 
Familie. 


Verlangt: M 
eine 


Hausarbeit, gute 
Sale Avenue. 

Rerlangt: Deutſches Mädchen 
arbeit, drei in der Familie. 451 
Charles Emerling. 


für leichte Haus— 
Lynndale Ave. — 
modi 


Geſucht: Eine ältliche Haus hälterin bei einzelnem 
Mann. Schadht, 280 N. Noble Str. nahe Erie 

— Madchen für Hausar beit. 2 in Familie. 
Millers, 5 Willow Str. 

Verlangt: 4 
Sonntagsarbeit. 
cago Ave. 


Verlangt: Mädchen als Köchin 
wo zweites Mädchen gehalten wird. 


Mädchen für allgemeine 
505 Balmoral Xve. 


” 


Küchenmädden. 84 die Woche. Keine 
Nachzufragen 3 Tage. 21 E. Chi— 


und Wäſcherin, 
4415 Ellis Ave. 


Deutſches 


Rerlangt: r 
Stetiger Platz. 


Hausarbeit. 


Rerlangt: Gutes tatboliiches Mädden, oder ältere 
Frau für leichte Hausarbeit. 399 Wells Str., Store. 

Berlangt: Gine ältere deutiche Frau für Hausar: 
beit. Muß enaliih fprechen. 5526 Yaflin Etr. 
weädhen für Hausarbeit. 
398 Armitage Ave. 
Madchen für 
Ave. l. Flat. 


allgemeine 


Gutes fta 


erlangt: 
in Rider ei 


Nahzufragen 


allgemeine 


Gin Deut ſches 
mdi 


Verlangt: 
4821 Calumet 


Hausarbeit. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
modi 


Herman, 20 e. Robey Str. 


Waſchfrau für Dienſtag. 


1728 Arlington 


Verlangt: 
Pace. 


Verlangt: Waſchfrau. Neumayer, DIOR. Maribs 


field Avenue. 


Verlangt: Zwei Mädchen, 
dere für Betten zu machen. 


e an⸗ 
mdi 


eine für Küche, Di 
144 Michigan Str. 
Mädchen für allgemeine Haus: 


832 W. North Ape. 
mdimt 


Verlangt: Gutes 
arbeit. Hotel Waibtenaw, 


FEEDS EEE SE 
PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 160 Potomac 


Avenue. 


Eine gute Waſchfrau für wei Tage in 


Perlan R: 
e 65 W. Taylor 


der Mode zum wachen und bügeln. 


Strahe 
ee nen 
Rerlanat: Mädcen für Sausarbeit. 
lington Place, 2. Flat. 


1817 Ars 


deutiches Mädchen für alfges 
Jaeger, 3101 Evaniton pe. 


Verlangt: Fin gutes 
meine Hausarbeit. P. 


Haus hälter in 
392 


Frau als 


Verlangt: Alleinitebende 
tohen tünnen. 


für drei PWerjonen. muß gut 
Cleveland Ave., oben. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit in kleinem 
Boardinghaus nahe Cryſtal Lake, 44 Meilen von 
Thicago. Deutſche Familie; kein Kochen. Lohn id 
den Monat. Siche Bear, 105 Waſhington Straße, 
Zir nmer 40. modi 


Re langt: Köhinnen und Mäpdden für Haus arbe it, 
3223 Halited Straße. 


Verlangt: 
umgeben fann. 


Mädchen für Arbeit und mit Kindern 
Newman, 2940 Wentivortd Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Sausfcau ſpricht deutſch. Amerifaniihe Ya: 
milie. Henderfon, 1698 Wellington Sır., 
1. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Madchen für alle Hausar— 
beit, muß fochen fönnen; feine Familie. Lohn $. 
346 Addiion Ave. nahe Robey Str. 


Verlangt: 
Divifion Straße. 

Berlangt: Frauen und Mädchen, welche Arbeit iss 
hen in Hotels, NReftaurants, Inftituten, Kofthäufern, 
— oder in Fabruen ſollten heute vor— 
ſprechen; wir haben a. zu ale, Löhnen. Nachs 
zufragen bei Enright & Co., 1. Lake Str., oben. 
19fb, momift, Imo 


B. J. 


—— Madchen 
Toppel. 


2096 Weit 


— nm — — 
W. Eee — deutſch⸗amerikan iſches Vermitt⸗ 
lungssAnftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute PBläge und Mädden prompt bejorgt. Gute 
Daushälterinnen immer an Hand. Tel, North gt, 

Ann, 


Verlargt: Köchinnen, zweite und Hausarbeit-Mäds 
en. riſch eingewanderte ſofort untergebracht. 
errſchaften bitte dorzuſprechen. 8155 — Abe. 

ma. Im 


ür Haus: 
De., zwi⸗ 
ſaſomo 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen 
arbeit; Ueine Familie. 1706 Kenmore 
ſchen Buena und Monteoje. 


Verlangt: Ein junges Mäpden oder frau für 
Hausarbeit. 46 O’Brien Str., oben. mzl6—21X 


Berlan Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Sarbor, Im. Rhone 312. U. — Brop. 


oma. Imx 


ſucht eine Stelle 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 


! faufen, 


ı tbiimer Chas. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent bas Werk) 


Haußarbeit. 


Verlangt: Junges deutiches Mädchen, das 
beit gründlich verfteht. Linde 1660 Karry 


Verlangt: Mädchen für Geiirrwafsen, deutich 
oder polnifh, muß im Haufe fhlafen. 110 Elybourn 


Avenue. 


ausars 
de, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim, guter Lohn, 1707 Roscoe Etr., 2. Fl. 


Keen | 
Stellungen juhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
ee Er San SEE Nr 


Gejuht: Starte junge Frau En Arbeit, wachen, 
bügeln und reinmadhen. Adr.: 9. 2. 162 “bendpoft. 


Gejudt: Ein Mädchen fucht Arbeit in Privathaus 
bei guter Familie von 3 oder 4 Perjonen, kann gut 
Hausarbeit machen. Adr.: » 8. 158 Abenppoft. 

Geſucht; Deutſche Frau mit einjährigem Mädchen 
jugt Stelle al3 Haushälterin. 282 Xarrabee Str. 

Geſucht: 
pen. 48 


Geſucht: 
Jahre alt. 
Avenue. 


Frau ſucht Waſgpiahe und zum jchrups 


Sergwid Str. ©. Werihing. 


Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit, 16 
Pitte jelber vorzufprehen 162 Cleveland 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze in und au— 
Ber dem Haufe. 102 Mo hamwf Str., hinten, oben. 

Geiuht: Frau ſucht Pla⸗ zum waſchen und rein⸗ 
machen. 753 Jefferſon Sit, im Sof. 


Gejugt: Mäfche in oder auber dem Haufe. 
Dryard Str., hinter, oben. 





1% 


Deutihe Frau fuht Zi zum Waſchen 


Haus sreinigen. 1457 NR. Paulina Str. 
fuht Hausarbeit, 


Deutijhes Mädchen 
Ajhland Ave. 


oder 
Geſucht: 
Nicht unter 88. 124 N. 


Geſucht: 
hawk Str., 


Frau ſucht Waſche ins Haus. 164 Mo— 


hinten. 
ſucht Waſchplätze 
92 Orchard Str. 


———— D cutſche Frau oder 


Geſchlrrwaſchen im Reſtaurant. 


Mädchen ſucht S Stelle 


Gejuht: Junges Ddeutiches 
Bitte jelbft vorzuipre: 


für allgemeine Hausarbeit. 
Hen. 4916 Laflin Str. 
Teutihes Mädchen jucht_ Stelle für zweite 


Geſucht: 
2415 öl. 


Hausarbeit, in Steitaurant oder Saloon. 
Etr. 


Geſucht: Friſch eingewandertes 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 


ſucht 


1452 51. Str. 


Mädchen 


Geſucht: Zuverläſſiger Frau mit Schulkind, ſucht 
Stelle für Hausarbeit in Familie mit Baby, wünſcht 
gutes Heim. Wirthſchaftet gut. Adr.: Care Slater, 
12 Macedonia Str. 

Geſucht: 
beit. 

Geſucht: 
chen ſuchen 
Weit 40. 


Geſucht: 


Deutſches Mädchen ſucht irgendwelche Ar— 


35 Fifth Ave., 3. Floor. mot 





swei 1 eingewwanderte deutiche Mäd- 
Ile für allgemeine Hausarbeit. 2% 


Siehe. 


Deutich-öfterreichifcheungariihes Mädchen 

für allgemeine Hausarbeit, frifh 

eingewandert. Bitte felber vorzufprecdhen. 673 Weit 

19. Straße. 

MWaihpläge in oder 

12 Gardner Str. 
modi 


Gejuht: Nunge 
euber dem Haufe. 


grau ſucht 
Mrs. Hoffman, 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
Margarethe Ruſo, 68 Eu— 
frmo 


Mädchen ſucht Po— 
zweites Mädchen. — 
ſa mo 


Geſucht: 
arbeit, hat Erfahrung. 
genie Straße. 
Deutſch-ungariſches 
oder als 
Ave. 


Mädchen, friſch eingewandert, 
kleiner Familie. Spricht 
934 Süd Ca— 

ſomo 


Geſucht: 
ſten für Hausarbeit 
A. M. 176 Grand 


Geſucht: Beſſeres 
ſucht Stelle als Köchin in 
deutſch, kroatiſch und etwas ungariſch. 
lifornia Ave, Ede 19. Straße. 





Gefchäftsgelegenheiten. 
2 Cents bas Wort.) 
arrenftore faufen 


Delikateſſen- Zigarrenft fo 
Halfted Str. 


tonme 657 N. 


Wer Grocerp:, 
oder verfaufen will, 

gu verfaufen: Wegen Srantheit, 
Haus und Yot, Hammond, Ind.; wöchentliche Ein— 
nahme 300. 2 Werde, Wagen; joldhe Gelegenheit 
fommt nicht wieder. Vejiger bat ji großes Vermö- 
gen verdient, 10 Jahre am Pape, Kommt jchnell, 
Morgens 10, 657 NR. Halited Str. M. Sutrmanı. 


Väderladen mit 


Eine gute Bäderei mit Tunchroom billig zu ver— 
macht jährlich 815,000 Geſchäfte, kann auch 
Bäderei gefauft werden. 2355 Indiana Uve. 
$150 taufen große Grocery, Miethe mit 5 Zimmern 
und Bad, $I8. 740 Grand Ave. 


ohne 





$275 kaufen elegant gelegenen, ftet3 qut zahlenden 
Delitateifen-, Confectionery und Bäderladen, Billige 
Miethe mit Wohnzinmern, eriter Klafie friihe Waas 
re und elegante Ginrihtung. Muß jofort verfauft 
werden. 473 W. Divijion Str., oder beim Gigen: 
Bender, 127 Wells Str. Telephon: 
1442 North. 


Mub verkaufen: Gute Bäderei, 81: 30 Einnahme die 
Woce, Brid Badofen, fein Vajement, billige Mietbe, 
Nordweitieite. Adr.: U. 168 Abendpoft. mmifr 


Zu verkaufen: Guter Saloon mit Halle und Som— 
mergarten, 10 Meilen von der Stadt in unmittel— 
barer Nähe von verſchiedenen Kirchhöfen und einer 
Eiſenbahnſtation. Lizens 5500. Adr.: 3. 2 Abdpoft. 

gu verfaufen: Zehn Ma: 
ichinten, eleftrifher Motor. 186 Abdpoft. 

mmifr 


Schneiderfbop (Hoien). 
Adr.: U. 


Ich bezahle Euch jofort den böcdften Preis für 
Gure Stores, Stod3 und Firtures, wie Öroceries, 
Meat: Markets, Bädereien, Detifatefien, Zigarren 
und alle anderen HandelSwaarenläden und Ginrich: 
tungen. Wenn She Fuer Geihäft ichnell verkaufen 
wollt, jreibt oder telepbonirt an Theo. Goodkind, 
903 N. Halſted Str. Tel.: 245 North. 

l5m3,domo,3m 

Guter Delikatefien-Laden tmegen 
Preis HH. Adr.: U. 1% 
fafomo 


3u verfaufen:, 
Neiie nah Deutichland, 
Abendpoft. 

gu BEER: 
gante Gelegenbeit, 


Grocery: und Delifatejjenftore, ele= 
MWohnzinmer. 6 N. Mozart Str 
16m3, 110% 


Bäderei, Gebäude und Cottage. — 


verfaufen: 
14m3, 1w 


Zu 
Loomis Str. 


4809 


Geſchäftstheilhaber. 


(Engelgen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber: Eine gute Köchin, um als Theilha— 
berin in einen Lunchroom einzutreten, wenig Kapi— 
tal nothwendig. 2355 Indiana Avenue. 


Zu vermiethen. 
Enzetaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.t 





n: Beſter Saloon an South Water 
ein Saloon mit neuen Kegelbah— 
Phone Monroe 1872. mdmi 


Zu vermiethe 
Straße. cbenfalls 
nen. 897 Cornell Str. 
Store für Grocery und 
3833 N. Clark Str. 

modimi 

— —— — — — en \ 
Zimmer und Board. 

Anjelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Neuer 
Buͤtcher, Delikateſſen ete. 


Nettes Zimmer bei alleinſtehender 


Zu vermietben: ni 
Floor, Hins 


Dame 343 Nord Hermitage Ave, 1. 
terbau®. 


gu vermiethen: Möplirtes helles Zimmer. 243 


Pladhawt Straße. 


Helle freundliche möblirte Zim: 
BMW. 14. Straße 
l5m3,110 


— 


Zu vermiethen: 
mer, auf Wunſch Board. 


Board und Zimmer zu 84. 50 und 81, ebenſo mo⸗ 
blirte Zimmer zu 21H vr Wode BMW. Ban 
13mz, 1w 


Buren Str. 


Zu miethen geſucht. 
(Unzetgen unter Liefer Rıbrit 2 Cents das Wort.) 
juht 1 oder 2 möblirte 


Wittwe, Nordieite. Bitte 
339 Yincoln Ave, 


Junger Geihäftsmann 
Zimmer, am liebften bei 
zu jchreiben an %. Nabe, 


Swei einfah möblirte Sim: 


Zu miethen gejudt: 
& Ubendpoft. 


mer. Nordfeite. Adr. 9. 8. 


Berjönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort. 
Ah bin nicht verantwortlih für irgend melde 
Handlungen oder Schulden, welbe mein Neffe Dar 


Fin? veranlaijen jollte, da derjelbe mein Keim ver: 
lafjen bat. ojef Fink, 13 Gleveland pe. 


Wenn Ihe Maurerarbeit, Schornftein oder Repas 


.taturen habt, jchreibt Köhler, 42 Thomas Str. 


5mz;,modoja,im 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeber 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 CElybourn Ave., nahe Larrabee Str. ITmzim 

Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt BeweißSmaterial für ges 
eihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbet: 
audh unangenehme —Eheftandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6jp® 


Gejunde Säugamme. Bailey, 6233 
Phone Hyde Park 6231. jomodi 


Aufr 

—— ahüniges, Sohn don 

“porzufprehen 5010 Carpenter 
fafonmo 


Verlangt: 
Greenwood Abe. 


Wegen Erbſchaft, 
Stephan Müntges, 
Stt. W. Müniges. 


Ludwig Sartoriuß, Dee er Roter, 
173 $ifth Kr. Ubends 330 Mohamt tr., * 


Center Str. 
billigſte Preiſe; 


Window Shades gut gemacht, 
Indow et Ko 


gume — nn 
tt., nabe 
el. a er —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Amzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das MWort,) 


Zu verkaufen: Vollſtändiger Fiſenwaaren-Vorrath 
und Einrichtung. 514 Oaden Ave. ſomdi 


Kauft Eure Sultans bet 


lius Bende 
2, 338. 236, 238. Weft Madifon Straße, 


Ede Beoria. Xelepbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Sa: 
den= Einrigtungen — über 37,500 Duadratfuß 
lag unter einem 
83 Ginricptungen für jede Art Geigäft. 
Vergeßt *. Dies ift: 


lius Bende 
20, 232, 34, 236, 233 Weit Dadifon Straße, 


Ede Beoria. 2ap,jomomı* 


GhaSs. Bender, 1%, 1%9, 131 Wells Str. 
u * ee. "> hervor⸗ 
Rauft Eure Store jirtures von dem 
ann irture-Gefhäft. — Vollftändige Ausitats 
igarrene, Candy » Läden und Apotheten zu den 
rend Candy = Läden und Apotheien zu den 
niedrigften_ Preijen. 

Ale Waaren werden Ioitenfrei aufgeftellt. 
Waaren jür Baar oder au rg 
Ghas. Bender 17, 1 131 Wels Str. 

1i5,6msX 


— — —— — —— —— — — — 


Möobel, Hausgerũthe u. ſ. w. 
(Anzgeigen unter dieſer Kubrik 2 CTents das Wort.) 


Familie verſchleudert wegen Abreiſe den Haus⸗ 
ſtand einer elegant eingerichteten Refidenz. Alles 
muß zu irgend einem Preiſe verkauft werden. 
Säimmtlihde Möbel jind genau wie neu, da jie 
faum 4 Monate benußt worden find. Verkaufe ftüd: 
weite oder zujammen: Herrliche Rugs, prachtvolles 
Mabogany Barlor Set, Warlortijch in Mahogany 
und Woofinood, echte türkiihe Yeder-Coud, große 
Schaufelitüble.. Morrisftuhl, Roman Schaufelftühle, 
Bibliothektiſch, vůcher ſchraut, *8500 werth Bücher; 
prachtvoller Damen-Schreibtiſch in Mahogany, Pede— 
ſtals in Mahegany und Eichen, Oelgemälde, Va— 
ſtelles und andere Kunſtbilder von 81 bis 850, ja— 
paniſche Vaſen und, Wandſchirme, Spiegel, Nipp⸗ 
jachen, importirte Portieren, engliſche Gardinen, 
Ausziebtiih, Buffet und Stühle in Eichen, Daven: 
port, Steb:lihr, Wanduhr, practvolle Meifingbet: 
ten mit feinen Boajprings u. Haarmat ragen, Dreis 
fers und Ehiffoniers in Mahogann un) Cuarter: 
jawed Eichen, Shaving Staud, bocheleganter Drei: 
fing Table mit Stuhl und Spiegel, echt Mahogany, 
prachtvolles echtes Mabogany Uprigbt Piano (cben: 
Kb weniger al3 4 Donate benugt und auf 10 

ahre garantirt), Mujit Cabinet und hundert an: 
dere wunderichöne Saden, welche alle zu irgend ei= 
nem Mreiie verjchleudert werden müjlen. Kommt 
Tags oder Abends. (N. State Str. Gar berbindet 
mit Gabel an Divijion und Clarf.) 3W Taf Str., 
öftlih von N. State Str., nahe Sincoln Bart Bi ipd. 

13m;, lv 


gu verfaufen: Der ganze Inhalt 
präcdtigiten möblirten Wobnbäuier 
IhließenDd eine jeltene Sammlung von Kun afiwerten n 
r muß poſitiv ſofort ohne Rückſicht 
3 verfauft werden; ebenfalls Piano. 
ana Ave. 181n3,8t,% 


Möbel, Tefen, Gifenbetten und 
Nugs für Baar oder auf Abichlanszahlungen; libe: 
rale Bedingungen für Ale Starte Giienbetten, 
fhönes Mufter, mit guter ———— und Cotton 
Top Matrage, $4.098; große Kochöfen mit 6 Dedeln, 
garantirt aute Badöfen, 814. 50; ihöne Sideboards, 
$11.75: Dreſſers mit geſchl ffenem Spiegel, $6.95; 
jujammenlegbare Go-Cart3 mit Gummireifen, $1.98; 
eroße Kinderwagen, $65.75; Ox12 Brüſſel NRugs, zu 
$11.98, und 9x10!z Prüjjel Rugs, $9.75. 

Botjihen. 19 Oft North Uve., nahe Halited St. 
13ınz,dimidofrfonmodt 


Bu verlaufen: 


verfaufen: 7 Stüd Barlormöbel. 77 


Billig zu 
Flat. indi 


Brigham Str., J. 
Baby-Buggy mit Top, bil— 


Großes 
187 N. Sacramento Une. 


Preis. 


Zu vertaufen: 
In für balben 
3. Hammond. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen untes biefer Rubrik 2 Cents das Wart.j 


Hinrichs, bei 


Str. 


momifrfon 


Verkaufe Zither und Noten billig. 


Goldftein, 8 Grilly Court, nabe Wells 


Nur $115 für feines Emerjon Upright Piano, 85 
monatlich. Aug. Groß, 590 594 Wells Str. 

19m3 Iw 

ſchönes Roſenholz Square Piano. — 

590594 Wels Str., nahe North Ave. 

193,1 


_ Habe feines neues Piano, beftes Fabrikat; braude 
Geld; verichleudere. Apr.: U. 1 Abenpdpoft. 
Yrmz,1m 


$15 faufen 
Aug. Groß, 


Wegen Abreije ve — Llegantes neues Ub—⸗ 
rioht Mahagoni Piand zum Dr ittel des Werthes, 
wenn fofort genommen. 300° Daf Str., zwiiden N. 
State Str. und Yincoln Bart Blod. 1m;z, Iw 


Muß ſofort verſchleudern, hochfeines neues Up— 
right Mahagony Piano; Mahagony Parlor-Set und 
Couch. 727 Bloomingdale Road, nahe Weſtern Abe. 

17mz3, Iw 


Verſchleuderung! Hochelegantes Mahagony Uprigbt 
Piano ſofort ſpoöttbillig zu vertaufen. 301 Lincoln 
Avenue. 15m31w 


*30 kaufen Piano. Eigenthümer geſtorben. Anzu— 
fragen Abends, 684 Armitage Ave. 15mz, Iw 
Bargains in gebrauchten Upright Pianos. Keine 
Anzahlung erjorderlih. Bedingungen: 8, $4, $5 
und $6 monatlich, 
22 Upright Pianos, vom Vermicthen surüd, ie$ 85 
4 große Kimball Upright PBianos, jede 
1 großes Bauer liprigbt, volle Größe, zu 
2 Hallet & Davis Upright Pianos, jedes....... $ 95 
1 Chaje Upright Piano, faft neu 
2 Lyon & Healy Upright Pianos, 
Square Pianos, 5810, 815, 825 und "5 jedes, 
PB. U. Stard Piano Co, 24-206 Wabaih Ave. 
13m3,*X 


gu verfaufen: Square Piano in gutem Zuſtande, 
*40 baar. Nachzufragen 18 W. Dunning Str. 
9m3, 20* 


odebraucht, in gutem Zußande, billig 
437 Milwaukee Abe., nabe Chicago. 
5, * 


KRonzertina, 
au verlaufen, 


Kferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrik : 3 Gent! das Wort.) 
Drei gute 1400 Pd. fchiwere Pierde 
943 Grand Avenue. 


Perd und Wagen. 


Zu verkaufen: 
, 805, #10. 

Zu verkaufen: 6405 ©. Aſh⸗ 
land Avenue, 





Geichirr, gutes Urbeitspferd und 
20 Ader Land zu vermicthen, 
billige Rente. 2611 50. Str. 


Zu verlaufen: 
Farmwagen. Auch 
liegt an Weſtern Ave., 


an Hand, Laſt- und Wagen⸗ 
für allgemeinen Gejchättss 
Stuten, etlihe träcdhtige und 
für Farmgebraud; Probe 
1197 Milwautee ve, 
l4m4,1mX% 


Zu verkaufen: Stet3 
pferde und Pferde 
gebraudh; ebenfalls 40 
lahıne Mferde, geeignet 
gegeben. Jojephp Strauß, 


Harzer Sänger, Andreaöberger Roller, Stieglige, 
Hänflinge, Zeitige, Dompfaffen, Stamm: u. Zudt: 
weibchen zu berabgeiegten Breifen. Harz —— 
Bird Stote, 121 R. State Str., Ecke Ontario. 

ſaſomomi 


Harzer Sänger, Andreasberger Roller, Stiglitze, 
Hanflinge, Zeifige, Dompfaffen, Stamm: ud 
Zuchtwei bchen zu herabgeſetzten Vreiſen. Harı Mouns 
tain Bird Store, 121 NR. State Str., Ede Ontario. 

iaſo momi 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter © biejer NRubrit - Gent3 da3 Mort.) 


nur 8. 


Zu verlaufen: Gute Singer Nähmaſchine, 
54l Ogaden Avenue nahe Taylor Str. 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 da3 Wert.) 
Augengläfer. —Unterfuhung frei. Rünft: 


Manafie, Op: 
13m3,1j,% 


Brillen, 
i Augen. —Etablirt 1868.—T. 


8 Madiion Straße. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Tollar.) 


Kerr, 32 Jahre, mit Vieh-yarın 

2000 der, wünſcht Dame zweds SHeirath, 
welche 6000 hat; Diele würden nur zur Ermeites 
rung der Viehzucht benugt werden. Apr.: l 
Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 7 Jahre alt, ka—⸗ 
tholiſch, guter Sandwerter — = dieſem Wege, 
da es ihm an Damen-Bekanntſchaft fehlt, eine gute 
getreue Lebensgefährtin, nicht unter AJahren. Ver— 


mögen nicht nothwendig. Adr. S. T. 321 Abdpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.j 


Engliide 
nah neueiter Methode. Das einzige Spitem, nah 
weihen Ste jicher jind, die Sprache forreft und 
fhnell zu erlernen. Handeläfäher, Korrefpondenz, 
Ueberjegungen befanntlich erftllaifig. Kurfe für Der: 
ten und Damen jeßt beginnend; Tags und Abend3. 
College und Private School. Aohn Siebe, Manager, 
368 Xarrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 

1’my,famodi,im 


Sprade, 


Dampfer - Linien. 


Shiif3larten — Billie, jiher, beauem. — 
Wer Freilarten Freunden u. Verwandten inDeutid: 
land, Uefterreih:lIngarn und Rußland bejorgen will, 
oder eine Quftreife diejes Frühjahr und Sommer zu 

men gebenft, der verfehle nicht, —— 08: 


Imy—8123 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! dad Wort.) 
En ns ———— 


Sarmländereien. 


Farm:Gelegenheit für Yamilien, melde Quft ba= 
ben nach neuer Ortihaft zu gehen. Bleibe 14 Zage 
bier und gebe Auskunft; dort iſt viel Geld zu ver: 
it jeden Zag zu baben an 


dienen, denn Arbeit 
Papierfabriten. 


Eifenbahnen, Sägemübhlen und 
Zimmer 411, Briggs Hotel. 


$2500, Theil auf Zeit, faufen prächtige 160 Ader 
Wisconjinsgarm, Haus, Stallungen, 70 Uder ful: 
tivirt.,, 15 Ader Winterroggen, ſchöner Orchard, 
PVierde, Rindvied, Schweine, Hühner, Mafcinerie, 
mwerth $400. Truftee, 59 Clark Str., Zimmer 1107, 
Aſhland Block. ſomodo 


modi 


Zu verfaufen: 30 Uder Harn, eine Meile von 
Rangor, Michigan, Gutes 7-Zimmer Haus, zwei 
Ställe und alle nöthigen anderen Gebäude; 20) 
Bfirfiche, fowie, Aepfel:, Birnen: und PVilgumen: 
bäume. Verlaufe billig oder vertauſche für ſchul⸗ 
denfreies Chicagoer Grundeigentyum, Derby & Co 
184 La Salle Str. 1’m;, * 


Barmen in Illinois, Wiztonjin, Midigan uns 
— ge⸗ und vertauft. Wir — Ichnell.- 

ichard A. Koch & Co., 95 Waſhington Stt. 
21b3,2° 


Zu verfaufen!: fylorida Farmlandereien nahe Ven⸗ 
ſacola. Milde Winter, kühle Sommer. Geſundeites 
Klima, guter Waſſer, Bahnverbindung. Fruchtbaret 
Boden für Obſt, Gemüſe, alle Feldfrüchte; danzes 
Jahr Viehweide. Günftige Bedingungen. American 
Farımland Eo., 35 Dearborn Str., 3. 500. 

13m3, 1wx 


Nordſeite. 
gu verkaufen; 2⸗ſtöckiges Framehaus mit Prid: 
Baſement. 31 Starr Straße. 


Billig, modernes 4-ftödiges Stein: 
mit Front an zwei Straßen. 685 


Zu verlaufen: 
front: Gebäude, 
Lincoln Avenue, 
— ———— 

Sofort! Zu laufen gefuht vom Figenthümer: 2: 
oder 3: ftödiges Brids oder Framegebäude, Norpjeite, 
Yojetti, I Oft North Ave, l5ntz, Io 


3u verlaufen: 
Großer Bargeain! 
8009 Taufen das befte 2itöd. Haus, nebit Stall 


binten, 
114 Sudfon Apdenue, 
Zorpe, 147 Eajt North Ave, ausjchlick- 


Anauft 
Agent. fomo 


licher 


Nordweſt ſe ite. 

Zu verkaufen: Ein Bargain, 2⸗ſtöckiges Flat⸗Ge— 
bäude, nur 2 Blod3 vom Boulevard und Hochbahn 
ftation, in beftem YZuitande, 00, andere zu Kom 
u... NRegelin, Ienfon & €o., 1425 Humboidt 
Boulevard. mof 

Wir verfaufen unfere neuen ameiitödigen Seele: 
an TDiverjey und Central Park Ape., zwei 6 gi 
mer Wlats, Concrete Bajement und alle neueite 
Ginrichtungen auf monatlihe Abzahlungen. Unifere 
Dirice ift offen jeden Abend und aub Sonntag 
Nabmittags. U U. Jantowsfi & Eo., 2506 Mil: 
mwaufe: Ave. 14-31m;X 


BWeitieite. 


Zu faufen gefuct: Bargain, 
Weſtſeite. Kommt ſchnell. Bear, 


Cottage auf der 
105 Waſhington 
19m3, Iw 


Berſchiedenes. 
Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 


für Caſh. Wir handeln ſchnell. Richatd A. Koh 
& Co., 9 Waibington Str. 16nv,X° 


Finanzielles. 


’ (Ungelgen unter dieier Rubrik 3 Gents das Berti 





Privatgeld auf Grundeigenthum, 
45%. Adr.: U. 126 Ubendpoft. 
9m;,* 


gu verleiben: 
auh zum Bauen, 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum in Sum: 
men don K3000—$10,000 zu niedrigen Raten. 
Charles Werno, TV Ya Salle Str., Zimmer 42. 

18ın3,110X 


Bankers, 


Greenebaum Sons, 
und 


verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Beuen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufn. 
83 und 8 Dearborn Straße. 3in,X* 


— — ——— 
Zu verlaufen: Gute 5, 58 und 65 Hypotheken. 
Chicago Title and Truſt Co., Truſtee. Geld aus⸗ 
a zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
ohn P. oerfter & Co., Zimmer 209, 145 LaSalle 
Etrabe, G e Wapdifon, Roanote Gebäude. 13j0,8* 


Darleben auf zweite Shpothefen auf Grundeigen« 
tum prompt bejorgt; 3% der regulären Raten. — 
Heury & Robinfon, 113 S. Glark Str., Zimmer 504. 

2jp,%* 


€ ® Pauling, 132 LaSalle Straße. —GErfte 
Hppothefen zu verkaufen. Geld zu derleiben zum 

niedrigiten Zinsfuß. Telephon Diain 250. 
6mt, 2,18 


Geld auf Möbel un. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


Geld zu —— 


e bria Urbeitstenute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pen Wagen oder its 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
driaften Raten. Wir leihen Euch da3 Geld nur der 
Zinjen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
Darum yaifen wir die — in Eurem Befig. 

Darieben von $%O0 bis: WW urjere 
Spezialität. 
E3 merden Feine Erfundigungen 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen n Eud 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
au_bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen münfcht un» 
ebrlih und reell bedient —* wollt, ſprecht vor bei 


95 Searborn Str., Sale 's. Vlone Zentral 5 


Geld! Geld! Geld! 
o Mortgage loan Company, 
— Str., Z3immer 216 und 217. 
ner Soan Company, 
WM. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir —* Euch Geld in großen und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gend welche gute Sicherheit zu den billigſten Be— 
bingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an— 
genommen, mwodurdh die Koften der Anleihe verrins 
ert werden. llap® 
—— Mortgage Loan Compandb, 
5 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
—— Gebrauden Sie Geht — 
Unleiben auf Möbel und Pianos ohre zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, 1 lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Munich 
2 nur 81.00; $50 nur $1.75; $80 nur 32.50; 

O nur $1.25; 860 nur 82.00; 800 nur 82.75; 
640 nur $1.50; $70 nur 82.3; $100 nur 83.00. 
— Das einzige deutſche 3 in Chicago. — 

mn ge oder fhreibt mir. — 
Otto A Voel 70 Laſalle Str., Zimmer 34 
— Notar. Min? 


eingezogen bet 


Yerztliches. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWort.i 


Frau Iergler, 546 Waſhington Blod., deutſch-un— 
gariiche, in Yudapeft:Univerfität geprüfte Hebamnıe. 
Langjährige Praris. Ertheilt Rath und Hilfe. 

19mz;,ImX& 


Dr KRoeffel (deutfher Arzt), Gpezialift für 
Dluts, Nerven-, Magen, Leber:, Nieren, Blajens, 
und Privatsfrankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung derfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuipreden. Behandlung diskret. Dr. Koejiel, 
11—13 Süd Glart Straße, zwiihen Monroe und 
Adams, Sificeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 lihe 
Ubends. Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. öfb,*X 


Der Menfchheit größter Nammer beftebt im fran: 
ten, verdorbenen Magen. Wollen Sie poiitin turict 
werden, kein Unterfchied wie alt Ihr Leiden, ob 
oleih Doktoren, Magenpumpen, Operation und Eve: 
zialiſten — jo_ gebrauden Sie vertrauen: 
vol Rob & Walter’3 Sure Dyspepfia Eure. Gine 
Schachtel für einen Monat nut $1.%0. Bu haben 
bei Yulius Ros, 685 Burling Str., Ehicago, XI. 

Vmz. Imx 





Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Mort.i 


Albert A Kraft, deutiher Aduokat. 
Vrozeſſe in allen Gerictshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beitens beforgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollektitungs-Dept. Anſptuche übercü 
duchgeiegt. Löhne —— tollettirt. Abſtralte exami· 
nirt. Beſie Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zummer 
506. Wohnung: 2497 Rord 43. Une. 19ag* 


Sred Blotkte, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. Praftigirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir., Zimmer 
1044. Ubend3: 1644 Briar Place, nahe R. Haliten. 

Tieb,* 
Unmwalt fpricht bei Euch vor; führt alle Broyeife; 
perjönlihe Unterredung; Bankerotte, Grumdeigen: 
tbum; Raclak geregelt; Geielligaiten organilirt; 
mäßige und leichte Bedingungen. Adr.: 
Abendpoft. 


Richard U. Rod, 
05 Waihington Str., erfier Flur; deutſcher —— 
und Notar, praftizirt in * en Gerichten. Spr 
Runden täglih von 9 bis 5. Gonntags vox 11—1 
16ap. 2 


Patentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Wort. 


Batente—S hüst Eure Ydeen; kin Bu 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Eopreditunden: 8:30 »i3 4:30. Speziell: 
Eprehftunden für Ronjultation artangirt. Mila 
2. Stevens & Ge. 163 KRandolph Sir., erfter 

loor. Xeleppone: Merket 1131. Haupt:Dffice: 

ibingtoen, D. 6. Dian,2* 


Dadıbeder n. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Warti 
IR Euer Dach befihädigi? Ihe ännt eim Beiieres 
und billigere® De tommen, als inbein oder 
Pr von der —— Ready Roofi . 
LaSale Etr. — Din: Lincoln 
„ me en > —* pen 
| 





Anzeigen-Annafmelleften. 


An, den nachfolgenden Stellen werden fleine 
Anzeigen für die „Abendpojt” und „Sonntag 
boft“ zu denfelben Preiſen entgegengenommen, 
wie in der Haupt Dffice des Blattes. Wenn dies 
felben bis 11 Uhr Bormittag3 aufgegeben _tver- 
den, erfheinen fie nohd am nämlidhen Tage, 
während für die „Sonntagpoft“ bi3 um 10 Uhr 
Eamitag Abend Anzeigen entgegengenommen 


werden. 
Norbfeite, 


Bella Bros,, Apotheier, 284 wincoln Abe, Ede 

Drhard Str, 

Bulle & Chinnid, Apotheker, 156 Genter Etr., 

Ede Bifjell Er. 

Seering Bharmacy, P. J. Koeb, Propr., Ede 

Fullern on und Eibonen Abe, 

Dieden, frank X· Apotheter, 377 Cleveland Ave. 

Dieden, Hrank X, Apotbeler, 311 Oft North 

Ype., Ede Wis sconſin Str. 

Eagle Vharmachy, Dr. Dtto, PBropr., 115 Cly⸗ 

beurn Uve., Ede xarrabee Str. 

Fry, N. Geo., Apotheler, 354 E. North Ave., 
Ecke Cedawid Etr. 

Geiſpitz, 2. J., Apocheler, 757 N. Halfted Er. 

Georges, Mar, Apotbeler, 316 Sedawid Etr. 

Green, Carl zum 9lpotheter, 451 Xarrabee 
Etr., Ede Eugenie Etr. 

Healey '& Nennen, Apotheker, 985 N. Halfted 
Etr., Ede Re ebiter Ave. a 
Hottuger, Sohn S., Anotheler, 224 Lincoln 

ve., Ede Rarrabee Etr. B 
It eal Deng Go, 1100 NR. Halited Gtr., Ede 
Dullerton Ave. 
Kar, George, Anotheler, 161 E. North Abe., 
Scde Halited € 
en 275 Elybourn 


Arzemins sti, EC. E., Apotheler, 
Abe. 

Kurz, Frederick C., 
Ede Valton Pliace. 
Ladiſh, E. H., Avpotheler, 
Ede Temer tr 
Sadiih, E. H9., Ayotbeler, 122 Eeminarh Abe. 

Ede Garfie ld. 
Qende, TI. A., Sivotbefer, 80 Dft Chicago Abe. 
Sindftrom & Gomp., Chas. D., Apotheler, 


vells eir. 

Malone, ©. ‚ Apotheker, 146 N. Clark Elr. 
Martens, %., “sfpathefer, 136 Center Str., Ede 
Cheftield Ave. ſ 
Mart, Geo. AApotheker, bos Wells Str., 

117 Wells Str., 
95 Sheffield Abe., 


Ede Schiller er. 
Meiner, Ionat, 

411 Sedgwick 
Halſted Etr. 


Ede Ddio Eir. 
Halited Str. 


632 Larrabee Etr., 


Apotheler, 


Oaden Grove Yharmach, 
Ecke Clybourn Ave. 
Neibenof;, John A., Apotheler, 

Str 


Nomans, %., Apotbeter, 187 NR, 
Etol;e, %. E., Anotbefer, SEEN. 


Voiß, Arcadins, Slpotherer, 395 Wells Str., Ede | 


Didifion Eir. 

Bogelſang Nobert, Apotbeler, 85 Fremont Str., 
Ede Clay Str 

Sindt, J. M., fpotbeler, 271 
Ge“ KlHbourn Plve. 

Binet, @. $., Apotbeler, 557 Cedgwid Etr., Ede 
Menvminee Etr. 

Lake View. 


Ahlborn, Frank H., Apotheker, 
Ave., Ecke Evaniton Ave. 

Bartling, D., Apotbefer, 1603 N. Clark Etr. 

Bangert, 2. E., 
PBarl, Ede 

Blettner, E. 5 
Ede Wilfon Abve. 

Brauns, M. L., Abotheler, 
Ecke Leavitt Str. 

Broman, A. 3, Anpotdefer, 030 Southport 
Ecke Ro > Boulevard. 


Sarrebee Etr., 


1202 BrynMamr 


Melroſe. 

z.dibolbeter, 1014 Evanſton Ave. 
Ave., 
Ave., 


Ave., 


156 Belmont 


Browu, M. L., Avatheker, 2324 Evanſton 
Ecke Foſter Ave. 

Cuhler Pharmach, 1659 Lincoln Ave. 

Danden, R. A., von, Apotheler, Ecke N. Clark 
und Devon Ave. 

Doederlein, R. H., Apotheler, 1402 Wright⸗ 
wood Ave. Ecke Sheffield Ave. 

Ehlers. P., Apotheker, 303 E. Belmont Ave., 
Ecke Hoyne Ave. 

Fiſher, C. F., Apotheler, 1248 Bryn Mawr 
Ave., Edgewater. 

Flannery, T. P., Apotheker, 1352 N. Halfted 
Etr., Eıte Diverfey Boulebard. 

Gchmers, D., Apotheter, 
Str. 

Gorges, Albert, 

Hannover — — 


Avotheker, 701 Belmont Ave. 
1934 Lincoln Ave. 
Hanke, R. Apotheker, 1873 N. Clark Str. 
Hauber, — Apotheter, 1680 N. Clart Str. 
Ecke Belmont Ave. 
Huber, Geo., Apotbeter, 1353 :widerfeh Aldo. 
Sewel. 3. 2% 
wood Par 
Knick, W. 
Ecke School 
Kremer, Frank, 
Lenz. W. L., Apotheler, 
Ede Addifon Ave, 
Liebrecht, E. Apotheker, 
Perry Str. 
Marr, Win. C., 
Edaniton Live. 
Mertes, A. John, Apotheler, 886 Lincoln Ave. 
Reimer, A. G. Apothbeker, 702 Lincoln Ave. 
Ecke Diverſey Boulevard. 
Sachſe, Rbert J., Apotbeter, 
Ave., Ecke Addiſon Str. 
Scheiner, Charles J., Apotheker, 1103 W. 
roſe Ave. Eckeé Elſton Ave. 
Schmidt, F. V., Apotheler, 369 Roscoe Blbd., 
Ecke Robey Str. 
Schmitt, J. J., Apotheler, 1127 N. Clark Str., 
Ede Arlington Blace. 
Eheridan Park Sharmach, Ede Clark Str. und 
Rilfon Abe. 
Steinbrecier, 2onis, Mpotbeler, 80 Webfter 
Ade., Efe Eoutbport Abe. 
Reireter, 3., Sumimerdale Rharmach, Ede Ras 
venswood Bar! Ave. und Folter Abe. 
Riffon, Fred %., Mpotbeler, 1147 Dft 
Mpe.,. Ede Racine Abe. 
Bobch, €. E., Apotbeler, 1373 Chefficld Ape, 
Seſt ſelte. 
F., Apotheler, 
305 
807 


Part, Ill. 
1152 


Ave., Rogers 
Notheter 
Str. 
Apotheker, 2520 
1881 N. 


J. 77 


Lincoln Abe, 
Halfted Str. 


901 Dtto Str., 


Baeslau, Wi. 


Ave, 
Behmer, tt, — 
Wood © 


Ede 

Bchreng, €., eipoit yeler 
Ecke Canalport Abe. 

Bernuard, Ed., Mpotheier, 582 
Ede Robey Str. 

Bertram, Ghas., Apotheler, 
Ade., Ede Albanh Me. 
Bibby's Pharmacy, Ecke Lale u. 
Billie kin, A., Apotheler, 239 W. 
Ecke Paulina Str. 
Bclierke. John C. Apotheler, Wrightwood und 

Monticelo Ave. 
Brill, E. ©. F., Plvotbeler, 949 W. 21. Str. 
Brod, Zohn, Ghemical Go., 349 W. North Npe. 
Gentra! Yarf Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Ave. 
Chwatell, J. 
forria ve. 


Augufta Gtr., 
. Halſted Str., 
Taylor Str., 
132—36 Eliton 


W. 
9 
oe! 


Didifion Etr., 


21 


%., Apoiheler, 22. 


Apothefer, 285 Ruſh Elr., | 


ö8 | Kappus, 


Lange. Louis, Apotheler, 675 


| 2eiah, 2 


SE  Routs übe, 1600 ®. Ehicago "übe. Ede 

€ oui3 9 

Goffch, B. F., Apotheler, 1543 W. 12. Str. 

—“ er, 200 W. Kandolph 

Ede Halited € 

Ehrittenfen, 5. D., 1235 in, Zalfon Boulevard, 
Ede Salifornia Ave 

—— Theo. H., Anoideler, 2404 Milmaufee 


Dreiieh, 9. ®., Apothefer, 323 &, Weitern Abe., 
Ede Harrifon Str. 
Elsner, ©. $., Apothefer, 1061—1063 Milmaus 


fee Abe. 
Gedter, A. E., Apotheler, 62 Canalport Abe, 
Ede Jefferfon Etr. we 

5 Apotheier, 418 W. Sipifion Str. 
Robey Str. 
4, Apotbefer, 1312 N. Metern Abe., 
— Ave. 

Apotheler, 336 W. Van Buren Str. 
—8 W., ¶wotbeler. 287 W. 12. Str., 


de Halfted Str. 
Grachle & Kochier, Apotheter, 748 W. Chicago 


de, 
2. Q., Apothefer, 455 W. Belmont 


Grimme, 
de. 

Grinfer, David, Apotheter, i4. Etraße, Ede 
Arhland Abe, 9 
Grucner, Kerl, Nvoteter, 1184 W. North Abe, 

Sde Spaulding Ave 
Haller, * — Apotheler, 1340 Milwaulee Ave., 


Ede North Ave. 
Hartwig, O. 3., Apothefer, 1570 Milwaulee 
Ave. Ecke Weſtern Ave. 
Hartwig, R.W., Apotbefer, 476 Milwaulee Ave., 
Ede Chicago Ude. R 9 
Heine, Heinrid), Apotdeler, 952 Armitage Abe. 
Ede Kedzie Ave. ae 

Seiß — of Mpothefer, 736 W. Diviſion Str., 
Ecke Maplewood Moe. 

Heller, Robert, Apotheker, 361 BlueIsland_Abe. 


Hellmuth &pothefer, 1971 N. Robey Str. 
Serdtica, I: ., Apotheker, 418 ©. California 


Hoeläet, 3. A. GC, Apotheler, 688 W. North 
zibe., Ede Weitern Ave. 9) 
Kappus Bros., Apothefer, 1623 Armitage Abe. 
Kappus, Bros., Apotbefer, 1704 W. North Ave, 
Bros., Abothbeler, 1901 Milwauiee Abe. 

Efe California Ave. 9) 

| Karafid Bros., Apothefer, 801 Armitage Abe. 

| Kann, Niec., Apotbefer, 471 N. Afbland Abe, 
Key & Ccibert, Anotheler, 482 W. Lale Eir. 


c I: = 
Ede Cheldon Etr. 528, Rote Gtr., Ede 


Mpotheler, 262 ©. Halfted tr. 
Alpothefer, 234 ätwautee Ave. 
&., Nbothefer, 883 Milmaufee 


fi 
Diviſion — 3. 21. Str, Ede 


Fernitz, 
&de 

Gabert, 
Ede 

Goll. 


Wood Str. 
Lee, John P., 
2 
Lichlenberger. 

Ave., Ecke 
Sint, 3. ©., Apotheker, 

Baulina ‚Etr. 
| Liveich, R. 3, Apotbefer, 849 Grand Abe, 
| Logan Square Bharmach, 2242 Milmaulee Abe. 
Matthat, Chas., Spothefer, 626 W.Chicago Abe. 
| MattHei, Chas. Apotheter, 890 W. 21.Ctr., Ede 
Hohne Ude. 


® 





Apotbefer, 406 Dit Raben3mwooDd | 


Ede Elarf und Grace | 
—* Ede Greenleaf Ind Eaſt Ravens- 
Lincoln Ave., | 


Ede | 
Apotbeler, Ede Grace Etr. und | 


1985 N. Afbland | 
Monts | 


Belmont | 
| Sen;, Gen., Avotbefer, 31. 


1118 Armitage | 


Campbell Ave, ji 


Str. und Calis ; 


Meyer Broß., Apothefer, Madifon und Throop 
Norıh Ave. Pharmacy, J. 


Schachter, Inhaber, 
15 W. North Ave— 


Kerifan Bros., Anothefer, 570 BlueIsland Abe. 


PBaulina Str. 
Diviſion Str., 





Bir, Emil E., Apotheker, 477 Daden Abe. 
Rahlfs, Dtto &., Apotheler, 616 W. 12. Elr., 
Ede Laflin Etr. 
Neliabie Bharmacy, 1758 W. Chicago Ade., Ede 
Hamlin — 
Nivar :d, 3. X., Mpothefer, 962 W. 12. Etr., Ede 
N00d Eir. 
obine 3, %., Apotheler, 465 ©. 
Ede Taylor Str 
Diesen, ©., Mpothedr, 296 ®. 
Ede Wood Str. 
Cafs, 9., Apotbefer, 915 W. North Abe., Ede 
California Ave. 
Schaper, H. M. Abvotheker, 1860 W. North Ave. 
| Echmitt, Heñry, Apotheker, 5607 W. Chicago 
Ave. 
Silbermann, Geo., Apotheler, 268 ©. Loomis 
Str., Ede Rolf Er. 
| Ctainer, M. D., Apothefer, 457 Centre Ave., 
Ecke 14. Str. * 
Storkan, C. R., Apotheler, Ecke Weſtern Ave. 
und Augufi a Etr. — 
| Stwbeuraud, Geo., Apotbeler, 477 ®. 


Etr., Ede Hohne Ave. 
Thiet chas. Apotbeler, 16020 Ogden Ave. 
Thorſon, G. ©, Apotheler, 208 Grand Abe., 
| Ede Carpenter Etr. 
Upton Vharnach, 1488 Milwaufee Abe, 
| Zelowely, 3. 9., Mpotheler, 709 Milmautee 
Ape., Ede Noole Etr. 


Südſeite. 


Apotheker, 45. Str., Ecke Ellis Abe. 


Bachelle, R., 
| .® 43. und €t. Lats 


Bnte, Henry Ir & (pothefer, 
rence Ave. 

J., Apotbeler, 2402 Cottage Grobe 

| Barrger, Albert, Apotbefer, 5100 Afsland Abe. 

| Card, Thomas E., apotbeler, 35. Str. und Eots 

tage Grobe Abe. und Birnennee Ave. 

Ghantler, ®. 9., Anpotbeler, 1410 W. 35. Str., 
Ecke Pauli na Etr. 

Dewen & Go., W. %,, Apotbeter, 63. Etr. und 
Snalefide Mpde. z 

Dies, John, Apothefer, 4446 Gtate Str. 

! &veng, Albert, Apotbeler, 57. Etr. und 
de. 

inninger, Raul, Apotheler, 420_E. 26. Str. 

B i 8. Apotheler, 41. Str. und ENIS 


| Grund "G., Apntheler, 3511 Accher Abe. 

| Herman Yharmach, E. von, 22. Str. und Mis 

i higan pe. 

| — Rotheter, 3100 Wentworth Abve. 
Kloß, A. E., Apotheler, 29. und Canal Str. 
Knight, G. ©., Anotbeler, 2601 Wentwortd Abe. 
Kunoche, Wil iam B., Apotheler, 6058 S. Halſted 


Str. 
Kreyler, E. C., Apotheker, 5059 State Str. 
Krizjan, W. G., Apothefer, 5501 ©. Halfted Str. 
B., 


Kürraſch, E. Apotheler, 2839 Cottage Grove 


Ade. 

und Halfteo tr. 
2376 Arcdher Ave. > 
Upotheler, 2126 Indiana 


3601 ©. Halfted Etr. 
9 M., Apotbeter, 47. Etr. und 
Grove Ave 


J. We Apotheler, 4259 WentworthAve. 
Geo. H. 3659 S. Halſted Str. 
der Sipotbefer, 5458 ©. Halited Etr. 
Schmidt, F. I . ıtbefer, 7118 ©. EhicagoAve. 
Schroeder, W. S., Apotheker, 2517 W. 51. Str., 
| Ede © u 'xibe, 
| Ehutan, Alpert, a u 1124 ®W. 63. ©tr., 
Ga Str. 
Apotbeler, 48 Dit 43. Gtr. 
4466 Wentworth Ave. 
Sitenernagel, Dr., Apotheker, 938 31. Str. 
Strauſß, Simon, 799 E. 47. 
Williams, A. C., Apotbeler, 1700 
Ecke Aſhland Ave 


Ecke rpen ter 
Str., Ecke Indiana 
Ave. 
E. P. 
geitner, Fred, Apotbeler, 3156 Wallace Str. 


B ow n S. 
9 


Aſhland 


> 


! ar 


; Marey, %, Apotheter, 
| Mathifon, Suren, 
Abe. 
Neubert, C. 
Orteuſtein, 

Lottage 
Packard, 
Rahlfs, 

Schmeling 


F., Apothelker, 


Sicinkraus, Herm., 
Cchmidt, 9., notbefer, 
Ceibert, Apotbefer, 1259 MW. Garfield 
Poulevard, nahe Centre Abe. 
RW. 63. EStr., 


—— — —— — — 


Finansielles. 


V 
Ein einziger ſicherer Weg, 
Geld zu beſitzen: 

Spart es. Blos ein Weg, es zu 
ſparen — vertraut es einer ver— 
antwortlichen Bank an. 
Völlige Sicherheit 

Motto der 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 18%. 
Samftag Abend offen bi8 8 Uhr. 


famomi* 


iſt das 


A. HoLinger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


Teleyhon Main 1101. 


172 Washington Strasse, ' 
Bimmer 21—2—3—4—. 
Geld & 


au 5, 544 u. 6 Prozent auf Grund 
te au verleihen. 
Erite Goldb-Mortgages in beliebigen Beträges 
lets zum Berlauf an Hanb. 
muomila! 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge⸗ und verkauft, 


EErbſchaften ng 
BE Sollmadten "u 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Gonutand »iten 9—12. 


lömz.frmo* 


Hermann Heinze, C. E., 
* Beldmeijer u. Expertsgeichner, 3. 689, "ai 


_ Binanzielles 


_ FRED. MÜILLER, 


186 — 1885 Madifon Str, 


| Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
6urat,.momife® 


Gegründet 18. 1894, 


J.$. Lowitz, 


ISiE., VAN BUREN STR, > 


awıfh. Clark Eir. u. 5. Ade., gegenüber Depot. 


nd nn 
Schiffskarte I, 
mit Erpreh- ır. Dohbelfhraubendambfern = 
Deutichland, Tefterreich, Schweiz, Luremburg etc. 


Abfahrten von New Vork: 

Donnerftag, 15. März, „Deutichland“ nah Hamburg. 
Samftag, 17. März, „Kroonland“ nah Antiverpen. 
Samft ag, 17. März, „Patricia“ nach Hamburg. 
Do — 22, März, „La Bretagne“ nah Habre. 
D ag, 22. März, „Frankfurt⸗“ nach Bremen. 
u. „Bluecher“ nah Hamburg. 

taq ailer Wilb. II.“ n. Bremen, 
Usfe hrt von Chicago 2 Tage vorber. 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


lolleltirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 
Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Geöffnet bi3 6 Uhr Abds, Sonntags 9 bis 1? Vorm, 
l3ma,modidofa,* 


Schiffskarten! 


Extra billig für März und April 
nach und von 
Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Schweiz, Luxemburg 
und allen ZBelttheilen, via New York, 

Baltimore oder Montreal. 

Große DWeduktion in amerikanifhen 
Eifenbahn - Billetten. — Gepäd vom 
Haufe abgeholt und auf DO er beförs 
dert. — Wer eine Reife nad) Europa zu 
maden gebentt, oder Berwandte bon 
drüben nad bier fommen lafjen will, tann 
bei uns Gelb fparen. 

I., 1. und Ill. Alaſſe. 
$8 Ozeanfahrt für Männer, die einige 
Stunden Schiffsdienſte leiſten wollen. 


UnionTicket Office 


ANTON BOENERT, General> Agent. 


205 $. CLARK STR., 
22feh,dojamomi,im 


Sivifion | 


Eine Legende. 


Kein Volt ift jo empfänglich für die 
Theatralit, mit der die Weltgeſchichte 
zuweilen in poetiſchen Anwandlungen 
die Geſchehniſſe umkleidet, wie die Fran—⸗ 
zoſen; zärtlich pflegen fie die Ueber⸗ 
lieferung, auch wenn nachgewieſen 
wird, daß das Drama gefälſcht iſt. 
Bei dem Morte Vengeur finden wir in 
einem franzöfifhen Schulmörterbud 
die Erklärung: Name eines frangöfi- 
Then Schiffes, das lieber unterging, 
als fi den Engländern zu ergeben. 
Das Volk verfnüpft demgemäß mit 
diefem Schiffe die Vorftellung eines 
heldenhaften Todes für Ehre und 
Freiheit. 

Der Vengeur iſt in dem Seegefecht 
bei Oueſſant, wo der engliſche Admiral 
Howe 1794 die Franzoſen unter Vil— 
laret-Joheuſe ſchlug, untergegangen. 
Barere, dem die großen Worte wie Ho: 
nigfeim bon der Zunge gingen und ber 
im Grunde nur ein feiges Schüftchen 
mar, erjtattete über ba Ende des 
Schiffes dem Konvent einen flammen= 
den Beriht: „Stellen Sie fich "das 
Schiff vor, durhlöchert von Kanonen= 
fugeln, nad) allen Geiten berjtend, 
rings umzingelt, eine Befatung bon 
Verwundeten und Gterbenden, fäm= 
pfend gegen die Wogen und die feind- 
lihen Kanonen. Plötlich hören das 
Getöfe des Kampfes, das Ringen der 
Verzweiflung, die Schmerzenzfchreie 
der Vermwundeten auf, alle jteigen oder 
werden getragen auf die Schiffbrüde, 
alle Flaggen und Wimpel werden’ ge= 
bit, Rufe: „ES lebe die Republif, 
lebe die Freiheit, e3 lebe Frankreich! 
ertönen von allen Seiten. €3 ilt eher 
das rührende und lebenspolle Schaus 
Tpiel eines bürgerlichen eltes, ala der 
Augenblick eines entſetzlichen Schiff— 
bruchs. Einen Augenblick haben ſie 
doch wohl ihr Schickſal überlegen müſ— 
ſen! Nein, nein, Bürger, unſere Brü— 
der überlegen nicht, ſie ſehen die Eng— 
länder und das Vaterland, ſie laſſen 
ſich lieber von der Tiefe verſchlingen, 
als daß ſie ſich durch Uebergabe ent— 
ehrten, ſie zaudern nicht, ihre letzten 
Gelübde gelten der Freiheit und der 
Republik!“ Der Moniteur fügt dem 
Bericht über die Rede Barères hinzu: 
„Eine einmüthige Bewegung der Be— 
wunderung geht durch den Saal, Bei— 
fallsrufe geben die tiefe Erregung 
kund, die ſich der Verſammlung be— 
mächtigt hat, die Zurufe von den Tri— 
bünen miſchen ſich mit denen der Ab— 
geordneten.“ Der Konvent faßte dar— 
aufhin den Beſchluß, daß ein Modell 
des Vengeurs im Pantheon aufgehängt 
werden ſollte, und daß die Namen der 
tapfern Republikaner, die mit ihm un— 
tergegangen, auf einer Säule eingemei— 
ßelt werden ſollten. Die Balladen— 
dichter griffen den dankbaren Stoff 
auf und forderten die Manen der Hel— 
den von Salamis auf, vor der Beſatz— 
ung des Vengeurs beſchämt den Hut 
zu ziehen; zahlreiche Gemälde und 
Stiche perewigten da Ereigniß . Der 
Beſchluß des Konvents iſt nie ausge— 
führt worden, und zwar mit gutem 
Grund, denn der Bericht über den Un— 
tergang des Vengeurs war zum größ— 
ten Theil Schwindel, was natürlich 
nicht hinderte, daß er dem Volke nach 
wie vor als glorreiche Wahrheit gilt. 
Von der Beſatzung des Schiffes, die 
723 Köpfe zählte, begaben ſich 267 in 
die engliſche Gefangenſchaft, unter ih— 
nen der Kapitän Renaudin, den Thiers 
ertränkt, den Lamartine in zwei Stücke 
zerſchoſſen hat, den die Bilder am 
Hauptmaſt unter der Trikolore dar— 
ſtellten, wie er mit kühner Gebärde den 
Tod herausfordert. Thatſache iſt, daß 
die Beſatzung tapfer gekämpft hatte. 
Als aber jeder Widerſtand vergebens 
war, überlegte der Kapitän ſehr ruhig, 
daß es angenehmer ſei, ein lebender 
Kriegsgefangener zu ſein als ein He— 
ros in der Unterwelt, er verzichtete auf 
einen ruhmreichen, aber unpraktiſchen 
Tod, kapitulirte und bat den Feind um 
Hilfe. 
Rettungsboote, in's erſte Boot ſprang 
der Kapitän. Wegen des drohenden 
Untergangs war es nicht möglich, alle 
zu retten; die Mehrzahl der Zurückge— 
laſſenen, zumeiſt Verwundete, ſchickten 
den Booten wilde Schreie der Wuth 
und Verzweiflung nach, andere ſahen 
dem Wellentod als wackere Seeleute 
gefaßt entgegen und mögen im letzten 
Augenblick wohl ein „Vive la Repu— 
blique“ gerufen haben. 

Wie erklärt ſich nun der falſche Be— 
richt, der dem Konvent erſtattet wur— 
de? Aufklärung geben die Denkwür— 
digkeiten eines Mitſtreiters, Gicquel 
des Tonches, die kürzlich in der Revue 
des Deux Mondes von einem Enkel 
veröffentlicht worden ſind. Danach 
befand ſich auf dem Schiffe des Admi— 
rals Villaret-Joyeuſe ein Abgeſandter 
des mißtrauiſchen Konvents, Jean— 
Bon Saint-André, der über die Ge— 
ſinnung des Geſchwaders wachen ſollte. 
Obſchon Jean-Bou von Marineſachen 
nicht viel mehr verſtand wie eine Kuh 
vom Lauteſchlagen, drängte er dem Ad— 
miral gebieteriſch ſeine unſinnigen 
Rathſchläge auf und erreichte es da— 
durch, daß der Sieg der Engländer 
weit vollſtändiger wurde, als ſie ſelbſt 
gehofft hatten. Um nun die durch ſei— 
ne Schuld erlittene Schlappe zu mas— 
kiren, hat Jean-Bou aller Wahrſchein—⸗ 
lichkeit nach die epiſche Szene erfun— 
den. Ohne Sang und Klang kehrten 
ſpäter die Ueberlebenden des Vengeurs 
aus der engliſchen Gefangenſchaft in 
ihr Vaterland zurück, während Frau 
Fama nicht müde wurde, mit vollen 
Backen ihren Heldentod auszupoſau— 


nen. 
—+1 — 


Aus dem Leben einer Gaunerin. 


Aus London wird unter dem 8. Feb. 
geſchrieben: Geſtern iſt in der Old 
Bailey die als Prinzeſſin Soltykow be⸗ 
kannte Gaunerin von dem Richter Ren⸗ 
toul zu einer achtzehnmonatlichen Ge- 
fängnißftrafe verurtheilt worden. Die 
junge Dame, die auch unter dem Na- 
men Laby Muriel Paget Schmwindes | 2 
leiten begangen hatte und ber ‘Polizei 
fchon längjt ala vorbeftrafte Gaunerin 
befannt ift, trug während bes zmweitä- 


Die Engländer entfandten zmei | 


gigen Verhörs, dem auch bie ‚Gerzggin 
bon Somerfet und die Gattin deö 
ftizminifter3 Herbert Gladſtone J 
wohnten, einen koſtbaren ſcharlachro⸗ 
then, ihr bis an die Füße reichenden 
Seidenmantel und einen reizenden 
Hut, den ſie, wie der Rechtsanwalt der 
klagenden Partei bemerkte, ebenfalls zu 
bezahlen vergeſſen hatte. Unter dem 
großen Hut quollen kaſtanienbraune, 
von geübter Hand gelockte Haare her— 
bor. Wundervolle Brauen ließen die 
großen dunklen Augen noch ausdruds— 
voller erſcheinen, und eine ariſtokratiſch 
geformte Naſe über dem hübſchen klei— 
nen Mund vollendete das reizende Ge— 
ſicht, das ſogar auf den brummigen 
Richter einen ſo tiefen Eindruck machte, 
daß er ihr nicht die volle Strafe von 
fünf Jahren Zuchthaus zuerkannte. 
Margaret Prebble kann es, wenn ſie 
auf dem eingeſchlagenen Pfad fort⸗ 
ſchreitet, noch recht weit bringen; denn 
ſie iſt erſt 32 Jahre alt. Ihre Ge⸗ 
ſchichte iſt vom pſychologiſchen Geſichts— 
winkel aus betrachtet, recht lehrreich. 
Sie iſt die Tochter eines Tiſchlers aus 
Lancaſhire, der vor 25 Jahren verſtor— 
ben iſt. Ihre Mutter konnte, alt und 
krank wie ſie iſt, nicht vor Gericht als 
Zeugin erſcheinen. An ihrer Stelle er— 
ſchien eine Schweſter der Angeklagten 
und bezeugte, daß die fein gekleidete 
junge Dame wie ſie ſelbſt eine Tochter 
des Tiſchlers MeKillem ſei und Mar— 
garet heißt. Kaum den Kinderjahren 
entwachſen, kam ſie in Liverpool mit 
einem Mädchen nieder und ſoll ſeither 
das halbe Dutzend unehelicher Kinder 
voll gemacht haben. 

Was aus dieſen Sprößlingen der 
Abenteurerin geworden iſt und wer für 
ſie ſorgte, darüber verlautete in den 
zweitägigen Verhandlungen nichts. Ein 
Major Paget, ein Vetter des verſtor— 
benen Marquis of Angleſey, ſoll für 
die Schulung und Ausbildung der 
Margaret MeKillem zur Krankenwär— 
terin bezahlt haben. Dann huſcht auch 
der Marquis ſelbſt über die Szene, in 
deſſen Truppe die Abenteurerin auf— 
trat und mit dem ſie Paris beſucht zu 
haben behauptet. Nach ihm ſoll der 
jungePrinz Alexei Soltykow die Gunſt 
der jungen Dame beſeſſen haben und 
ihr in Schottland nach Landesgebrauch 
angetraut worden ſein. Aus ihrem Zu— 
ſammenleben mit dem märchenhaften 
ruſſiſchen Fürſten hat ſie außer dem 
Adelsprädikat noch das Trinken von 
Wodka übernommen; denn von dieſem 
ſtarken ruſſiſchen Schnaps vertilgt ſie 
nach eigenem Geſtändniß täglich zwei 

| große Flafhen. Damit find jedoch 
ihre fchlimmen Angemohnheiten nod) 
lange nicht erfchöpft; denn fie |prigt 
ih Morphtum unter die Haut ein und 
verfhlingt Morphiumpillen, mas wohl 
ven frankhaften Zuftand ihrer Nerven 
berurfacht hat. Benor fie in der Dar=- 
ftellung ihres Lebensganges vor Ge— 
richt in fühnfter Weife Wahrheit mit 
Dichtung mifchte, hat fie vor dem Rich- 
ter noch eine eigenartige fleine Komö- 
die aufgeführt. Sie follte nämlich ver- 
eidigt werben, wies aber mit einen ver= 
ächtlichen Handbemegung das ihr von 
dem Beamten zum Küffen dargereichte 
neue Ieftament zurüd, meil fie Mo- 
hammedanerin fei und — nur an da8 
alte Teftament glaube. Da jpibte- der 
grimme Richter die Ohren und ver=- 
langte, daß die Angeklagte auf den Ko- 
ran bereibigt werde, meil das „alte Te- 
ftament für fie nicht ausreiche”. Aber 
ein Koran mar nicht vorhanden. Bo- 
ten wurden ausgefchidt, um ein Stüd 
in der nächiten Buchhandlung zu holen. 
In der Zwiſchenzeit ſchlug man ein di— 
ckes Handbuch über den gerichtlichen 
Gebrauch auf und machte die Entde— 
ckung, daß die Angeklagte ihre Schuhe 
ausziehen, eine Hand auf den Koran, 
die andere auf die Stirn legen und ſich 
dreimal bei der Vereidigung bis auf 
den Koran verbeugen müſſe. Das ge— 
ſchah, als der Bote mit dem Koran er— 
ſchienen war, wobei zwei reizende klei— 
ne Füße und wunderſchön geformte 
Hände zum Vorſchein kamen. All das 
Gaukelwerk hat ſie aber nicht vor der 
Strafe gerettet, die ſie reichlich ver— 
dient hat; denn unter dem Namen La— 
dy Muriel Paget hat die Gaunerin 
verſchiedenen Geſchäftsleuten Kleider, 
Goldwaaren, Kleinbildniſſe, darunter 
das ihres „Vetters Lord Angleſey“, 
abgeſchwindelt, hat in feinen Gaſthö— 
fen, darunter im Savoy-Hotel, Woh— 
nung bezogen, ohne ihre Rechnung zu 
bezahlen; ſie wird vorausſichtlich, wie 
der Richter mit einem gefühlvollen 
Blick auf die reizende junge Sünderin 
bemerkte, ihre Schwindeleien abermals 
beginnen, wenn ſie, die Gattin des Ge— 
freiten Prebble, ihre Gefängnißſtrafe 
abgeſeſſen hat. 
— — — — 
Die mißbrauchte Hilfsbereitſchaft 
König Ehriftians. 


Man fhreibt aus Kopenhagen: Bon 
den unzähligen Anekdoten über den 
verjtorbenen König, die gegenwärtig 
erzählt werten, fei hier eine iwiederge= 
geben, die infofern charakterijtifch ge- 
nannt werden Tann, als fie des Kö- 
nigs ſprichwörtliche Hilfsbereitſchaft 
iluftrirt. Auf einem Spaziergange 
bemerkt der Monarch an einer Haus 
thür einen Knaben, der ein unglüdli- 
che Geficht macht, vermeintlich, meil 
er die Ihürglode nicht reichen fann. 
Der König tritt herzu, fragt, ob er für 
den Knaben läuten folle und erhält 
ein freudiges „Ja!“ zur Antwort. Der 
Alte jhellt und wartet mit dem Jun 
gen die Wirkung ab, als diefer den 
König beim Rod faßt und halblaut 
ihm zuraunt: „So, nun müſſen wir 
aber verſchwinden...“ Fragend blieb 
der König ſtehen, während der kleine 
Schelm ſich davon machte; und erſt 
als eine Frau mit dem Stocke in der 
Hand heraustrat, beritand der König, 
wozu man ihn gebraucht Hatte. 


Scheldungsklagru 


wurden eingereicht don: 
Mard gegen Charles M. Pierce, graufame Bes 
— Mr. en Samuel Silverftein, Per: 
afſſen; Nels P. en Hannah uſon, Ehebruch; 
Breya gegen Joh 


organ, graufame Behandiung, 
Dr das Ira Duff, Chebrud; en —* 
Be '». 


land, 33 en; Francis 3. gegen 2a 
&efet die „Bonntagpon«, 


iden, Berlajien. 


Zobesfälle. 


Nachfolgend verdffentl wie die Ramen 
Deutigen, über beren 2 dem Gefundpeitsant 
Meir-ng zuging: 

Budahl, J. 18 3; Satefide w: pital. 

Schade, Hermann, 473; ; ell3 Str, 


 Mastivırigt. 


Chicago, den 19. März 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Den. 
(Baarpreiie). 
——2 u „roit, pe: 
rt, 3, with, TIa—Slec; Rr. 2, 
Bllee; Mr. 3, hatt, TI-TRigc. 
Sommermeizen, Rr. 1, Noridern, 7836— 
Wec;: Nr. 2 Northern, Tu—i%; Ar. 3, 
Spring, * 
Mais, Nr. 2, 4; Nr. 2, weiß, 43540; Rr. 2. 
gel AU ABlse; Nr. 3, 426; Nr. 3, ieih, 
ler; Ne. 8, geld, LEI; Nr. 4, 
40 125c. 


Hafer, Nr. 2, WM; Nr. 2, weiß, 315 80; 
Nr. 3, 29; Ne. 3, weiß, Wu—BIc, Standard, 


3l-—31%c. 

Me bi, Winter-Patentd, 33.70-$53.M) das ak; 
„Straights", 8. 50-88. 60; Minneſota ard 
Batent, Straight, Erport — 83.40. 
bejondere Marten, .40-$4 

Heu (Verkauf auf den —— Beftes Timothy, 
$11.50-$12.50; Rt. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
509.50; Nr. 3, $7.00-$7.5%; beftes Prat⸗ 
tie, 8. 50-—$10.00; Ditto, F l, 8.00.00; 
J *7. 0087.50; Nr. 3, 65.50-87.00; Re. 

, 8. KR . 
(Auf künftige Lieferung). 


Beiren, März, 77%; Mai, 73%c; Juli, TEE 
TSYac; September, T8-TEkkc. 


Mais, März, März, 427; Mai, HY—LHTse; Juli, 
HH; September, 44äre. 
Safer, März, 229%; Mai, 295%c; 

RY-DNIEe; September, Wr. 
Bıroviflonen. 
7.97%; Zuli, $8.10; Septem: 


bart, 


Juli, 


Shmaljz, ai, 
ber, $8.1( 

— Sbweinefleiſch, 
*16.0222; Juli, $15.97 

Ripphen, Mai, 8.50; Yuli, 
ber, 8.574. 


Mai, 


8.52%; Septem: 


Prima, weiß, 
Perfettion 
Headlight, 175 
Naphta 

Oleum Spirits . 
._ Hien) ... 


FR 


DD Da as m Du m Di 
Sr Ci — 

r 

Br 


Seinfamen: —* zob, per 5 Yab 
do., gereinigt, per 5 Faß....... > 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindvich Gute bis ausgeſuchte Stiere 
8*5.90 86.40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, B.50-$4.50; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 83.50-85.3; gewöhnliche bis mitt: 
tere Kälb:r, $4.00—56.75; gute bis ausgejudte 
Kälber, $6. —— Oꝛ Bullen, getinge bis ausge⸗ 
ſuchte, 82.884 

Schweine. En bis beite (zum Verjaudt), 
86. 20—$6. 421% per 100 Bund; gute bis ausge: 
juchte Fleiſcherwaare, 86 —e 45; vewohn⸗ 
liche bis ſchwere Schlachthaus waare, v0. 13586. 35; 
ſchwere gemifchte Waare, 86. 086. 4248; leichte 
ausgejuchte, $0.25—$0.42 DU 

Shajie Deite ihiwere Sammel, per 1% Pfund, 
85.60-86.25; gute bis ausgeſuchte Schafe, $5.15 
36.00; gute bis ausgejuchte „Yearlings“, $.6) 
— 30.25; gute bis ausgejupte „Yambs“, $6. a0 


$6.%. 
Mollerei⸗Produkic. 
Butter— 
extra, per Pfund..$ 
f 0.23 


sp.2.2:°.2:.9 


se 


Creamery“, 
Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

Cooleys“, per Pfund 

Nr. 1. per Pfund 
Vadwaare, friſch, ber Pfund.... 
Kühlipeiher = Waare 
äfe— 

Rapınfafe, „Twins“, das Pid.. 
„Daijies“, per Wiunv..-. 
Voung America“, das Pjund.... 
Edmeizer, Trum, das Pfund.... 2 4 
Limburger, per Pfund 011 —.1l1la 
Brick, per Pfund........... u... . 1. 12 

— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 

rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. 

Prima, 60 Prozent friſch 

Extra für den Stadtverkauf ver— 

packt 

Geflügel, Fiſche, Kalbileiſch, Wild. 


flügel (ebend — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das 
Truthühner, per Piund 
Sänje, das Dukend 
Enten, das Piund 
flügel (hergerigtet)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Zrutbübner, 


0.27% 
—d.: 


* —— 18 


0.13 


0.13% 
0.14% 


0.16 


Ge 


das Pfund 
Pfund 
Vfund 


das 
das 


Enten, 

Gänie, 
Fi de— 2 

MWeibfiih, Nr. 1, per PBiund.... 

Schwarzer Bari, per PBiund.... 

Weiher Bari, per Pfund 

Piderel, per Pfund 

Hehte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch tzugerichtet), per Pfund.. 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund 

Yale, per Pfund 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Hummer (gefodt), per Pfund.... 
Kälber (geipladtet)— 

50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.050.086 

60— 85 2Bıd. Gewicht, das Pfund 0,06 —0.07 * 

85110 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.080.094 
Kaninden, per Dußend 0.50 

do., große "weiße, per Dugend.. 1.50 
Sriihe Früchte, Gemüte. 

.$ 


Lederäpfel, per Yab 
Acpfel, Greenings, per 
gitronen, Kalifornia, per Sifte.. 
Urangen, Kalifornia, per Siite 
Bananen, Jumbo, das 
Ananas, Florida, der Kiite 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
Kraut, per WFah 
Kopfialat, per Faß 
Blattjalat, per Mınc 
Tomaten, per Kifte 
Rothe Rüben, ver Sad 
Mohrrüben, biefige, per Sad 
Epinat, per Kifte 
Rüben, per Sad 
Rettige, biefige, per Dusend 
Meerrettig, das Bündel 
Gurten, das Dugend 
Blumentohl, per Kiite 
Bmwiebeln, per Sad 
pinat, per Stifte 
Spargeln, Treibhaus, Did. Pünpel.. 
Roſentohl, faliforniicher, per Duart.. 
PBrunnentrejie, Virginia, per Dugend 
Bohnen 
Grüne Schnitibohnen,. per Kifte.. : 
Trodene Bohnen, auserleien..... 
do., minderwerthbige Sorte.... 
Rothe Nierenbobhnen 2 
Kartoffeln, in Carladungen, Yujbel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


0.07 
0.11 
0.8 
0.0915 
0.22 
0.30 


ront, 


Volgende Grundeigenthums-tebertragungen in 

der Höhe don $1000 und darüber wurden amt» 
uch eingetragen: 

€. Ravensweod Park, Südoftede Morje Ade., Weit: 
front, 25 bei 9; John M. Earlion an Hans C. 
Mederien, LTR. 

Safewood Upe., 40 F. jüdl. von Balmoral, Weit: 
front, 50 bei 193; 4. 9. Duinlan an Mathias 
Ronsbrud, $5200. 

Oatley Ave, 197% %. fübl. von Winona EStr,, 
Oftfront, 7 bei 112; ©. Brown jr. an Mary 
Nihal, 82882. 

Osgood Str., 30 %. fübl. von Grace, Oftfront, 
25 bei 125; €. Hughes u. And., durh den M. in 
Eb., an Anton Peterion, 336500. 

Osgood Str., $. nördi. von Grace, Oftfront, 
371% bei 120; Geo. W. Bennin an Hang W. Me— 
ding, 8000. 

Southbott Ave., 172 F. ſüdl. von ByronStr., Weit: 
front, 35 bei 1%; 3. €. Bremer an Jofephine 
Miller, $3600. 

Wrigbtwood Ave., 325 %. weitl. von R. Clarf Str., 
Süpdfront, 34.3 bei MO; Wın. Jos. Wilfon an 
Maud Bartels, $71W. 

Lelmont Une, Nordoftede Weftern, 80 Ucres; Wın. 
Chappell u. And., dur — M. in Ch., an Eds 
ward G. Bauling, $15,50 

Drate Anve., 115 8. > von Zunnins Str.,. Weit: 
front, 35 bei 185; 3. ®. De u. And., dur 
den M. in &., an nr €. Elancy, $4300 

Homan Xbe., 21 8 > von —eæ— Weit: 
front, 40 bei 142; Degeng a Aldert und 
Emilie Hoffmann, da 

North Ave, Nordieitele N. 40. Kant, Süpdfr 
58 bei 135; Ida ©. Mafon an Paul F. ag: 
ner, . 

State Str., 61 F. nördl. von Walton Place, Oft: 
front, 51 bei 39; 4. ©. Dieus an Anton 4. 
Frank, $9100. 

Armour = 241 %. nördl. von 9. Str, Oft: 
front, 3 bei 100; Philip Dumbert an Win. 
Baerenz, 800. 

Galumet — 8 F. nördl. von 20. EStr., * 
front, B 8 zur r Sentralbahn; Michael 
Spades an oben Hannah und Samuel 
Phillips, 

Dearborn Etr., “ 2, 25 bei 104; Helen DO. PBrine 
an we Joudenat, gi. 

Ellis A 3535 bis 89 bei 17: Wın, 9, 
—* "an — B. Wallace 3 on Dionte Tifta, 
olo., $75, 

Indiana Er 41 $. fübl. von 31. Str, Weite 
front, 25 bei 1%4; Xhos. Saunders an die 
ole Bitbographing Co. 85000. 

„= WE di m. bei er a ad: 
om! und , am &. von Rem t Eity, 
an’ Samuel E. Dale, 000. . 


3. Str., öftl. Emerald Übe., 
os bei 16 5* "And. vu Boat, 
EEE m ex. mar 
> — 4: George 3. u 
* * Rordoſede Etlis Ade., bei 
von’ dan bei, Bir 


ER 


Waſſer⸗ 
Beſchwerden, 
und 
Blutvergif⸗ 

un "akut oder chro⸗ 
ohne Queckſil⸗ 
ber oder Potaſche 
geheilt. Geheim⸗ 
krankheiten in 3 bis 
5TIagen Furirt. Jede 

in 24 
befeitigt. 
Krankheiten 
fönnen nur durch 
einen erfahrenen 
Epezialijten, geheilt merden. 
tent-Medizirten geben nur zeitiwei= | 
Die Chicago | 


Baricocele, 
brud, De 
Hämorrhoiden 


Entzündung 
Stunden 
Diefe 


lige Erleichterung. 


Medical Clinic hat Behandlungsme= | 


thoden erfunden und verbollfomme | 
net, die chronische Männerfranfheis 
ten dauernd heilen. 
nen-Behbandlung. Jeder 
nach den ihm eigenen 
behandelt. Für Stonfultationen oder | 
Rath wird nichts berechnet. 


— — Sie, oder beſuchen Sie 


CHICAGO MEDICAL CLINIE 


344 South State Str, 
Chicago, SIT 


Bas } 


Keine Schablo= | 
Fall wird | 
Symptomen 


Die 


Varicocele, Beſchwerden, 


Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Männer: Krankheiten. 


aliſten 


—* 
der Chicago Medical 


Clinic 
der3 erfa 
Heilung 


find bejon- 


bren in der 
der folgen» 


den Krankheiten: 
Rerluft von Mans 


nestraft, 


Beſchwerden, 


Varicocele, ſpegifiſche 
Blutvergiftung; alle 
chroniſchen und Ge⸗ 


heim ⸗ 


Krankheiten 


weichen leicht ihren 


fortſchrittlichen 
nn 


Die Spezigliſten behan 
reic' alle Nervens, 


Be⸗ 


smethoden. 


eln erfolg⸗ 


chroni hen und 


befondere Stranfheiten der %..imner, 


einfchlieglih Hüftweh 
Rheumatismus, 


Katarrh, 


(Sciatica), 
Nierens, 


| Blafen- und DrüfensLeiden. 


Spreditunden bon 10 


6—7 Uhr Abend2. 


| 
Sie anderswo hingehen 


| Sie uns in der 


bon 10 bi3 12 Uhr Mittags. 


Uhr Bor: 


mittags bis 4 Uhr Nachmittags und 
Sonntag3 nur 


Ehe 
, bejuchen 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


| 344 South State 


Str. 


Chicago, JIL 


Yiniere beite Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar iit zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergefien Sie nicht, fein Geld iit erforderlih, um unfere Behandlung 


anzufangen, da wir jeden Jal annehmen unter unferer Garantie: 


Kit ein Dolar ift zu dezahlen, ehe Heilung erfolgt, 


Ser Grundeigenthbumsmarft. 


Folgende Grundeigenthumsslichertragungen in der 
Göhe don $1000 und darüber. wurden amtlik eins 
; 4 Y. nördl, von 4. Str., Oftfront, 
Frau Chriftina Jacob an James und 

S14,00. 
jünl. von 97. 


Meiet an Frant 


Aſhland Ave. 
0 bei 122; 
Marie Eelan 

Fijth Ave., 36 F. 
> bei 12; ©. 
0, 

Sa Salle Etr., 
9 bei 127; ©. 
81250. 

Maplewood 
front, 12 


St 
Sir, 


Oftfront, 
9. Anderjon, 
Oftfront, 
Jocelyn, 


Str. 


zwiichen 56. und 57. 
Flohr an Henriette C. 

166 Y. füdl. von 42. Sir, 

d bei 125; Thomas Higgins an 
M. Murphy, 5500. 

Marſhfield Yive., 100 %. nördl. von 50 
front, 50 bei 125; Niabella Goufins 
Jacob, FLO. 

Princeton Ave., 343 F. ſüdl r 
Oftfront, 5 bei 195%; 9. Joſeph 
Emil Olſon, 125. 

Throop Str., 120 F. füdl. von 48., MWeftfront, 24 
bei 124; Mary Lewandowsfi an Vozef und Elze 
bieta Syomansfi, OO. 

Yale pe, No tdoitede 74. Etr., 
bis zur Pincennes Ave.: Annie 2. 
Harriet D. Blanchard, $15,0M. 

Artefian Ave,, 139 F. nördl. don Wabanjia, 
front, 24 bei 124; Karen Xoft an 


ftenjen, 82300. 
Galifornia Ave., 375 F. nördl. von 21. Str., Welt: 
N. Guthrie an Qaclav Yala, 


25 bei 129; > 

183%. füdl. von Nortb, Weftfr., 
Anton Chrifterfien an Karen Toft, 
192 F 


FF. dftl. von Lincoln, Südfront, 
Windelihaferr an Samuel M. 


Ave. Meit: 


Str., Ct 
an Chriſtina 
von Garfield Blpd., 
G. Peterjon au 


Weitfront, 
Freihwater an 


Weſt 


frout, 
81000. 
California Ave., 
50 bei 128; 

KO, 
Selden Str., 

AM bei 100: 3. 
Robin, 25, 


| 
N 


Bruchleidende 
jowie alle an Rerfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und übe Lei: 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitiv 
geheilt. Brudbän 
der, 0 verjchiedene 
Sorten, Leibbinden fir 
ſchwachen Leib, Mutter⸗ 
idäden, fette Leute und 
T Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Seradebalter, Krüden, tünftliche Bein: u. j. mw. 
Truhbänder 50 Cents‘ und aufwärts. PBeionder$ 
enpieble ich mein neu erfundenes Brucd b and, 
welches eingeführt ift in . 

der deutſchen Armee. Es 

iſt das ſicherſte bequemite 

und dauerhafteſtte, welches 

Tag und Naht ohne 

Schmerz getragen wird 

zud eine Sichere Heilung 

erzielt. 


Sr. Robert, Wolfertz, 


Fabrikant. 60 Fifth Avbe., nahe Randolph 
Str. Spejialiſt für Prüde und Pers 
wmahbiungen des Körpers MNAuh Sonn 
tag& ofien bis 12 lIhr. — Tamen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


-o%0 


Nabelbrüche, 


Wichtig für Männer, 


Nenn Nerzte oder Arineien Euch nicht belfen, 
beriucht unfere ficheren. errrobten Heilmittel, 
melde niemals febhlilagen in folgenden gehel- 
men Srankbeiten: Yormularce Nr. 1 und lu⸗ 
riren jeden no fo bartnädinen Fall von ge⸗ 
heimen Krankheiten und UrinLeiden. Preis 
81.00 per Flaſche. — Doktor Tuder's Blut Spe— 
cifie lurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Vreis 82.00 p. Flaſche —Brof. DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Setßz im Urin, Melandolte 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.O0o die Schachtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei un3 zu baben. 
Behlte'3 Dentihe Apsthefe, 441 Eid State 


Straße, Chicago, AM. 13mztX1j 
Chren-, Naien- und Halsleiden. Ber 8 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäß. Preiſen u ſchmerzlos. 

Hartnäckiger Naſenkatarrh. Schwer— 
börigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode furirt. —Künſtliche Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
Ratb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Rorm, 2—4 Nad., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Dr. J. YOUNG, 


Spestal-Arzt für Augen», 


$500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
Negulatoer beriagt, aufgebaltene 
monatliche Perioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrütdt, au lindern, 
Die einzige Hausbehandlung, abe 
folut fiber. Zaufende der hart» 
nädigften Fälle murden in einem 
Tage gelindert. Willen, $2.90. 
piatlig, $3.00. Epredht dor odez 

u fohreibt um freien Rath. 

Dfficeltunden don 9—5. ETonntag3 bon 10—1, 


PRIVATE’MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 605, 185 Dearborn Str., Ghicago. 
6ma, Im 


DR. SCHROEDER, 


250 Weis Disijion- Str., Ar 
Hochbahn. —— 9 für gute 
figende Bühne. und auf 
mürt3 — Goldlkro⸗ 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold⸗ und "eildewül 
lungen um halben Preis, Gonntags ofen, 
RBe Arbeiten azrantirt. momilg® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut- 
ſche Spesialijfen und betradten e3 alö_eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
möglich bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei- 
len gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Iperation, Haut- 
Tranfpeiten, —— von Eelbitbeilefung, verlo- 
zeue Mannbarfeit etc, Operationen don eriter 
Ktlaffe DOperateuren, Gür radilale Heilung bon 
Brüden, KAreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kons 
fultirt uns bebor hr beiratbet, Wenn nöt it 
laziren wir Patienten in unfer wa a 
rauen werden dom Trauenarzt (i 

andelt. Behandinng in!ll. Medizinen 


Nur drei — 
: Monet. Stunden: 
us : 
10 Bis 13 Uke — ebenda; ; Gonmiags 


Damen: 


Alice ; 


Anton Ehriz | 


Tel. North 1325. 


Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 


Schindel- 


Dach- 


Kontraktor. 


Neine rothe Zeberichindeln, 


mit Nupfer- und 


nalvanifirten Nägeln. Stritt bocdjeine Arbeit, 
so HUDSON AVE. 
23fe5,3m& 


idel-PLlate—Nem LYort, 
um 
det:Offices 111 Adams EGtr. 


Gifendbabn- Fahrpläne, 


Chicago & St. Louis 


— ga Salle Station, Ban Buren und YaSalle. 


u. —— u 


bone Gentral 2057. Ulle Züge “ l. 


Men Vort und Bokon Expreb. 
' New Dort Erprek 
New Vork und Bofton Erxpreb.. 


197 Fuß | 


am 7.40 %ıa 


Illinois Zentral-Eifenbahn. 


Ule — Zuge fabı 
Vahnbof, 12. Str. 
fi Adams Str, 2 


N. Orleans: Memph 
—— —— 
leans ot pring 
Et. 2 
. Diamond — 


er Loca 
vandp! e 


Evanspille, 
Champargn, 


Gairo und ſfſüdlich 
Kanfalee und 
Minncapolis » Et. 

Omaba s Council ® 
Dubuaue, S. City, 
Dubuaue & Ft. 


* 


BO TDTD OO N © 
Lininininz 


Rodford Pafienger 
Nodford, fyreeport, 


®* 
wo 


Ploomington und Shatswortb 
Ploomington und Chatsworth * 


Dodge Erpr. 
get Mail Dubuque u. Welten 
Minneapolis und St, Panl.. 


en ab vom SBenttals 


und Bart Row. Stabt:Tidere 


bone Sentral_v270. 


Untunft, 
i8_ Special * 9:30 
New Ors 

8, Url.. 


Routs und ESpringfield— 
Daylight Special... 


Jadion, 
und fptid aft Mail 

afbrille Ltd.... 
Decatur, 


Rana., 


20 
“3838 


1] 


*28 


„.„... 


>= 
Bir 
< 


Mattoon. 
Paul Ltd. 


>35 


fuffs td. 
S. Falls 


....3 
2 82223 
“za 


4 
9 Ba-ı-ı9 


10 
Qi 
2 
— 
I 


Dubuaue “2: 


Beit Shore Gifenbann. 


Birr Limited Schnellzüge täglich 


mb EL Louis nah Nem Vort 
daih Gifenbahn und Nidel Pla 
sen Gh 
ri . * 
üge geben ab von tcago 
Gia ti 


Gbfahrt :1.00 Borm., —8 


wiichen Ghicays 
und Bojfton, via War 
te Bahn, mit eleganı 


und Buffet-Schlafivagen duch, ohne Was 


” folgt: 
z — 


Ankunft in Bo 


Ab fahit 11.00 Abends, Ankunft 


in New Dort 


Anlunft in Boften. „16. 
DiaNide!l Plate. 


Adfaprt 10.35 Borm., Ankunft 


in New a & 


Untunft in _Bofton.. 


Mbfabrt 10.15 Abends, Ankunft 


in New Veit. E 


Ankunft in Bofton..E® 


Süge geben an 2 


.. wie folgt: 


Anfahrt 9.10 Abends, Entunfi 146 New Vork 3.20 8 


Ankunft in Boſton. 


Abfahrt 8. 40 Abends, Untunft 


Untunf 


Wegen ee Einzelbeiten, 


Blog u. 


Sener 
5 Banderbilt 


Gen. Weltern Baijagier- 


25 &. Glarf Str., 
idetsigent, 905 6. Glart 


5302 
in New dori 150 8 
t in Boiton..10.%0 8 

Raten, —— 


{. w. ſprecht vor oder 


de bt an 
al:Bafiagier» Agent, 
Unde., New Port, 

} ent, 
icago 


tr., rölkane, 30. 


Late Sijore und Ridigan Southern Bahn. 
N. D. E. 4 H. R. und B. 4 A. Bahnen. 


Bahnhof: 
und Ya 8 
Office: 


Str, und 31. 
. Clark Str. 


» Grp 
— Een & Re Je: 
Bu und GE Speeta 
New Dort & Bolton Srerial. 
Tiventieth Genturp Limiteb.. 
Buffalo & Pittsburg Erpreh 
Nen England Grpr 
—5 und der 
Shore Limited ... 
—3* Attomodation . 
Toledo, Gleveland und | 


Often 
Koleno, Eleveland, Columbus, 
Charleston, ®. 


orf 
I. und Boſton 
Ta⸗lich. RWalich 


2242222 


Elicage & Ulton .„Der 


Sa Galle Etr.:Gtation, Ban 


Buren 
Stadt-Tidets 


Ankunft: 
3. 7:0 
‘= 2 


Etr. 


‚10:30 8. 


........., 


0 8, 


”3: 
außgensuumen Gap” g6, 


einzige Bea." 


— Tidet⸗Office, Rector u Elarf und 


Monre Etr., elephon: 
mn Station, —55 
tr. Telephon: Main 2 


Harriſon 
Adams = Madijon 


Union» 


Et. Lonis:Sp’gfielb Sin. us ee. 92 nt. A 


Brairie * Etdorehb· 
Be Limited 
ace Expreh 


13 Im 
“ 


| Midnight Edecial...ueneeen "11.48 Rn 


Sp’gfield Loral. 

Strentor:Peoria Füge. 
| Beoria Limited ...-. 

Beoria Chicago Hmited.... 

Beoria — Spechal.. 
Yadionville:Ranfas Eity HR 

Ranfas Citp Hummer 

Midnight Gpecial 

Yadionpille und Mezile 


nn... 


73,0 Ru 


„11.25 Bm 
2 Am. 


.."11.48 


Monon HRoute— Dearborn Station. 
zuscti: 232 Clear! Str, und I. Klaffe Hotels. 


Telephon Narr. 187. 
lorida Bimited.. 
ndianapoli3 und "Cineinnatt.. 
afapette und Sourspifle 


Abfa * 
ar 
+88 


—— Cincinnati und * 


Dapton 
Bafapette Meomodation 
Befayette und Louißvifle 


Indienapelis, Eincinnati und £ 


Baden Eprings * 8.08 
®. Baden Springs * 9.0 R 


r. id u. 


.55% 
7108 


“Tiolih,. Täglich, ausgenommen Gonniags. 


Baltimsre & Obis. 


— * Grand Send —— 


——— verlangt auf 


. Arie * 


———5 ie 


Pafiagier-Stetien; 
und Auditorium, 


Limited 
u 
58» 
—* —— 





| ‚Museen e Van Burn Congress öt. UNION LOOP ENTRANCE 


Doppelte 
Siegel Stamps 


den ganzen Tag 


Unvergleidjlihe Herausforderung: 
Bargains werden überall im 
Paden oferirt. 


Bons parlamentariihen,,guten 
Ton‘. 


Wer e3 nicht alaubt — fo la3 man 
dieſer Tage im Fränk. Kourier—, daß 
das bairiſche Parlament eine Erzie— 
hungs zanſtalt für den guten Ton iſt, 
der darf ſich nur die parlamentarijchen 
Beriite anjehen und verfolgen, in 
welch ſtrenger Weife die beiden Präft- 
venten den Miffett yatern gegenübertre= 
ten, die gegen „Nnigges Umgang mit 
Wenſchen und Miniſtern“ ſündigen. 
Die erſte Rüge in dieſer Seſſion zog 
ſi ich der Zentrumsabgeordnete Bühl zu. 
zei Behandlung der Anträge Dr. Dal— 
le rt und Genofjen und Dr. Hammer- 
Ichmidt und Senoffen — Mahregeln 
für die durch Elementarfchäden Heim= 
gefuchten in der ‘Pfalz und den übrigen 
Zandestheilen — verſtieg ſich! der be= 
fagte Bolt au folgender 
Heußerung: „Bezüglich der Wa ‚ldftreu> 
abgabe fann ich den Hoc verehrten aus 
Dutzenden von Beiſpielen nachweiſen, 
daß die Staatsbehörde, oder richtiger 
— ückt, Forſt behörden den 
reinſten Wücher betrieben haben ....“ 
Der Präſident: „Ich muß dem Herrn 
Abgeordneten bemerken, va es nicht 
angeht, ohne Weiteres bejtimmten Be- 
hörden den Vorwurf zu machen, daß 
fie Wucher betreiben.“ Mit unheimli- 
cher Schnelligfeit folgte diefem Miffe- 
thater der Abag. Dr. Heim (Ztr.), der 
da ausführte: „Und erjt mit den Yorft- 
behörden, meine Herren! Wir laffen 
uns feit Jahren hier einfeifen...." 
Der Präfident: — Abgeordneter, 
ich muß ablehnen, al3 Abgeordneter 
diefes Haufes anzuerfennen, daß ich 
mich von Behörden einjeifen lajje!” 
(Große Heiterkeit.) In derſelben Si— 
tzung erhielt der Abg. Segitz (Soz.) 
eine Zurechtweiſung für ſeine Behaup— 
tung: „Ich halte es gerade für eine 
hiſtoriſche Pflicht, zu ſagen, wie ſie 
mit dem Volke Schindluder treiben...“ 
Vizepräſident: „Ich glaube, daß dieſer 
Ausdruck zu weit geht.“ Der Abg. 
Müller-München J (ſoz.-dem.) leiſtete 
ſich u. a. die Bemerkung: „Wie wärs, 
wenn die miniſterſtürzenden Parteien 
ſich einigten und auf das Ganze los— 
gingen? Wir thun dann mit, wir fe— 
gen — verzeihen Sie, Herr Miniſter— 
präſident! — die ganze Miniſtergarni— 
tur herunter.“ — Vizepräſident: „Der 
Ausdruck „Miniſtergarnitur“ iſt nicht 
angängig.“ Derſelbe Abgeordnete ſagte 
in einer anderen Sitzung: „Man hat, 
abgeſehen von den Vorſchlägen, die in 
dem Etat enthalten ſind, die Petitionen 
gebürftet.“ Der Vizepräfident: „Peti- 
tionen werden in diefem Haufe nicht 
gebürftet...“ (Große Heiterkeit.) Bei 
Berathung des Hauptetat3 der Mili- 
tärverwaltung flocht der Abg. v. Voll- 
mar u. a, ein: „Wir find heute von 
Herrn Kollegen Dr. Hammerjchmidt 
jozufagen gefroazelt worden, wenn dies 
jer Ausdrud parlamentarifch Mr 
Flug3 antwortete darauf der Vizeprä- 
jident: „Nein, dieſer Ausdruck iſt nicht 
parlamentariſch!“ Darauf Abg. v. 
Vollmar: „Nun, aber bairiſch iſt er.“ 
(Große Heiterkeit, Am 13. Januar 
— Militäretat—kam der liberale Abg. 
Schmidt-Wunſiedel unter die Räder. 
Er polemiſirte gegen den Abg. Ehr—⸗ 
hardt: „Bei uns findet ſich keiner, der 
in folch roher Taktloſigkeit einen Kol- 
legen angreifen würde. Dizeprä- 
fident: „Wenn der Redner die Worte 
„tobe‘ Tattlofigkeit“ mit Bezug auf 
Abg. Ehrhardt gebraucht haben wollte, 
müßte ich fie al3 unzuläffig zurücwei- 
fen.“ Abg. Schmidt-Wunfiedel (gegen 
Ubg. Müller-München I fich wendend: 
„ber jolche Behauptungen, Die mider- 
jprochen find, wieder vorzubringen, 
Icheint uns nad einem lateinifchen 
Grundfaß, den ih hier nicht Tagen 
darf — man darf ja hier nicht Latei- 
nifeh reden —ber aber ſagt: „Es bleibt 
immer etwas hängen.. 
„Herr Abgeordneter, der erfte Theil des 
Spruces, den Sie nicht zitirt, Tondern 
nur angedeutet haben, ift mir nicht uns 
befannt. (Heiterkeit) Ich muß doch 
wohl nicht annehmen, daß Sie den 
Willen hatten, damit auf einen Abge⸗ 
ordneten hier im Hauſe — 


* sytrotsr 
Sperireier 


Die 


Präſident: 


Die neue wirthſchaftliche Aera in 


Deutſchland. 
(Berliner Voſſ. Zeitung, 1. März.) 
Mit dem heutigen Tage ſind der 


Zolltarif und die neuen Hanbdeläver: | 


träge in Kraft getreten. Wbgejch!of- 
fen liegt die Zeit jener Volitik hinter 
uns, die man gewohnt ift, 
Namen des Grafen Caprivi zu bezeich- 
nen, obwohl fie nicht dem Haupt bes 
damaligen Sanzlers, fondern 


ger hatte gejehen, mie das Gozia- 


| gleich der Arbeiter, 


fem Spftem übergegangen, obwohl ni nie⸗ 
mals zuvor das deutſche Erwerbsle— 
ben eine Blüthe gezeitigt hat wie unter 
der Herrſchaft der bisherigen Han— 
delsverträge. Der Geſammtaußen— 
handel iſt ſeit 1890 um mehrals vier 
Milliarden geſtiegen; er ſtand 1904 
mit 12,286 Millionen unmittelbar hin— 
ber dem englifchen, der 18,819 Millio- 
nen Mark aufmeift. Ueberall zeigte 
fi machfender Wohlftand, Zunahme 
der AUrbeitsgelegenheit, Rüdgang der 
Auswanderung, Hebung der Xeben3- 
haltung, Yortfchritt des Nationalver- 
mögend. Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe 


Bahn verlaſſen worden, weil die Land- 


wirthſchaft ſchrie, ſchrie und abermals 
ſchrie, daß ſie nothleide, obwohl die 
Steuerſtatiſtik den Nachweis lieferte, 
daß auch auf dem platten Lande Ein— 
fommen und Vermögen zunehmen. 
Aber einmal vom leitenden Staat3- 
mann anerfannt, murde die Noth der 
Landwirthichaft zum politifchen Dog- 
Fürft Bülow fuchte und fand das 
Vertrauen der Ngarier, und Handel 
und Synduftrie mußten zum Reiten de3 
ländlichen Grundbefites „bluten“, mit 
dem Handel und der Induftrie zu- 
Handwerker, Be- 
amte, alle jene Kreife, die von der Er- 
höhung der Lebensmittelpreife nicht 
Vortheil, fondern Schaden haben. 


©o füngt denn mit dem heutigen 1. 
März die neue handelspolitifche Uera 
an. Daß fie mit einem wirthichaft- 
lihen Auffhmwung zufammenfällt, :ft 
nicht das PVerdienit der Negierung. 
Aber in der mwirthichaftlihen Wellen- 


bewegung folgt auf den Hochgang ber | 
Rüdichlag. Und wenn er eintritt, wer= | 


den die Wirkungen der neuen %ölle 
doppelt fchmerzlich empfunden werden. 
Die fremde Anduftrie wird, danf der 
deutſchen Handelspolitit, 
verſtärkten Schutz ſchnell emporkom— 
men und den deutſchen Wettbewecb 
verdrängen. 
werbe, die den ausländiſchen Markt 
aufgeben müſſen, 
Inlande ſuchen müſſen, hier wird ſich 
die Konkurrenz verſchärfen, der Unter— 
nehmergewinn wie der Arbeitslohn 
mindern, und ob für die Folgen dieſer 
Umwälzung die erhöhte Rente eines 


Theils der Landwirthſchaft Erſatz bie— 


mit dem 


ten wird, iſt zum Mindeſten zweifel— 
haft. , Die Handelöverträge des Gra= 
fen Caprivi ſiud einſt vom Kaiſer als 


„rettende That“ bezeichnet worden; ob 


die Geſchichte daſſelbe Urtheil über die 


| Verträge des Grafen Bülow fällen 


Pilz | wird, bleibt abzumarten. 
beims IT. entfprungen ivar. Der Herr: | 


Itftengefeg der Sozialdemokratie night | 


Abbruch tyat, 
leiftete; er erfannte zugleich, daß die 


hoben Lebensmittelzölle das mwirkfams | 


fie Agitationgmittel der „Umfturzpar- 
tei” jeien; er hatte auch die VBejorgnih, 
daß die wachfende Schubzöllnerei in 
fremden Gtaaten eine Gefahr für 
Deutihlands Handel und Anduftrie 
werde. Und fomit fam er zu der Er= 
fenniniß, daß auf der Grundlage der 
Ermäßigung der Zölle neue Handels- 
berträge gefchloffen werden müßten, die | 
auch die politifchen Beziehungen zu den | 
übrigen Gteaten, insbefondere 
Defterreich-UUngarn und Rußland bei- 
jern würden. Das Sozialiftengejet 

fiel, und die Handelöverträge wurden 
abgeſchloſſen. 

3 war ein Erfolg, a. nicht ohne 
Kampf erreiht wurde. Das Agrarier- 
thum erhob fein Haupt, bezeichnete den 
Kaifer als den politifchen Gegner de3 
Landwirtds und überfchüttete den 
„Zroupier”, den „Menn ohne Ar und 
Halm“, den „treuen Diener feines 
Herrn“ mit fpigen Pfeilen. Generai 
bon Caprivi hat in diefen Yehden fet- 
nen Mann geftanden; er beivies zu=- 
gleich, daß er fich troß feiner einfeitig 
militärifhen Worbildung in volf3- 
wirthichaftliche Probleme viel beij:r 
einzuarbeiten mußte al nach ihm man= 
cher Staat3mann, der aus dem Beam: 
tenthum, insbefondere der Diplomatie 
hervorgegangen il. Er mar fein | 
Schönredner, fein Schaumfcläger; 
ernjt und nüchtern, unermüdlich und 
gewilfenhaft ging er in die Tiefe, Er 
verdiente die marmherzige Anerfen- 
nung, Die ihm der Kaifer nad) dem 
Abihluß der erjten Verträge und fpä- 
ter nah dem mühfam burchgefeßten 
Zuftandefommen des Vertrages mit 
Rußland zollte. Für diefe Politit war 
die Autorität des Monarchen felbft in 
hohem Maß eingefeßt worden. Man 
erinnert fich feines Auftretens gegen 
die Ditelbier, gegen den Brotiwucher, 
feiner Kundgebung an den Grafen 
Dönhoff = Friedrichftein. Man hätte 
deshalb für unmöglich halten follen, 
daß Thon nach kurzer Zeit die Vorbe- 
reitung ‚für einen gänzlichen lm- 
fhmwung der Handelspolitif beginnen 
werde, der jede Wirkung der Zoller- 
mäßiaung im Kampfe gegen die So— 
zialdemofratie hintertreiben mußte. 

Das Agrariertbum hat einen Tri- 
umph erlebt, an den e3 felbjt nie ge= 
glaubt Hatte. Seine fühnfien Eriwar- 
tungen wurden übertroffen. Der neue 
Solltarif fteigert den „Schuß der na= 
tionalen, Landwirthſchaft“ zu nie er— 
reichter Höhe. Und da die Politik der 
Regierung jetzt den entgegengeſetzten 
Ausgangspunkt hatte als 1891, da ſie 
nicht Zollermäßigungen zu erlangen, 
ſondern die Erhöhung der Zölle auf 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe als 
höchſtes und letztes Ziel betrachtete, 
war es nur natürlich, daß ſie der 
Schutzzöllnerei in den fremden Staa— 
ten einen mächtigen Aufſchwung gab. 
Auf die Regierung der Zölle gegen die 
ausländiſche Landwirthſchaft wurde 
mit der Steigerung der Zölle gegen die 
deutfche Induftrie geantwortet. Und 
das Ergebniß ift, daß fich die Handel3- 
beziehungen zu anderen Staaten nicht 
verbeſſern, ſondern verſchlechtern, daß 
einem großen Theil deutſcher Waaren 
von heute ab der ausländiſche Markt 
verſchloſſen iſt. 

Die Regierung iſt im Einvernehmen 
mit einer agrariſchen Mehrheit zu die— 


— O—— 


Der Rüdf- 
blie auf die Zeit der bisherigen Hans 
belöverträge geivährt vom Standpuntt 
der Gefammtheit volle Befriedigung. 
&3 jollte uns recht fein, wenn die Be- 


be Befriedigung angefichtS der Ergeb: | 


ı niffe der neuen Verträge nicht herrfch:n 
| werde. j 


zu | 


| 
| 


———:+- 1 —— 
Stilprämien., 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt die 
Kölnifhe Ztg.: Einen beachtensmer= | 
then Weg zur Bekämpfung der Säug: | 


lingöfterblichfeit hat Die zu biefem 


3mede gegründete Berliner Gefelichaft 

eingefchlagen. Sie bietet Müttern, bie 
fich verpflichten, ihren Kinder die Bruit 
| zu reichen, regelmäßige Unterftüßungen 
in Geftalt von Stillprämien und hofft 


auf diefe Weile Teibft in jolchen den | 
angehörenden Yant- | 
lien, die auf die gewerbliche Thätigfe:t | 


Urbeiterfreifen 


der Frau nicht verzichten fünnen, einen 
größern Einfluß auf die gedeihliche Er- 
nädrung der Säuglinge zu gewinnen, 
als dies mit bloßen Ermahnungen und 
theoretifchen Erörterungen möglich mä= 
re. In der That haben die Vertreter 
der Hhgiene in den lebten 
oft und jo eindringlih auf den hohen 
Merth und die Unerjehbarfeit der na= 


ı türlichen Nahrung in der Säugling3- 


nn 


pflege hingemwiejen, daß man nur mün: 
jchen fann, das Vorgehen des Berliner 
Vereins wäre menigften3 da bon, Er- 
folg, mo lediglich ungünftige wirth- 
Tchaftliche Verhältniffe die Mütter von 
ihrer pornehmften Pflicht zurüddnlten. 


Von welcher Bedeutung die Mutter- 
bruft auch über die Kinderjahre hinaus | 
für den Menfchen ift, lehren mieder | 
die jünaft an 164,000 PBerfonen vorg>- 
nommenen ftatiftifchen Erhebungen | 
pon Dr. Röfe. Danadı fterben fünft- 
lich ernährte Säuglinge in drei- bis 
fehsmal fo hoher Zahl ala Bruftfin- 
der, meiftens natürlih an Darmfranf- 
heiten; aber jelbjt die Meberlebenden 
bleiben in ihrer förperlichen und gei= 
jtigen Entwidlung bis in die Militär- 
zeit hinein erheblich Hinter geftillten 
Kindern zurüd. Die Mindermer- 
thigfeit der Flafchentinder erftredt 
fih auf alle Körpergemwebe, jelbjt auf 
die Anochenbildung; zmeieinhalb- bis 
piereinhalb jo häufig erkranken fie an 
Raditis, und 28 Prozent mehr leiden 
an berborbenen Zähnen. Militärtaug- 
li waren von den jungen Männern, 
die an der Bruft aroß gezogen warten, 
47,9 Prozent, von den anderen nur 
313 Prozent. Dieleg Ergebniß der 
Statiftif erfcheint auch gar nicht merf- 
mürdiq, wenn mir die bedeutenden che- 
miſchen Unterſchiede zwiſchen der 
Frauen- und der Kuhmilch und die 
Schwierigkeit der künſtlichen Ernäh— 
rung der Säuglinge in Betracht zie— 
hen. Die Kuhmilch iſt von der Natur 
für den groben Organismus des Kal— 
bes, nicht für den ungemein zarten und 
empfindlichen Kindermagen beſtimmt, 
und alle bisher vorgeſchlagenen und 
durchgeführten Verbeſſerungsmethoden 
haben ſich als unzulänglich erwieſen. 
Der Chemiker iſt bis jetzt noch nicht im 
Stande, in ſeiner Retorte die Kuhmilch 
der Frauenmilch chemiſch gleich zu ma— 
chen, und es iſt ein verhängnißvoller 
Irrthum, wenn manche Mutter glaubt, 
eins der mit vieler Reklame auf den 
Markt geworfenen Nährmittel wäre 
geeignet, dem jungen Erdenbürger die 
Bruſt zu erſetzen. Dazu kommt dann 
noch der große Uebelſtand, daß die 
Milchverſorgung der Städte, nament— 
lich der meiften Großftäbte, recht mes 


‚ nia den Anforberungen ber Gefund» 


unter dem | 


Diejenigen deutfchen Ge= | 


werden Abjah im | 


Sahren fo ı 


heitslehre eniſprich. Es iſt befannt, 
daß die „Janfte“ Milch, wenn fie nicht 
mit peinlicher Sauberfeit gewonnen 
und frifch verkauft wird, eine wahre 
Brutftätte eler möglichen Krankheit3- 
feime biıtet. Die Bakteriologin Lıdia 
Rabinowitfh hat das im Belonderen 
jebt wieder für die Berliner Kinder: 
milch nachgemwiefen. Sie fand in mans 
hen Proben 9 bis 10 Millionen Bat- 
terien im Rubitzentimeter, Darunter ge= 
fahrliche Eiterreger und Tuberkelbazil— 
len. Bedentt man, daß diefe ftarf ver: 
unreinigte Milch meift 24 Stunden 
alt wird, ehe fie genofjen wird, und 
daß mährend diefes ganzen Tages ft 
die Keime unter den günftigiten Be- 
dingungen für ihre Weiterentmwidelung 
und Vermehrung befinden, jo hat man 
die Löfung des Näthfels, warum de- 
fonders in den heißen Sommermona= 
ten Hunderte und Taufende von Säug- 
lingen an Darmfranfheiten zu Grunde 
gehen. Eine fo verdorbene Nahrurz 
fann auch durch Abkochen nicht mehr 
| unfchädlich gemacht werden, denn die 
giftigen Stoffwechfelprodufte der Baf- 
terien werden auf diefem Wege nih: 
| zerftört. Hier ift nur die größte Rein- 
| fichkeit bei der Milchgeminnung, eine 
| regelmäßige Hygienifche Kontrolle der 
| Kuhditälle, eine fofortige forafältiae 
| Sterilifirung de3 gewonnenen Pro— 
dufts und möglichite Befchleunigung 
bes Verbraud® geeignet, menialtens 
' einen Theil der Gefahren der fünit- 
| Tihen Säuglingsernährung auszu— 
| fchalten. 


Dur melde Mittel das Recht des 
Säugling auf die Mutterbruft ımı 
wirffamften gewahrt werben fann, dar= 
über gehen die Anfichten der Aerzte 
| außeinander. Einzelne übereifrige Beı- 
' fechter der Staatsautorität haben au= 
geficht? des geringen Erfolges aller 
ı bisherigen Maßnahmen au) in diefer 
Frage nach geſetzlichen Zwangsbeſtim— 
mungen gerufen und die heute etwas 
veraltet klingenden Paragraphen des 
Allgemeinen Landrechtes zurückerſehnt, 
wo es heißt: „Eine Mutter iſt ver— 
pflichtet, ihr Kind ſelbſt zu ſäugen. 
Wie lange fie dem Kinde die Bruſt rei— 
chen ſoll, hängt von der Beſtimmung 
des Vaters ab.“ Es kann indeß keinem 
Zweifel unterliegen, daß derartige Ein— 
griffe in das Recht der Perſoönlichkeit, 
wie ſie übrigens auch in zahlreichen an— 
deren Geſetzbüchern vorgeſehen waren, 
in unſern modernen Kulturſtaaten aus 
manchen Gründen ihre Wirkung ver— 
fehlen würden. Nicht von äußern 
Zwangsmitteln, ſondern nur von ei— 


ner Aenderung der geſellſchaftlichen 


Anſchauungen und der auf ſie gegrün— 
deten Sitten dürfen wir eine wirklich 
durchgreifende Beſſerung erwarten, und 
zu dieſem Zwecke muß den Müttern 
immer wieder vor die Augen geführt 
werden, wie es in ihre Hand gegeben 
iſt, ihren Kindern Geſundheit und 
Kraft, die beſten Waffen im Kampf 
um's Daſein, mit auf den Lebensweg 
zu geben. So lange es in den beſſern 
Ständen noch geſunde Frauen gibt, die 
| es mit ihren ſittlichen Anſchauungen 
in Einflang zu bringen vermögen, au3 
Eitelfeit oder aus Bequemlichkeit fich 
ihren natürlichen Pflichten gegen die 
©äuglinge zu entziehen, jo lange 1 
dieje Aufflärungsarbeit der Hhngieniker 
nur halb gethan. Für die untern Be- 
pölferungsfchichten jedoch, in denen 
wirflih oft die fozialen Verhältniife 
mächtiger find als der qute Wille Jer 
Mutter, bedeutet das Vorgehen d23 
‚ Berliner Vereins zur Befämpfung der 
! Säuglingsjterblichfeit einen bemer- 
ı fenswerthen und wichtigen Schritt auf 
dem Wege, der wie faum ein anderer 
zu einer Verbefferung der Raffe führt. 
.— — 


ı Ein verfrühter japanifher April: 
ſcherz. 

Mitten zwiſchen den Feſtberichten 
über den Beſuch des Prinzen Arthur 
von Connaught in Japan, der be— 
kanntlich dem Mikado den Hoſenband— 
orden übermittelt hat, lief in London 
die Kunde ein von einem ſchlechten 
Scherz, womit einige böſe Buben ganz 
Tokio bis in die höchſten Hofkreiſe 
hinauf zum beſten gehabt haben. Wie 
es ſcheint, hat der Volksaberglaube in 
Japan das laufende Jahr zu einem 
großenUnglücksjahr geſtempelt, in dem 
unendliches Unheil über das Land her— 





Der Balſam 
des Wehagens. 


Nichts gleicht dem beruhigenden 
und beilenden Einfluß von 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Brustthee 


bei allen Huften und Erkältungen, 
von einem einfadhen Riefen bis 
jur Grippe. Eine Zafle desfelben, 
recht heil getrunten, it in Zaufens 
den von Familien betannt als ein 
Balfam bed Bebagens und ein 
Beiwort im Bausbalt. 


Nur in Original Packeten, 
Preis 25c. 
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in's Freie. 


Droguen 
Duffy's Malt 
Whiskey, 81⸗ 
Größe, Flaſche 
⸗ 
66e 

Gummi-Hand—⸗ 
ſchuhe, alle 
Größen, ſehr 
ſpeziell, 


19c 


le- 


für einfahe weiße Cambric 
Damen = Taichentücder, hohl- 
geſäumt — 2,000 Dutzend 
im Ganzen; die Corte, die 


gewöhnlich für 3c bis 5c ver 


fauft wird. 


j Sud Handtücher 


A Ä tüce T, befranft oder gefäumt, Bei 
fer als die gewöhnlichen 5c= 

Henbtüdier anderswo It 

I Dienftag . 


— 


J Indigoblaue Kleider-Kalikos und 
J volle Standard Shirting 
J Kattune, ein — Bar⸗ © 
A gain, per Yard zu. 


— 


4 10-4 graue und weiße gefliete 


J baumwoll. Bett-Blankets, 


einbrechen ſoll. Es heißt darüber in 
dem eingelaufenen Bericht: 


Der Umſtand, daß man ſchon meh— 
rere große Feuers sbrünfte zu verzeich- 
nen hatte, daß auf einen leichten Erd- 
toß am legten Freitag am folgenden 
Morgen ein erniter Erdjtoß folgte, 
wobei mehrere Häufer einjtürzten, in= 
deffen nur zwei Menfchen verwundet 
wurden, hat natürlich den Glauben an 
die alten Prophezeiungen der VBolfsbü- 
cher neu geftärkt, und Ende verganges 
ner Woche nad) den Erpjtößen befand 
fich die ganze große Stadt in nerbo- 
jer Aufregung. Bon Mund zu Munde 
ging die angeblich von gelehrten Pro= 
fefforen herrührende Weisfagung, frü= 
her oder fpäter werde faft ganz Tokio 
bon einem Erdbeben oder einer Yluth- 
twelle zerjtört werden, und nicht we— 
nige begannen zu glauben, die Schre- 
cdenszeit ftehe unmittelbar bor ber 
Ihür. Diefe Stimmung benugßten 
einige nichtnußigeSpaßpögel, um aller 
Melt, einfchließlih des Mikado und 
englifchen Gäjte, einen großen 
Schrecken einzujagen. Verſchiedene 
Leute begannen plötzlich, angeblich von 
der Zentralſternwarte aus, nach allen 
Richtungen telephoniſch anzukündigen, 
zwiſchen zwei und drei Uhr Nachmit— 
tags oder um dieſelbe Zeit am folgen— 
den Morgen ſtehe ein fürchterliches 
Erdbeben und die Zerſtörung der 
Stadt in Ausſicht, und man habe ſich 
auf alles gefaßt zu halten. Binnen 
wenigen Minuten war das ganze Te— 
lephonſyſtem der Stadt von zwei Mil— 
lionen Einwohnern in aufgeregteſter 


* 
der 


Bewegung. Alle Zeitungen wurden mit | 
Anfragen dejtürmt, und Maffen von | 
Menfchen drangen in die Zentralftern | 
| Ichrecfeneinfall Tchildert. 


warte ein und verlangten genau zu 


willen, mann da3 jähe Verderben zu ; 


erwarten ftehe. 


Das Gerücht erreichte | 


fehr bald auch den Kaifer, der eben= | 


falle in große Unruhe gerieth, 
dureh befondere Boten ber 
Sachverhalt feitgeitellt war. Mittler- 
meile wohnte Prinz Arthur mit dem | 
zahlreichen Stabe feiner Ordensge- 
fandtfchaft und dem diplomatifchen 
Korps 
bei, wo japanifche Künitler ein Pro- 
gramm mit abenbländifcher Mufit 
aufführten. Eben wurde ein Trio ge- 

fpielt, al3 der Zeremonienmeifter des 
Kaiferhofes plöglih eine geheimniß- 
bolle und beunruhigende Mittheilung 
erhielt. Er flüfterte fie dem englischen 
Botichafter zu, der feinerfeit3 auf das 
Podium Hinaufftieg und dem Dirigen- 
ten Brofeffor Junfer Teife andeutete, 
bald Schluß zu machen, da ein großes 
Unglüd bevorftehe. Um wilden Schre- 

den zu verhüten, wurde die erjte Ab- 

theilung des Konzertes rafch beendet 

und man ließ ruffifche und böhmische 
Chorgelänge folgen. Den zweiten 

Theil des Programms ließ man eins 
fach aus. Die Veränderung wurde ge= 
Ichict in’3 Merf gejegt, und nur einige 
menige von den Zuhörern hatten eine 
Ahnung davon, mas eigentlih vor— 

ging, außer Sir Claude Macdonald 

und PBrofeffor Junker vernahm in der 
Ihat niemand, was der Stadt drobe. 

Prinz Arthur verließ den Schauplap. 

Das Gefolge und die übrige Zuhörer- 

Ichaft folgten, und die ganze Beran= 

ftaltung nahm ohne Störung und IUn= 
ruhe anicheinend ihr natürliches Ende. 
Die Stadt war mittlerweile unter der 
Herrfchaft eines furchtbaren Schre= 
dens. Im Parlamente, da3 gerade 
Situng hielt, fündigte der Präfident 
bon feinem Site aus die Nachricht 
an. Augenblidlich wurden alle Feuer 
gelöfcht, und die Abgeordneten ftürzten 
in großer Verwirrung und zum gro= 
Ben Theil mit fremden Hüten hinaus 
Das gleihe geihah bei 
Konferenzen der politifchen Parteien, 

die auch gerade tagten. Kaufleute und 
Krämer verließen ihre Geſchäftsräume 
und eilten auf die Straßen. Biele 
padten in eiligerHaft ihre Werthfachen 
zufammen und rüfteten fich zu jäher 
Flucht. Noch andere ftürzten aus ihren 
Wohnungen und fuhren in Tramiva- 
gen durch die Suche bi3 die Fubr- 


bis | 
wirkliche 


| 
| 


einem Konzert im Ujeno Part | 


Damen-S&rehefter im Safe 


Da3 berühmte Premier Damen-Ordeiter fpielt in dem neuen 
11:30 Qormittags bi3 


LÖWEST 


2:30 Nachmittags. Fünfter 5 Fünfter "Floor, 


PRICES OUR 


Speziell Dienſtag 


auf dem Bierten Tloor. 
(Benutt die beiwegl. Treppen) 


450 hübſche 
Bramien Salat: 
Scüleln. 


Salatbowlen, dentiches Porzellan, 
volle 10 Zoll groß, jehr tief, pradjt- 
volle Dekorationen (genau wie obi- 

ges Bild), fancy „embofjed“ Rand, 


Golbuergierungen und 


= D9e 


J 
Goldſtippled. 
tiv 69€ werth, ive;. 
Dienitag um 2 Uhr 
Nachmittags 


mwerfe den Dienft einftellten. Dann 
fah man fich) nach den ficherjten Zu= 
fluchtsorten um und jtellte Wagen 
quf. Mafjen von Menfchen übernad- 
teten im Hibija Park unter freiem 
Himmel. Profefforen und Lehrer jtell- 
ten den Unterricht ein. Aus den Fa 
brifen mwuren die Arbeiter heimge= 
fandt. Aus der Wohnung des Fi- 
nanzminijter® wurden die fojtbaren 
Möbel in den Garten getragen. Die 
Iheehäufer Schlojfen ihreRäume gegen 
Säfte ab, und die Geifhas meigerten 
fih zu tanzen. Obfcehon bald Ertra= 
blätter der Zeitungen ausgegeben wur= 
den, um bejtimmt den Sachverhalt 
aufzuflären mit der Verficherung, daß, 
wenn e8 auch gerathen jet, 
fich für Ueberrafchungen bereitzuhal- 
ten, wiſſenſchaftlich doch  feinerlei 
Grund für die herrfchenden Befora- 
niffe vorliege, dauerte e8 doch die 
ganze Naht und bis zum Gonntag 
Morgen, bi3 allmählih die Erfennt- 
niß allgemein zum Durdbruh Fam. 
daß ein fchlechter Scherz im alleraröß- 
ten Stil die zahlreiche Bemohnerfchaft | 
der Stadt in’3 Bodshorn gejagt hatte. 
Dann entitand 
aroß und fo allgemein, wie vorher der 
Schreden gewefen. ‚Wer bie Shäter | 
waren, ilt unbefannt, e3 wird inbeh | 
bermuthet, daß Verbrecher den Unfug | 
in Szene gefeßt hatten, um Einbruch» 
dieben ihre Ihätigfeit zu erleichtern. 
——1 9 — 


Ein Seufhredenzug in Argentinien 


Eine Miffionsfchmwefter in Diamarte 
hat anihren Angehörigen in Wöri3- 
hofen einen vom 9, Januar .atirten 
Brief gerichtet, in dem fie einen Heu= 
Sie berichtet 
jo anfchaulich, daf ein Theil dez ‘Irie- 
fe3 auch meitere Kreife intereffiren 
wird. Der Brief beginnt: „Heute bin 
ich in der Lage, bon einem Ereigniffe 
au berichten, da3 wir Entrerianer (D. 
h. die Bewohner der Propinz Entre 
‚ Rios) in den legten 14 Tagen erlebten. 
E3 war am 2. Weihnadtstag, ala mir, 
beim Mittassmahl figend, plößlich 


bon draußen laute Rufe der VBerwunz= | 
derung, des Staunen und unangeneh: | 


mer Ueberrafchung hörten. 
uns erjtaunt an, und mit der Frage: 
„Was joll das bedeuten?” Tprangen 


wir von unferen Giben auf und eil- | 
ten beraus in den Hof. Weld ein Anz | 


blick! 
wimmel und ein Gethue, ein Hüpfen 
und ein Springen von unzähligen, 


rothgelben, nicht unſchönen Thierchen. 


Wieder fragte man ſich: „Was ſt 
das?“ Andere, die dergleichen ſchon 
früher geſehen, kamen mit dem er— 
ſchreckten Ausrufe: „Die unheilvollen 
Heuſchrecken ſind gekommen!“ 

Wir ſchauten nun nach der Straße, 
da bot ſich den vor Staunen faſt ſtac— 
ren Blicken ein ſeltſames Schauſpiel 
dar. 
nichts anderes als Heuſchrecken, ſodaß 
man unwillkürlich an die Heuſchrecken— 
plage im alten Aegypten dachte, von 
der bie Bibel berichtet. Alle Straßen, 
Wege und Stege, furz alles, war mie 
dicht befät mit diefen unmwillfommener, 
Gäften. In endloſen Reihen marſchẽr⸗ 
ten ſie daher, ein Thier am andern, in 
ſchönſter Ordnung, in Reih und Glied, 


ſo ſchön wie ein Heer Soldaten, da2 | | 


E3 mar wirklich ein 


ins Treld zieht. 
Aber bald be— 


impoſanter Anblick. 


gannen dieſe Unberufenen ihr verder— 


benbringendes Geſchäft. Mit einem 
wahren Heißhunger fielen ſie über 
Gräſer, Kräuter, Blumen, Sträucher, 
Bäume, kurz über die ganze Pflanzen— 
welt her. Hättet Ihr das doch ſehen 
können! Man muß es angeſehen ha— 
ben, um es glauben zu können, was 
dieſe Thiere in ihrer Freßgier leiſten 
können. Keine Zierſtaude, keine Pflan— 
ze, keine Palme, kurz, kein Gewächs 
oͤlieb verſchont. Alles wurde eine Beu⸗ 


CASTORIA füsigingmsnnte 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


neue3 Gebäude. 


ATTRACTIONS. 


RöstonStor 


STATE ane MADISON STS:_ 


jederzeit | 


cine Entrüftung, fo | 


Mir fahsa | 


Auf dem Boden mar ein Ge: | 


Someit das Auge reichte, fah es | 


Porzellan 


Jap. Porzell. 
After-Dinner 
Kaffee = Tafs 


Cafe jeden Tag bon 


fen u. Unter: 
tafien, ſchön 
deforirt und 
goldverziert, 
10Mufter, 25e 
Werthe, ſpez., 
per Paar, 


12c 


9: 
oe 

Yard für 5-4 weißes um 
fanch Tiſch-Oeltuch, das 


überall für 22c verkauft wird 
— Dienſtag nur von 8 bis 


11 Uhr Vornüttags. 
Tiſchtücher. 


2 Mos. lange, echtfarbige türkiſchro— 
the und weiße befranſte ——— 


mit Center-Muftern. An= © 
bere —— 6 — [ 
fpeziell . y 
Gardinen-Swiß. 
36301. weißes Gardinen Smwiß, neue 
Mufter von der 15c-Qualität, Tpe= 


ziel nur morgen (auf dem 
— Floor), — per J 
Yard 


Baby-Artitel. 


Neintvollene geftridte Baby = Bands, 
Straps über den San 
als 


4 
nie zubor für weniger 
en Bun ua 4 98 Gerlauft, ſpegiell mor⸗ 15€ 
ziell, per Paar. gen zu 
| EEE GEN 


te diefer gefräßigen Sechsfüßler. Und 
das find noch erft die jungen, hüpfen— 
den Heufchreden, denen die Flügel noc) 
ganz und gar fehlen. Die Drangenz, 
Feigen- und Pfirfihbäume wurden bi3 
zulegt gefpart, d. h. die waren ihnen 
nicht zart genug, al3 aber nichts beife- 
re3 mehr vorhanden war, nahmen Sie 
auch damit vorlieb. 

MWirklich intereffant war e3, zu'beob- 
achten, wie fie an den Pfirfichbäaumer: 
porgingen. Erft wurden die Früchte 
aufgezehrt, obgleich fie nody ganz un- 
reif waren, dann die Blätter, endlich 
die Rinde der Bäume. Wenn fie wenig- 
jtens diefe noch verfchont hätten, damit 
die Bäume doch nicht ganz abjtürben, 
aber nein, alles wird von den Freilern 
' abgenagt und abgefhält. Zum Erbar- 

men ift es auch, wie fie die Blumen 

gärten fo übel zurichten. Die herr- 
lichen Gärten find ihrer Pracht und 

Swoönbeit beraubt, fein Blurmenbeet ijt 
j mehr fennbar, alles ift bem Erdboden 
| gleichgemacht und verwüſtet, und wo 

ſonſt Blumenkelche dufteten, da breitet 
ſich jetzt ein übelriechender Duft aus. 
| Man könnte fragen, ob feindliche Hor- 
| | den bier ihr Unmefen getrieben hätten, 
| fo entjeglich fieht es aus. Die unlieb- 
| Jamen Befucher drangen fogar in bie 

' Häufer, Betten u. f. w. ein. Tag und 

Nacht hatten wir feine Ruhe. Bevor 

wir uns flafen leaten, hatten wir je- 
| desmal 3 Stunde zu thun, um die Bet- 

ten zu fäubern und die fleinen Unholde 
hinauszumerfen. 

Penn das aber nun alles märe! 
Uber nicht weniger unverichämt haus 
ften die Heufchreden draußen auf dem 
Kamp. Ein Kolonift fagte mir, e8 fei 
draußen auf den Feldern auch nicht ein 
grünes Blättchen mehr zu fehen. Die 
bedauernsmerthen Koloniften! Sopiel 
Mühe, Arbeit und Schweiß verloren! 
E3 war diefes Jahr Ausficht auf eine 
reihe Maisernte. Nun ift alles, alles 
vernichtet! Der Schaden ift enorm 
und kaum abzufchäten. hr werdet 
denten, man müffe dem fo verberb- 
lichen Treiben der kleinen Freſſer doch 
Einhalt thun fünnen. Na, gegen den 
Strom läßt fich nicht gut anfchwim- 

| men. Sin unferem Garten hatten wir 10 
ı tiefe Gruben gemadt. Dieje wurden 
ı zur Hälfte mit Waffer gefüllt,da hinein 
; trieben wir die Thiere nun na) Tau- 
fenden und doch fonnte man nicht ge= 
| wahren, daß ihre Maffe fich verringert 
hätte: Den ganzen Tag waren wir auf 
| ber Sagd; die einen fchlugen, andere 
traten fte tot, andere trieben fie in bie 
| Gruben, und fo fchafften wir faft adhi 
Tage lang. Mehr als einmal mußte 
man babon laufen, und die Heus 
fchreden, die fich in den Kleidern ver= 
frochen hatten, hervorfuchen; ich zählte 

einmal bei einer derartigen Jagd 30 
Stüd. GSelbit die Hausthiere yalfen 
bei unferem Vernichtungsmerfe. Käl- 
bet, Kühe, Borftenthiere, Vögel und 
Hühner hielten alle Tage, ja den gan= 
| zen Tag Feitfchmaus, felbft Hund und 

Kate thaten fich gütlich an fetten Bij- 
fen, aber gegen 'biefes Millionenheer 

fonnten wir nicht3 ausrichten. 

Mie fehon erwähnt, waren dies erft 

| die jungen Heufchreden, bald follen 
nun die alten, fliegenden nachlommen. 

| Diefe verzehren vollends auf den Bäu: 
| men, was etwa da und bort noch iibrig 

geblieben, fie bleiben aber nur eine 
Nacht. Heute, da ich dies fchreibe, alfa 
14 Tage nah der Ankunft der Heu: 
fchreden, hüpfen immer noch einige in 
unferem Garten herum, bie übrigen 
find theil3 vernichtet, theild glücklich 
abgefchoben. ch ermähne no, daß 
eine Heufchrede achtzia Eier legt, daher 
die arofe Vermehrung. Sie feher 
ganz ander? aus als die aradgrünen 
in Deutfchland. Die kleinen hier ha- 
ben einen röthlich-gelben Leib, der 
| Kopf ift roib, die Beine braun, mit 
ſchwarzen Pünttlein; die alten find 
| re grau.” 
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